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Dem
WolEdlen Veſten und Fochweiſen

her:n Johann Fiegler
Bey hieſiger Loblichen Poſicen Hochverdienten Jungern

ZDurgermeiſter wie auch des Gymnalii Senatorii und der
Chriſtlichen Evangeliſchen PredigerKirche und Schule

hochanſehnlichen Inſpectori
als Hochbetrubtem Herrn Witwer

Kleinem ſonders Hochgeehrten Herrn und
vornehmen Gonner:

Jngleichen

Den Edlen Hoch Ehrund Sugendreichen rauen

Mrau
Mnna Datharina Schroterin

pLa

Herrn Johann Zagharia Sdhroters/
Furnehmen Burgers auch beruhmten Kauffund Handels

Manns alhier Frau Eheliebſten

und

drau Martha Nliſabetha
Meinrichin

Trr.

Herrn Jacob Arnold Heinrichen
Furnehmen Pfanners zu Halle Frau Eheliebſten

Meinen auch Hochwerthgeehrten EhrenFreundinnen
ubergebe dieſe

Jhrer wolſeligen reſpective Frau Eheliebſten und Frau Mutter
gehaltene LeichenPredigt

Mit anwunſchung Engliſchen und Himmliſchen Troſts auch reichen Erfolg alles Jhnen und
den liebſten Jhrigen von der ſeligen FrauZieglerin hertzlich angerwunſchten Segens

Jch dero getreuer Vorbitter bey Gott

Johann Sauerbreyh D.
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Die Gnade unſers HErrn JEſu Chriſti und die Liebe Gottes

und die troſtreiche Gemeinſchafft des Heiligen Geiſtes ſey
bleibe und vermehre ſich bey uns und unter uns allen izt in

4

dieſem rauer-und TroſtHauſe und ſonſten zugller Zeit.

ußerwehlte Andachtige theils ſchmerzlich

Betrubte in Chriſto JEſu alleſammt herz
lich geliebte Freunde und Zuhorer; Es
ſind noch drey Tage dahin ſo wird die andachtige
Mutter die Chriſtliche Kirche hochfeyerlich geliebt
es. GOtt begehen ihr leztes hohes Feſt in dieſem
nun bald zum End eilenden Kirchen-Jahre nem
lich das heilige Engel-Feſt das Feſt des
ErzEngels und Großurſten Michaelis,

das Feſt des unerſchaffenen Engels JEſu Chriſti woran wir
als Kinder und Gliedmaſſen dieſer unſerer Geiſtlichen Mutter der Kirchen
GOtt dem Schopffer der Heiligen Engel offentlich loben ruhmen preiſen
und dancken werden fur den Engliſchen Schuz den Er uns durch die heilige
Engel die Himmliſchen FrohnGeiſter jederzeit und ſonderlich auch dieſes
Jahr uber geleiſtet hat: Gleichfals werden wir an dem bevorſtehenden hei
ugen EngelFeſte GOtt herzlich anruffen

Und bitten Er woll noch allzeit
Dieſelben heiſſen ſeyn bereit
Zu ſchutzen ſeine kleine Heerd
So halt ſein Gottlich Wort in wehrt.

Und O wie gerne mogten wir nach unſerm Wundſch ſehen daß auch
die Weiland recht Chriſtliche und nunmehro Wohlſelige Frau
Webecca Vatharina &ieglein/ eine gebohrne Prieſin
al

ſir Kerrn Fohann Sieglers wolmeritirten Juůngern
Bürgermeiſters wie auch des Gymnaſii und der Prediger Kirche
Inſpectoris liebgeweiene crau Eheliebſte unſere nun in GOtt
ſeligruhende Frau MitSchweſter an dem bald heran kommenden
Engeliſchen Feſt-Tage nach ihrer ſonſt Chriſt-loblichen Gewohnheit
mit dem Haunen koñte hingehen und mit ihnen wallen zum HauE

ſe Gottes mit Frolocken und Dancken unter dem Hauffen die da
feyern (Eſalm. XI. I.5.) Allein ſo hat es dem groſſen und allgutigen GOtt
nach ſeinen allweiſen Rath und Willen gefallen die izt ehrenermelde Frau
Zieglerin nach ihrer mit groſſer Gedult außgeſtandenen ſchwehren Kranck

heit vor dreyen Tagen aus der ſtreitenden Kirchen hienieden auff Erdenab
zufordern und ihre Seele durch die Heilige Engel in den Schoß Abrahams
undin die triumphirende HimmelsKirche tragen zu laſſen woſelbſt Sie nun
vor Gottes Angeſicht mit allen Heiligen Engeln und ſeligen Seelen ein ewig

wehren



4 Hiobs Engliſche Andacht
wehrendes Michaelis-und EngelFeſt halt und das TriumphLied mit de
nen die im Himmel ſind anſtimmet ſingende: Numn iſt das Heyl und
die Krafft und das Reich und die Macht unſers GOttes ſeines
Chriſtus worden weil der verworffen iſt der ſie verklaget Tag
und Nacht fur GOet. Und ſie haben ihn uberwunden durch des
Lammes Blut und durch das Wort ihrer Zeugnuß und haben
ihr Leben nicht geliebet biß an den Todt. Darum freuet Euch
Jhr Himmel und die darinnen wohnen. (Apoc. XII. io. n. 12) Und
wie nun die ſelige Frau Zieglerin in ihrem Leben und bey wehrender
Kranckheit auff dieſes Himmliſche EngelFeſt ſich herzlich gefreuet nach dem
ſelben ein ſehnliches Verlangen getragen auch davon gute Geſprach mit mir
gehalten; Als hat Sie auch wohlbedachtig begehret daß nach ihrem erfolg
ten ſeligen Todt bey ihrer ChriſtlichenSevultur, den Hochbetrubten Leid
tragenden zum Troſt uber ihren ſeligen Abſchied uns allen aber auchzu guter
Erbauung in unſerm Glauben Leben und Sterben der jenige Spruch moge
erklaret werden den Sie Jhr vor langer æcit zum LeichenTeyxt erwehlet
und daraus ihre Begierde nach dem Himmluſchen EngelFeſte ſattſam konnte
erkennet werden. Jnwelcher guten Abſicht auch dieſe Hochanſehnliche
und ſehr Volckreiche LeichenVerſam̃lung allhier in dieſem Trauer
und Troſt Hauſe vor dem Angeſichte des allerheiligſten Gottes und der heili
aen Engel gegenwartigiſt der Seligverſtorbenen ihren ſchonen Wahlund
LeichenSpruch und deſſelben ſchrifftmäßige Erklahrung in der Furcht des
HErrn anzuhoren. Weilen aber beydes zum Horen als auch zum Lehren
wir insgeſammt der krafftigen Hulffe und Beyſtand Gottes des Heiligen
Geiſtes hochbenothiget ſeyn als wollen wir mit den Himmliſchen Seraphim
vor dem Thron Gottlicher Majeſtat uns demutigen und dieſen Beyſtand mit

einander erbittenin einen glaubigen und andachtigen Vater Unſer.

Eure Chriſtlich Liebe wolle hierauff mit Fleiß uud gebuhrender Andacht anhoren ver

leſen den von der ſeligen Frau Zieglerin ſelbſt erwehlten ſchonen Leichen
Spruch welcher enthalten iſt in dem XIX. Capit. des Buchs Hiobs

und lautet derſelbe in dem 25. 26. 27. veis daſelbſt

alſo:

Chweiß daß mein Krloſer lebet/ und Er
wird mich hernach aus der Erdenauffer

wecken. Und werde darnach mit dieſer mei-
ner Kaut umbgeben werden und werde in
meinem Zleiſch Bttſehen denſelben wer
de ich mir ſehen und meine Zbugen werden
Jhnſchauen und kein erembder.

ßnter den vielen und ſchonen Namen welche dem Sohne Goties noch
hvor ſeiner Menſchwerdung im alten Teſtament ſind vehgeleget wor
yden findet ſich auch ein gar beſonderer Titulund Name wormut Jhn

der



über dem Engel ſeinem Erloſer. 5
der Patriarch und Ertz-Vater Jacob auff ſemen Krancken-und Sterbe
Bette benennete indem Er Jhn hieß xæ57 Angelum Redem-
torem, den Engelden Erloſer oder den Engel der Jhn erloſet ha
be von allem Ubel. Geneſ. XLVIII.rs. Die Gelegenheit zu dieſer Be
nennung wurde dem iztgedachtem AltVBater gegeben bey der Erzvaterli
chen Einſegnung ſeiner Nepotum, oder ſeines Sohnes Joſephs zweher
Sohne des Ephraims und Manaſſe. Deñ als dieſe beyde Enckel fur Jhnge
bracht wurden ſie zu ſegnen legte Er wiſſentlich ſeine Hande Creutzweiß auff
dieſelben nemlich ſeine rechte Hand auff des Ephraun des jungſten Haupt
und ſeine lincke. Hand auff des Manafſe des erſtgebohrnen Haupt und ſprach

den Segen uber Sie mit dieſen ſchonen Worten: GOTCJ /fur dem mei
ne Vater Abraham und Jſaat gewandelt haben. GOTCT der
mich mein lebenlang ernehret hat biß auff dieſen Tag. Der En
gel der mich erloſet hat von allem Ubel der ſegne die Knaben daß
ſie nach meinen und nach meiner Bater Abraham und Jſaac Na
mengenennet werden daß ſie wachſen und viel werden auf Erdem

Und das war gewißlich ein recht herrucher und Patriarchaliſcher Segen
von dem es wohl heifſen mogte Ell Singula verba, ſingula pondera Kein

Wort iſt ohne Nachdruck maſſen alle dieſe Worte wie Valerius
Herberger in ſeinen Magnalibus Dei, Part. III. Medit. 5i. ꝑ. m.443. redet
das Herz dieſes frommen Groß-Vaters mit ſich trugen ſo daß
wenn Er mit allen ſeinen Worten Jhnen GOtt undden Himmel
ins Herzhette gieſſen konnen Er es gerne gethan hette. Welcher
Segen auch dermaſſen krafftig geweſen undulſoreichlich beklieben daß da
die Stamme Jſrael aus Egyptenland zoaen der Stamm Ephraim
ſtarck war vierzig Tauſend und funff Hundert der Stamm Ma
naſſe aber zwey und dreyßig Tauſend und zwey Hundert wie wir
leſen Numer. J.zz.z5. Da traff es ein was Jacob gewümdſchet: daß ſie
wachſen und viel werden auf Erden welches nach den Hebraiſchen heiſt:
 piſceſcant ſive piſcium inſtar ſint, welches der. Herr Lutherus in ſeinem
Commentario in Geneſin ad h. l. alſo erklaret: Daß ſie ſich mehren
wie die Fiſche meil fid; kein Thier ſonſt mehr beſamen ſoll als ein
Fiſch von dem Wort a ein Fiſch. Und dawir bey genauer Betrachtung
dieſer Worte uns auffhalten durſfften wurden wir viel Nothwendiges dar
aus anzufuhren haben ſonderlich daß aus!dieſen Worten nicht nnſchwehr
erhelle das hohe Geheimnuß der hochgelobten Dreyeinigkeit
welches auch den Vatern altes Teſtaments nicht unbekant geweſen: Und hat
das Erneſtiniſche BibelWort ſolches alhier angemercket und dahero
uber dieſe Worte alſo elolfiret: GOtt der Vater fur dem meine Va
ter Abraham und Jſaac gewandelt haben welchem ſie in wahren
Glauben und wahrer Gottesfurchtgedienet Jhn geehret und an
geruffen: GOtt der Heilige Gein der mich mein Lebenlanger
nehret/geleitet und geführet hat biß auff dieſen Tag wie ein Hirt
ſeine Schaflein nehret leitet und fuhret: Der Engel der Sohn
Gottes-der mich erloſet hat von allem Ubel der ſegne die Knaben

=Dm



6 Niobs Engliſche Andacht
daß ſie nach meinem und nach meines Vaters Abraham und
Jſaac Namen genennet werden daß ſie geachtet werden fur meine
Jinder und fur Kinder der heiligen Patriarchen und unter die

zwolff ErzVater gezehlet werden als wenn ſie von mir gezeuget
waren daß ſie wachſen ihr Geſchlecht weit außbreiten und viel
werden auff Erden welche Gloſſe meiſtens genommen iſt aus dem latei
niſchen Bibel-Werck des Herrn D. Lucæ Oſiandri, alwo noch dieſe
Weorte hinzu geſezet ſind: Is DEUS TRINUS in perſonis UNUS in
eſſentia benedicat pueris iſtis, i. e. conferat in eos eorumquè poſterita-
tem taàm cœleſtia æterna, quàm corporalia beneficia: Dieſer Gott der
Dreyeinig in Perſonen und einig im Weſen ſegne dieſe Knaben
und theile ihnen und ihren Nachkommen mit beydes Himmliſche
und Ewige als auch leibliche Wohlthaten. Und alſo zehlet Jacob
gar deutlich drey Perſonen und ſagt: &r-n Der GOtt fur dem
meine Vater gewandelt: Dinchen, Der GOttder mich erneh
ret: poorn Der Engelder micherloſet: Und darauff redet Er nicht
in plurali, dieſe Drey ſegnen die Knaben ſondern Er redet von dieſen Dreyen

als von einem in ſingulari und ſpricht: N der ſegne die Knaben
anzudeuten wie bereits gemeldet Unitatem in Trinitate, Trinitatem in
Unitate, das einige Gottliche Weſen in drey Perſonen und die drty
Perſonen in einem gottlichen Weſen. Allein dieſes und was noch
mehr merckwurdiges aus den SegensWorten Jacobs konte an-
gefuhret werden ſetzen wir annizo beyſeit und wenden unſere Augen allein
auff den ſchonen Namen welchen Jacob in dieſen Segen dem Sohne Gottes

aueignet ſagende: Der Engel der mich erloſet hat von allem lbel.
inen Engel oder Geſandten nennet Jacob den Sohn GOttes weil

Er inder Fulle der Zeit ſolte geſendet werden gebohren von einem
Weibe und unter das Geſetzgethan auff daß Er die ſo unter dem
Geſez waren erloſete daß wir die Kindſchafft empfiengen Galat.
IV.4.5. Dahero auch dieſer Engel-Mame weder dem Vater noch dem Hei
ligen Geiſte in heiliger Schrifft ſondern allein dem Sohne Gottes zugeeianet
wird weil Er iſt der groſſe Bote Gottes ueyον b ay©r G- wie Erin
der Griechiſchen Bibel Eſaiæ IX. 6. genennet wird der den groſſen und ver
borgenen Rath GOttes von unſerer Seligkeit uns hat offenbahret und auß
gerichtet. Wie denn der Engel-Name dem Sohne GOttes vielfaltig in
H. Schrifft gegeben wird indem Er heiſſet ein Engel Exod. XXIIl.ao. 23.

xxxiil. 2.Numer. XX. 16. ein Engel Gottes Exod. XV.i9. Dan. VI. 22.
ein Engeldes HErrn Geneſ. XVL. 7.9. n. XXII. u. 153. Exod. III. 2.
Actor. VII zo. Judic. VI. n. XVI3 2 Reg: I.. der &ngel/in dem der
Namedes HErrniſt Exod. XXII.an. der Engel ſofur Jhm dem
HErrn iſt oder der Engel des Angeſichts Elaier LXIII. ↄ. well Er iſt
das Ebenbild des unſichtbaren GOttes und der Glantz ſeiner
Herrligkeit Coloſſ IL i5. Hebr: I.3. Der Engel des Bundes Malach.
IIl.x.welcher uns den Gottlichen GnadenBund aus dem Schoß ſeines Va
ters verkündiget Joh. J. i8. der ErtzEngel MICHAEL, Dan. X. i3-
Ep. Jud. 9. Apoc. XII.7. und hier in den angeregten Worten Jacobi heiſt

Er



uber dem Engelſeinem Erloſer. 7
Er Angelus Redemtor, der Engel der Erloſer welcher den Jacob
vonallem Ubelerloſet hat. Zwar finden ſtch unter den Commentatoribus
und Außlegern dieſer Jacobiſchen Worte einige welche meynen es werde hier
nicht von dem Sohne Gottes den unerſchaffenen Engel ſondern vielmehr
von einem erſchaffenen Engel geredet maſſen Cornelius à Lapide Com-
ment. inh. l alhier verſtehet Angelum cuſtodem, den SchutzEngel des
Jacobs dergleichen nur einer aus den erſchaffenen Engeln einem jeden Men
ſchen ſoll zugeordnet ſeyn da doch auch auff einen Menſchen viel Engel von

GOTT heſtellet ſeon nachden Worten Konigs Davids Pſ. XCl. u. ER
hat ſeinen Engeln vonvo befohlen uber dir daß ſie dich behuten
auff allen deinen Wegen daß ſie dich auff den Handen tragen und
und dudeinen Fuß nicht aneinen Steinſtoſſeſt. Belſarminus lib. 1.
de beat. Sanct. c. 19. verſtehet dieſe Worte auch von einem erſchaffenen Engel

und will zugleich daraus beweiſen daß es recht ſey die Engel anbeten undan
ruffen welches doch zuwieder iſt dem Gottlichen Befehl PſalmL. 15.
Ruffe mich an inder Zeit der Noth ſo will ich dich erretten ſo ſoltu
mich preiſen. Daß aber auch D. Calixtus in ſeiner Hiſtoria Joſephi, die-
ſe Worte von einem erſchaffenen Engelerklatet iſt umb deßwillen nicht zu
verwundern weiln ſeine Meynung von der Offenbahrung des Geheimnuß
der Heiligen Dreyfaltigkeit im alten Teſtament bekant aus ſeiner Diſſerta-
tione de Myſterio Trinit. Apparitione Filii Dei in V. T. Daß aber gleich
wol Jacob hier nicht von einen erſchaffenen ſondern von dem unerſchaffenen
Engel dem Sohne Gottes rede beweiſen wir aus dem Context und Umb

ſtanden des Texts mit dreyen Grunden. Und zwar beweiſen wir es einmal
exdivinis nominibus, aus den gottlichen Namen welche anderswo die
ſem Engel deß Jacobi zugeleget werden. Denn als eben dieſer Engeldem
Jacob imTraum erſchiene und ſagte: Jch hab alles geſehen was dika
ban that Geneſ. XXXI. n. ſo giebtEr ſich gleich dar auff zu erkeüen wer Er
ſey und ſpricht: den vo Jch bin der GOttzu Bethel dadu den
Stein geſalbet haſt und mir daſelbſt ein Gelubde gethan Genel.

XXVIII. 20, 21. 22. welches Gelubde das erſte Gelubde iſt ſo in der Bibelge
leſen wird um deſſentwillen auch der Patriarch Jacob Pater votorum,
ein Vater der Gelubde genennet wird. vid. Harmon. Mich. Wakherit
Bibl. p. m. 59 Jngleichen da ein Mann mit dem Jacob gerungen
Geneſ. XXXII. 24. welcher Mann ein Engel genant wird Hoſ. XII. 4.
ſo nennet Jacob dieſen Engel der als ein Mann mit ihm gekampffet mit dem

Gottlichen Namen donhe und ſagt: Jch habe GOtt von Angeſichtgeſehen und meine Seele iſt geneſen. v. zo. Ferner daß hier die Rede

von keinem erſchaffenen ſondern von dem unerſchaffenen Engel ſey erhellet
zum andern ex divino honore, aus der Gottlichen Ehre nemlich aus
der Ehre der Anbetung weiln der Patriarch dieſen Gnacl anſpricht um den
Segen vor ſeine beyden Nepotes oder Enckel daß dieſer Engel ſie ſegnen wol
le als derjenige in welchem alle Geſchlechte auff Erden ſolten geſegnet wer
den nach der Verheißung den Vaterngeſchehen Geneſ. XII. 23. XVIII. 18.
XXVI. 4. Actor. III.iG. Galat. lll. 3. dahero auch Paulus nachmals ſagen
konnte  Gelobet ſey GOTT und der Vater unſers HErrnJESil Chriſti der uns geſegnet hat mit allerſen geiſtlichen

Segen
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Segen in himmliſchen Gutern durch Chriſtum Eph. J. 3
Uber dieſes beweiſen wir ſolches auch ex divino opere, aus einem
Gottlichen Wercke welches Jaeob dieiem Engel zuſchreibet indem Er
ihn nennet einen Erloſer von allem UÜbel der Engel ſagt Er der mich
erloſet hat »n 22 von allem UÜbel von dem Ubel meines grimmigen
Bruders des Eſajr vondem Ubelmeines ungerechten SchwiegerVaters
des Labans ja von allem Ubel Leibes und der Seelen Gutes und der Ehren.
Dergleichen Erloſung aber iſt von keinem erſchaffenen Engel ſondern allein
von GOtt und inſonderheit dem unerſchaffenen Enael dem Sohne GOttes
zugewarten als von welchem Paulus ſaget: Der HErr wird micherlo
ſen von allem Ubel 2. Tim. IV. ig. und in dem VaterUnſer ruffen wir
dieſen HErrnan auſſer welchen ſonſt kein Hort iſt Etie XLIV. g. und
bitten daß Er uns erloſen wolle von allem Ubel Matth. VI. zz.
Andere Engel ſind viel zu wenig zu dieſem Werck drumb heiſt auch dieſer Gn-
gel qd Ile Pr. nceps Angelorum, derſelbe Furſt und Furnemſte unter
den Gngeln/ der da iſt 5 Ille ipſe Redemtor, ebenderſelbe Erloſer der
ſchon im Paradieß unſern erſten Eltern verſprochen worden daß Er ſich an
unſern Feinden rachen und uns aus der Gewalt aller unſerer Feinde erloſen
ſolte und der als ein Held ſein Eigenthumb ſo Jhm entwendet wor den wie
derum erloſen und unter ſeine Gewalt bringen wurde. Aus welchen allen
denn zur &niige erhellet daß dieſer Engel von welchen Jacob hier redet
nacht ſeh ein erſchaffener ſondern der unerſchaffene Engel der Sohn EOttes

der Engelder Erloſer der ihn von allem Ubel erloſet habe. Wie nunder
Patriarch und ErtzVater Jacob in angeregten Worten den Sohn Gottes
erkennete und bekennete fur den Engel ſeinen Erloſer; Alſo hat Jhn auch
vor deñ jenigen erkennet und bekennet der fromme und gedultige Hiob indem
Er dieſeinn Engel dem Sohn GOttes in unſern vorabgeleſtnen Leichen
Spruch eben dieſen EhrenTitul zugeleget und Jhn genennet: z den
Erloſer oder ſeinen Erloſer ſagende: Jch weiß daß mein Erlo
ſer mein Goel lebet: in welchem Kern-Spruch Hiob von die—
ſem Engel ſeinen Erloſer anfangs ruhmet daß Er lebe Jch weiß ſagt
Er daß mein Erloſer lebet: Er ruhmet ferner von Jhm
daß Er dieſer Engel ſein Erloſer auch ihn werde wieder lebendig ma
chen wenn Er fagt: Und Er wird mich hernach aus der Erden auff
erwecken und werde darnach init dieſer meiner Haut umbgeben
werden: Uber dieſes ruhmet Er auch von dem Engel ſtinen Erlbſer daß
Er ihn werde den Engeln GOttes gleich machen. Denn wie die helligen
Engel im Himmel allezeit ſehen das Angeſicht des Vaters im
Himmel. Matth. XVIll. io. alfo ſagt Hiob werde auth Er GOTT ſehen/
Und werde in meinem Fleiſch GOtt ſehen ſpricht Er denſelbeu
werde ich mir ſehen und meine Augen werden Jhn ſchauen und
kein Frembder. Und wie nun ſehr viel. Hiobiſche Herzen ſich dieſes En
gels ihres Erloſers im Leben und Sterben getroſtet haben; Alſo hat ſolches
auchan ihrem Orte gethan die wolſelige FrauZieglerin als welchenicht
allein mit dem frommen Jacob den Sohn Gottes erkennet hat fur den En
gelihren Erloſer der auch ie von allem Ubel erloſet habe ſondern Sie hat
auch mit demgedultigen. Hiob all thr Vertrauen auff dieſen Engel ihren Er
loſer geſezet der gewiſſen. Hoffnung lebende daß weilEr lebe ſo werde auch Sie

leben
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kben und gleich den Enaeln GOttes Angeſicht einſten ewig ſchauen: Das
waren der ſeligen Frau æieglerin ihre gute EngelsGedancken die Sie bey
dem nerannahenden EngelFeſt auff ihrem Krancken-Bettlein hatte von
dem Engel ihrem Erloſer und dergleichen gute Meditation und Andacht hat
die ſelige Frau geſchopffet aus dem ſchonen Spruch Hiobs, aus welchen wir
auch vorietzo in dieſer EngelFeſtsWochen Euerer Lieb vorſtellen wollen:

ANGELICAM HIOBI MEDITATIONEM
DE

ANGELOREDEMTORESIO.
ZKZees ſiobs Sngliſche Mndacht

vonWem Sndgel ſeinem Srldſer.
WorinnentEr dieſtn Engel ſeiuen kridſer anſſehet und ertennet

J. UT VIVENTEM, alseinen
der da lebet;

1IL UT VIVIFICANTEM, als
Linen der Jhn wieder lebendig machet;

IILUT ISANGELIZANTEM,als einen der ghn den Sngeln BOttes
gleich machet.

Du aber liebſter HErr JElu der du hcht allein biſt der Engel um
ter Erloſer ſondern auch der Engel des groſen Raths gieb uns

Kath Wetgheit und Pernand dich aus deinem Zvort mit Hiob wolerken1

nen zu lernen und laße dieſes dein Ertantnis uns in Glauben Leben uind
Sterben heilfam aund erſpricßlich ſehn lum dein ſelbſt Chee und unſer aller

Selitgkeit willen Ument
gewit Hiob, der frommne und Gottsfuurchtige aber darbey quch

wolgeplagte ſind init wereniExeunz belegte wrann wuſte daß ſol-Vr

at Geiller poj BOtt  geſchaffen die wir Enger irnnen wie Er
denn der engei ntamen vyn dergleſchen Geiſtern zu zweyenmalen
vſzinem Buch eroumis /alß dan. y. in. und RXIII. 23. poorlbſt

IEA

cn ncund ægrran beyden Orlen das Wort ueho wie

zetiiſchen Sibel aaber des Herru JL utheri ſtehet an
nriechumen Blhel an behden Orten das Wort ajt geleſen

Boten ain andern das ort Ctgael von pyelchen Engeln
redete wenn Er den tlisb fragte: Wo wareſtu da mich die

ſtekne mitelnander lobeten und jauchzeten alle Kinder

C GOt—



10 Hiobs Engliſche Andacht
GOttes? Cap.XXXViIll.a7. ſo gewiß nun ſag ich Hiob wuſte daß
erſchaffene Engel ſeyn ſo gewiß wuſte Er auch daß der unerſchaffeneẽ En

gel der Sohn GOttes welchen Jacob wie wir gehoret einen En
gel der Jhn erloſet habe von allem Ubel nennet auch der Engel
ſein Erloſer ſen/ wie Er uns denn hierinn ſeine Gedanken eroffnet in unſerm
vorhabenden Leichen-Spruch aus welchem wir auch verſprochener Maßeh
Euerer Lieb vorſtellen wollen:

ANGELICAM HIOBI MEDITATIONEM
DE

ANGELO REDEMTORE SUO.
VWees hhiobs Sngliſche Rndacht

von
Feem Sngel feinem Srloſer.

Worinnen Er dieſen Engel ſelnen Erloſer erkennet ind anſiehel

J. UT VIVENTEM, ads einen/ der da lebet.
Das gibt Er gar deutlich zuvekſtehen in dieſen Worten: Jch weiß daß
mein Etrloſer lebet. Derjenige welcher bier hinter dem Pronomne »e
oder Jch ſtehet iſt nitmand anders als dergetreueKnecht Gottes Hiob. Wer

aber digſer Hiob gewenn ob Er ein Sohn Jſaſchar und EnckeldesJacobs
wie Johannes Benédickinus ad Tap. VIH. Prior: Parahp. in dieſer Meinung
oder ob Er aus den Nachkommen des Eſau und zwar derjenige Jobab, deſ
ſen Geneſ. XXXVI. 33.34: und 1. Paralip. J. 44. 45: gedacht wird wie die
RandGloſle uber Hiob. I. 1. haben will welthes alich viele von den alten
Vatern dafur gehalten wohin auch die GeburtsLinien des heiligen Hiobs

in dem Promptuario Biblico D. &ręlſi, as. H. f. m. 498. zielet dariun wol
len wir uns anietzo nicht lange hekiijnmern ſondern laſſen üns genugen

Gh ſan dem was nt ſelbli von Jhm gezeliaet wenn er geſagt Es iſt ef
nes gleichen nicht im Lande ſchlecht und recht Gottfurchtig

vorhabenden Teyt-Woorten ſeine Engliſche Meditarion oder Andacht die er

und meidet das Boſe Hiob. IL. 5. Dieler Hioh nun eroſnet in unſern

7—uber dem Engel ſeinem Erloſer aehabt. Wer aber von einein Erloſer

lll
redet und denſelben Seinen Er o er urnnet der als ein Eilgel ghme in

der Noth zu Hulffe konimen undhn rnachtiglich daraus etloſtannd enrettet habe der gibt dumit zuver ſthen nß Er inztviſer Nothenefghr
geſtecket und darinnen aleimſam vetſtricket und aebunden gerte ſen h
meine aber Hiob ſeh in Ftoth unid Eknd heſtecket uls GOtt:lovt hoch keiner
unter uns ja ich meine Er iey mit vielen Und mancherley Stricten gleich
ſam gebunden und aefeßelt aemeſen æ daß Eliphas von Theman wol  zu
Jhin ſagen tonnte: Dibiſt mit Stricken Umbgeben Capxxũ ro.
Ungemeine UnglücksStricke wartn es in welchen Er dleichſam

getangen lag als in Stockei!/: und g-blinden mit Strickyn
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elendiglich wie Er ſelbſt redet Cap. XXXVI. s. Es traff Jhn
Kriegs-Unglück die Araber und Chaldeer hatten Jhm ſeine Ochſen
Schaafe Eſel Cameel und anderes Vieh weggetrieben und die
Knaben getodtet Cap. J. z: ia. in. Estraff Jhn Feuer-Ungluck das
qeuer GOttes fiel vom Himmel und verbrandte Schaaf und Hirten und
Jverzebrete ſie vis. Er empfunde WetterUnglück Sturm-Winde und
Hagei hatten ſein ſtattliches Hauß auff ſeinem RitterGut uber den Hauf
fen geworffen und alles erſchlagen. v. ig. durch welche Unglucke Er auff ein
mal zu einem armen Mann wurde daß Er gantz nackend war wie Er von
Multterleibe kommen und war Jhm nichts mehr ubrig gelaſſen als die
Äſche und ein alter Topff damit Er ſeine Schwaren ſchabte v. 26. Cap. II.
7.8 Er etfuhr KinderUngluck ſeine Sohne und Tochter die Er ſchon
groß erzogen und an denen Er alle Freude hatte ſtarben alle miteinander
eines gewaltſamen Todes auff einen Tag v. 19.. os war auch Hiob gleich
fam gebunden init SundenStricken die Mißethat hatte Jhn
gleichſam gefangen und Er wurde mit den Stricken ſeiner Sun
den gehalten wie Salomon redet Prov. V. 22. Dasiſt Er erkandte
daß Er mit ſeinen Sunden alle dieſe Plagen wol verdienet darum Er zu
GoOtt ſagte: Du frageſt nach meiner Miſſethat und ſieheſt meine
Sunde Cap. Xo 6. Fleiſch und Blut ſtelleten Jhm die Sunden ſeiner
Jugend vor und daß Jyn GOtt derentwegen heimſuche drum ſprach Er:
Du ſchreibeſt mir an Betrübnis und wilt mich umbbringen um
der Sunde willen meiner Jugend. Gebunden war ferner auch Hiob
mit SchmachStricken ſeiner Freunde und ſeines eigenen Weibes. Uber

fine Freünde die Jhn troſten ſolten muſte Er klagen:. Meine Freunde
ſiind meine Spotter Cap. XVl 2o. eſindallzumal leidige Troſter

v. Sein tigen Weib  die wie man vermuthet des Erzvaters Jacobs
ungerathene Tochter Dina geweſtn ſpottete ſeiner und ſagte: Halteſtu
noch feſt an deiner Frommigkeit Ja ſegne GOTT und ſtirb
v. 9. Dahero dieß Weib nicht geweſen iſt Mariti conſolatrix, ſed afflictrix

Diaboli adjutrix, nicht des Mannes Troſterin ſondern vielmehr
ſeine Marterin und des Teuffels Gehulffin wie der H. Auguſtinus
von Jhr ſchreibet. Wie ſchmertzlich dieſe SchmachStricke dem Hiob inüſ
ſen geweſen ſeyn davon redet Sirach Cap. XXVIII. 23. 24. 25. Wol  dem

der fur boſem Maul bewahret iſt und von ihm ungeplaget blei
bet und ſein Joch nicht tragen muß und in ſeinen Stricken nicht
gebunden iſt. Denn ſein Joch iſt eiſern und ſeine Stricke eher
nen. Seine Plage iſt bitterer: denn der Todt und arger denn
Vie Holle Und was noch mehr iſt ſo hatte auch auff GOttes Erlaub
nis Satanas, der hulliſme Jager ſüne Mord und VerletzungsStricke
(PEmXCl. 3.) iiber den frommen Hiob geworffen und Jhn geſchla
ven mil boſen Schwaren von der Fußſohlen an biß auff ſeinen
Scheitel Gap. l.7. Worbey auch ſonder Zweiffel dieſer Verſucher es an
innerlichetz Verſuchungen nicht wird haben mangeln laſſen aus einer Mu
cke einen lephanten gemacht und etchin ſeine Sunde groß und ſchwehr ge
nug wird furgemahlet haben darüber der gute Hiob wol mit Davld hatte

klagen
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klagen mogen: Es umbfiengen mich des Todes Bande und die
Bache Belial erſchreckten mich. Der Hollen Bande umbfien
gen mich und des Todes Stricke uberwaltigten mich Pſalm
XVIlIl.5.6. Das allergroſſte aber bey dieſer geiſtlichen Verſtrickung war
daß es dem euſerlichen Anſehen nach ſchiene als hatte GOtt den Hiob mit
ſeinen Plagen dermaßen verſtricket wie denn die Plagen Gottes deßen
Stricke genennet werden Jeſ. XXIV.azus. daß Er aus denenſelben kaum
würde wieder heraus gewickelt werden deßwegen Er in dieſe ſchmertzliche
Klage gegen GOtt ausbrach und ſagte: Du biſt mir verwandelt in ei
nen Grauſamen Cap. XXX. a. Item: Die Pfeile des Allmächti
gen ſtecken in mir deſſelben Grimm ſaufft aus meinen Geiſt und
die Schreckniß Gottes ſind auff mich gerichtet Cap. IV.4. Summaa.
es hatte Hiob Urſach zu klagen: Wenn man meinen Jammer wage
und uiein Leiden zuſammen ineine Wagſchale legte ſo wurde es
ſchwehrer ſeyn denn der Sandam Meer Cap. Vi.2. oder wie Er in
dieſem XIX. Cap. v. io.ſagt: GOtt habe Jhn zubrochen um undum
und habe ausgeriſſen ſeine Hoffnung wie einen Baum wormit
Er anzeigen wollen es ſey von Grund niis mit Jhm geſchehen Jn dieſer
gewetltigen Verſtrickung nun und Gefangenſchafft beyde des Leibes als auch
der Seelen richtet Hiob ſeine Augen auff und erblicket mit hellen Glaubens
Augen ſeinen Erloſer der èę  A uaiĩ}, als ein Engel vom
Himmel Jhm erſcheinet Jhn zu ſtarcken wie dorten dem Blutſchwitzen
den liebſten Heyland im Garten am Oelberg ein Engel vom Himmeler
ſchiene und Jhn ſtarckete Luc. XxIL 43. Oder wie auch dorten dein
eingekerckerten und in Ketten und Banden liegenden Petro der Engel des
HErrn erſchiene darũber dem Perro die Ketten von ſeinen Han
den fielen und Er aus dem Gefangnis erloſet wurde Act. XII. 7 8.
Und dieſen Engel nun den Sohn Gottes erkennet Hiob als einen Erloſer
als ſeinen Erloſer als iinen lebenden Erloſer oder der da lebet und
weiß dieſes ſo gewiß daß Er in volliger Glanbensxuver ſicht vor FreudenA

ausrufft und ſagt: Jch weiß ich weiß daß mein Erloſer lebet.
Es nennet Niob dieſen Engel einen Erloſer und braucht inder heiligen
Sprach das Wort —xww welches nicht ſchlecht hin einen jeden Erloſer ſom

dern einen ſolchen Erldſer bedeutet der den Erloſeten deſſen er ſich
annimmt mit BlutFreundſchafft verwand iſt 1. Keg! XVI.
Ruth. llL2. Der ſeines verarmten Bruders oder nahen Freun
des verkauffte oder verpfandete Erbguter aus freinbden Handen
wieber einlòſet/Levit Xxv. 2ec. G) Der ein Racher des Bluts iſt
oder der ſeines erſchlagenen BlutFreundes Tod an den Mordern
rachet und uber den Todſchlager Biut-Bericht begehret Num.
XXXV. n.15: (a) Der ſeines vhne Kinder verſtorbenen Brudere
oder Freundes hinterbliebene Wittwe chelichet Deut. XæV-5.
Rush. IV. Oh nun wol der Rame Erlſer GOTT insgemein und alſv
allen drey Perſonen in heiliger Schrunt behgelegt wird ſo wird doch alhier

gezielet auff den Sohn GOttes Chriſfum JEſum inſonderheit. Jugra.

Canon.
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Cunon. Theolog. Quoties in Scriptura Veteris Teſtamenti verbum RE-
DEMTORIS, aut nomen inde deductum DEO tribuitur, dę Filio Dei
intelligendum eſt. V. g. Geneſ. xL. V. Exod. VI. 6. Xv. 13. Hiob
xix. 25. Pſalm. LxXii. 14. LXXIV. 2. Elaæ XLIV. 22. LiX. 20. Lxm. o,
Jerem. LI. u. Oſeæ XIII. 14. D. Cajfar Finctis, Can. Theol. Centur. Ift
Can. LXEVII v. m. 128. ſtqu. Dahero auch Gregorius Magnus p. 480.
uher des Erloſers Namen alhier alſn ſchreibet: Non ait: CoNDITOR,
ſea REDEMTOR. Apertè eum denunciat, qui, poſtquam omnia crea-
vit, ut nos de captivitate rederet, inter nos incarnatus apparuit, ſua-
aue paſſione nos à morte liberavit. Hiob ſgat nicht: Mein Schopf
fer ſondern mein Erloſer und deutet den damit an welcher nach
dem Er alles erſchaffen Menſch worden und uns aus der Ge
fananis und Tode erloſet hat. Und auff dieſe Mittel-Perſon in der

D ait nemlich auff den Sohn EOttes ſchicken ſich auch alle
mo in dem Moſaiſchen Geſetz gegriupete Eigenſchafſten deffen

Sohn GOttes Mtth.
m t ein Erloſer genennet wird: ææn JEſus Chriſtus (1)

uſke BlutsFre ruder und Anverwandter XX.
 Eyxitis A, Cognatus ve Ppropinavus meus.) Er iſt Fleiſch von un
ſern Fleiſch und Bein von unſern Beinen: Er hat Abrahams

Saagmen an ſich genommen und dieſer hochgelobte Gottes Sohn
ſchamet ſich auch nicht uns ſeine Bruder zunennen Ebr. II. u.i6.
gJEſmkionnnni ſt (2) der Einloſer unſerer Guter und hat uns die ent
wendeten tarauter des Ebenbildes Gottes durch Darlegung eines theu

inan xi.

 Ê ò æm
E A Jer

liche und himmuſche Guter durch den SundenJunl verlohren und iolche

ren LytrteraneGeldes von den unrechtenBeſitzern wieder eingeloſet.
dam hatte ſein um unſer aller Leib und Seel und mis ſolchen alle leibliche geift

dem Teuffel gleichſam verkaufft Chriſtus aber hat ſſe wieder eingeloſet.
Er lieferte zum Loſe-Geld ſeincheiliges Blut. Denn wir iwiſſen
daß wir nicht mit verganglichen Gold oder Silber erloſet ſeyn
ſondern mit dem theuren BliChriſti als eines unſchuldigen und
unbefleckten Lammes 1. Petr. J. 8. ip. Mit dieſem Plut bezahlete Er
alle Schulden Aowie?— men dem Geſetze GOites ſchuldig waren und
tilgete aus die Handierrifft ſo wieder uns war Rom. VIll. ʒ. Gal.

a ær ê

IL2. t. 14.16. Mit dieſein Blut loſchete Er aus den Feuerbrennenden Zorn
Gaues daß wit num Friede haben mit Gott durch unſern HErrn
JEſum Chriſt Rom. V. Mit dieſem Blut erhandelte und bezghlte Er
den. Himmel fur die MenſchenKinder daß wir alle die an gEſum
Ehriſtum glauben nicht verlohren wenden ſondern ug ewige

Eeben haben joh. IIL is. Mit dieſem Binr zerſchmetterte Er ver Hollen
Miegel und ließ freh heraus gehenus der AuenGruben die Ge

tangenüüreneli a:v. Es hat aber der Sohn ertes nicht etwa unſerm
Feind dem Teuffl ſolches hoſeGelh fur uns gegeben indem Er uns
mitenwalt aus ſeinem Reich erloſet Col. J. 13. ſondern dem rechten

n GOtt dem Vater hat Er ſein Blut zu unſereurloſung darr:/ 72. JEſus Chrifius (5) iſt auch unſer BiutRacher

D u WwWelcher



i4 Hiobs Engliſche Andacht
welcher unſer Blut und unſern Tod an unſern Feinden machtig vindiciret
und gerochen hat. Wir fielen in unſern erſten Eltern unter die holliſchen
Seelen-Morder die ſchlugen iitgnund und ließen uns in unſerm Blut
halb tod liegen hatten auch des ewigen Todes ſterben muſſen wenn wir
nicht waren durch Chriſti Wundeff geheilet worden Eſaiæ LIII. 5.
Er hat dem Tod die Macht genommen und dem der des Todes

Gewalt hat das iſt dem Telffeel J uns erloſet die wiraus Furcht des Todes im gantzen n Knechte ſeyn muſten
Ebr.ll.ia.iß. Er hat den Furſten die elt gerichtet und uns
erloſet aus der Hollen und vom Tode errettet undgeſagt: Tod
ich will dir ein Gifft ſeyn Holle ich will dir eine Peſtilentz ſeyn
Hoſ. XIll.i4.wohin auch die Griechiſche Bibelzielet wenn in derſelben die
ſer Erloſer genennet wird: o cA us uinr, (velut Druſius mavult le-
gere, à tsievui nv, quod ſalvum incolumem præſtare ſignificat con-
iervare, q. d. qui me cq ſirvaturus eſt, vid. Harmon. Bibl. B. Waltheri,
P.m 470 der mich erlöſen wird qder der mich loß machen wird
von den Banden welche kurtz zuvorher ſind dunamek worden. And weil

das Wort auch von einem ſolchen StanmWort herkom̃mt wel
ches ſo viel heiſt alsſich beſudeln beſchnautzen und unflatig machen maßen
von dieſem Wort die Stadt Jeruſalem eine ſcheußliche und unflatige
Stadt genennet wird Zephan. III.. ſo hat auchder Sohn GOttes unſer
Erloſer bey ſolcher Erloſung ſein Kleid gleichſam beſudelt wie Er ſelbſt be
kennet und ſaget Eſaie LXIN.z. Jch trete die Kelter alleint und iſt
niemand unter den Volckern mit mir. Jch habe ſie gekeltert in
meinem Zorn und zukreten innieinem Grimm: Daher iſt ihr
Vermogen auff meine Kleider geſprutzt und ich habe all mein
Gewand beſudelt. (confer gloſſam marginalem B. Lutheri ad h. l.)
JEſus Chriſtus (a) iſt auch unſer Schaz und Brautigam worden
und hat Jhmuns ſelbſt vertrauet Aoſ. II. ,o. deruns gemacht hat iſt
unſer Mann HErr Zebaoth heiſtin Name und unſer Erlsfer
(qx„Redemtor tuus,) der Heilige in Jſrael der alker Welt GOtt
genennet wird Eſ. LIV. 5. Und dafur ninſght auchim jedes glaubiges
Herz dieſen ſeinen Erloſer an und ſagt:

HERR OoOtt Vater mein ſtarcker Held
Du haſt mich ewig vor der Welt

Jn deinem Sohn geliebet:
DSuin Sohn hat wich Jhm ſelbſt vertraut
Er iſt mein Schatz ich bin ſein Braut

Sehr hjch in Jhnkf ekfreuet.Eya Eha himwliſch Leben wird Er gebetznir dlvbenur

Ewig ſoll mein Hetn Jhn loben.

k—vAlle dieſe Bedgntuingen nun hat das Wort. “»n nicht allein an dienm
Ort ſondern auch anderswo im alten Teſtament woſelbſft der heilige e
den damals hoch zukunfftigen Meſſiam mit dieſein Namen zu bezeichnen u
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liebet hat. Als wenn zvie wir im Eingange vernommen haben der Pa
triarch Jacob des Engels gedencket der Jhn erloſet habe Dunn von
allem Ubel Geneſ. XLVIll.is. Der Prophet Eſaias ſpricht von derAus
fuhrung der Kinder Jſraelaus Aegypten welche ein Furbild war der geiſt
lichen Erloſung Chriſti: Der Engel der fur Jhm iſt erloſete ſie
Dons Eſ LXIII. 9. und bey dem. Propheten Hoſea ſpricht Er ſelber:
Jch will ſie vom Tode erretten con Cap. XIII.r4. Es nennet aber
Hiob dieſen Engel nicht nur bloß hin einen Erloſer und zwar in ſingulari,
weil außer dieſem einzigen Erloſer ſonſt keiner iſt Actor. V.aæ. 1. ſoh. Ik1.

ſondern Er nennet Jhn ſeinen rloſer und ſpricht Jch weiß daß Mein
Erloſer s daß Mein Erloſer ltebet. Es ſtellet ſich Hiobin dieſen Wor
ten an als weß Er allein Theil hatte an dieſem Engel dem Erloſer ob gehe ſein
Verdienſt ſein EſeGeld alleine Jhn an ob habe Er Jhm allein den verlohr
nen Himmel und Gnade Gottes zuwege gebracht und Jhn aus den Stricken
der Sunden und des Teuffels errettet und wß gemacht. Es lehret aber dieſer
Glaubens.Held hiermit die rechte Art des Glaubens welche gleichſam einen
heiligen Geitz mit ſich fhret da der glaubige evriſt nach den ewigen Scha
tzen ſo begierig greiffet als wenn ſie Jhm alleink zuſtunden auch ſich dieſel
ben ſo genau zueignet gleich als ob kein anderer einen Antheil darzu habe. So
machte es die Braut JESU: Mein Freundiſt mein und ich bin ſein
Cantic. I.is. &der bekehrte Thomas: Mein HErr und mein Gott
Joh. XX. es. Eo Paulus der. y. Apoſtel da Er von dem am Stamme des
Creugzes aus groſſer Lieb gegeif die gantze Welt geſtorbenen. Heyland ſagte:
Chriſtus hat mich geliebet undſich ſelbſt fur mich dargegeben
Gal. IL. 20. Dieſes erfordert auch der ſelige Vater Lutherus von dem rech—
ten Glauben in ſeiner KirchenPoſtill Dom. 1. Advent. Der Glaube
welcher allein der Chriſtliche Glaube heiſt iſt wenn du glaubeſt
ohne allesWancken Chriſtus ſeh nicht allein St. Peter und denen
Heiligen ein ſolcher Mann ſondern auch dir ſelbit ia dir ſelbſt
mehr denn allen andern. Es lieget deine Seligkeit nicht daran
Chriſtus ſey denen Frommen ein Chriſtus ſondern daß Er dir ein
Chriſtus und dein ſeh dieſes glaube daß dir Chriſtus lieblich ge
fället und ſuß im Herzen ſchmecket. Und ſo glaubia eignete ſich Hiob
alle BlutsTroden alle Gerechtiareit alles Verdienſt JEſu alles alles
was JEſus erworvoen hat und daulis noch erwerben ſolte zu als ſeh alles
ſein Er will ſagen: Mein mein Erloſer iſt Er und von ſolchem
Glauben laße ich mich nimmermehr abtreiben. Als der Jſttieliti—

ſche Konig Achab horete daß der von Jhm uberwundene Syriſche Konig
Benhadad noch lebte und in der Schlacht nicht geblieben ware ſprach Er zu
deßen Knechten: Lebt Er noch ſo iſt Er mein Bruder 1 RegakX.ze.
ſo ſcheinets auch als wenn Hiob hier ſage: Lebt der Erloſer w iſt und
ſoll Er mein Erloſer ſeyn. Und das iſt nun was Hiob allermeiſt von

dan
dieſemnrngel ſinem Erloſer preciciret ausſaget und bekennet nepuich

wlebe Jch weiß daß mein Erloſer lebet oder wie es eigentlich nachder eundSprache heißet; Enn Redemtorem

ſive VVENTEM,. Jch kenne Ind erkenne meinen Erloſer als einen
Lebenden oder als einen der da lebet. Jnder Griechiſchen Bibel der

LXX.
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LXX. Dollmetſcher wird dieſer lebende Erloſer enennet æmò-, I. e.
perennis, perpetuus, tin ewiger eben wie auch VOTT genennet wird
=vn onqæein lebenbiger GOtt Jerem. R.io. Und ein ſolcher muſte
auch der Erloſer ſeyn denn die ewige Schulderfordert einen ewigen Bußer
aus der ewigen Noth muſte helffen der zwige GOtt. Und ſolchem nach er
kennet Hiob den Engel ſeinen Erloſer als einen der da lebet nach der
gottlichen Natur nach welcher Er von Ewigkeit her gelebet und mit
Vater und H. Geiſt ein lebendiger GOtt iſt joſuæ lll.io. Matth XVI.
17.1 Tim. IV. io. der da war ehe denn Abraham ward Joh. VIII.
58. der allein Unſterblichkeit hat 1. Timeul. is. Er ertennet Jhn
auch ferner als einen der da lebet nach ſeiner menſchlichen Natur
in welcher Er erſcheinen und wie ein ander Menſch auff Erdenleben wurde
Phil. IL. 7. Und zwar redet Hiob alhier nach Hebraiſcher Art aus Gewiß
heit denn ob ſchon nach Ausrechnung der Gelehrten in die 2000. Jahr noch
dahin war daß dieſer Erloſer als ein Menſch leben ſolte ſo war Er es doch
ſo gewiß als ob es ſchon geſchehen ware. Der H. Hieronymus Epiſt. LI.
ad Pammachium ſchreibet yn dieſem lebenden Erlr alſo: Vivrr, quia
Deus eſt ſemper ab æterno vivens: Vivrr etiam ut Deus-homo in
Patris decreto; VIVIT item, ut Redemtot in ejus acceptatione, apud
auem ab æterno vivunt ejus merita: Vivrt ejus ſangvina pretiumre-4

demtionis effundendus, quretiam ante legem ſeriptaæs orbis initio
profuit electis, ac ſi effuſus eſſet: Er ſebet/ weil Er iſt GOtt der al
lezeit und von Ewigkeit lebet: Er bet auch als GOtt und
Menſch in dem Rathſchluß GOttes: Ferner lebet Er als einEr
loſer in deßen Annchmung bey welchem ſein Verdienſt von Ewig
keit lebet: Es lebet ſein Blut welches als ein Loſe-Geld ſolte
vergoſſen werden welches aber auch für dem geſchriebenen Geſez
von Anfang der Welt denen Außerwehlten nuzlich geweſen als
ob es ſchon vergoſſen worden. Ferner mercket Hieronymus an daß
Hiob, ob Er wol in præſenti rede dennoch auch alhier auff das Zukünffti
ge ſehe wenn Er in der Perſon des Hiobs fortfahret: Sed quia ſcio me non
viſürum illum in carne mortali, ſpero tamen me in noviſſimo die re-
ſurrecturum, tunc viſurum hiſce oculis meis corporeis Deum, non ut De-
um, ſed ut exiſtentem in carne mea, id eſt, in carne lhili carni meæ.
quam pro me aſſumſit: Aber weikith weiß daß Whn nicht ſe
hen werde in meinem ſterblichen Fleiſche; So hoffe ich doch ich
werde am jungſten Tage aufferſtehen und mit dieſen rheinen
leiblichen Augen ſchauen GOtt nicht als GOtt ſondern der in
meinem Fleiſch ſich befindet das iſt in dem Fleiſch ſo gleich mei
nem Fleüch welches er angenommen. Eosredet aber Hiob nicht al-
lein von dem Leben ſeines Erloſers welches Er nach der menſchlichen Na
dgrmn keuſchen Leib der Jungfrauen Marien erhalten ſondern auch

eßen wieder leben welches Er nach erlittenem CrkuzTodan ſel-
ner egreichen Aufferſtehung erwieſen hat/ Act.. J. æ. da bey anbre Enden
heiligen OſterTaa die Engel ſagten: Ws ſuchet Jhr den Lebentgen

Aebeh den Todtku. Vivir! Erlebet. Luc XXIV. 523 oder wie derer

ED



uber dem Engel ſeinem Erloſer. 7
loſer ſelbſten ſaget: Jch war tod und ſiehe Jch bin lebendig von
Ewigkeit zu Ewigkeit Apoc. J.is. Und der Apoſtel ſagt: Chriſtus
von den Todten aufferwecket ſtirbt hinfort nidyt/ jo der Tod wird
gar nicht (ſo muß das c in erklaret werden coll. Act. XIII. 34. Joh.
xV. 15.) uber Jhn herrſchen Rom. VI.g. So deutlich wuſte demnach
Hiob von dem Leben und von dem Wiederleben oder von der Aufferſtehung
ſeines Erloſers zu reden daß nicht unbillich davon Hieronymus Epiſt. LXI.
geſprochen: Nullus tam apertè poſt Chriſtum, quàm iſte ante Chriſtum
de reſurrectione loquitur: Es redet faſt keiner nach Chriſtum und
im neuen Teſtament ſo deutlich von der Auferſtehung als dieſer
geredet hat vor Chriſto oder im alten Teſtament. Und dieſes al
les min nemlich daß der Engel ſein Erlöſer lebe ſagt Hiob, wuſte Er ganz
gewiß deßwegen Er auch zuvorhero v. 23. 24. wundſchet daß dieſes was Er
von dem Engel ſeinem Erloſer alſo gewiß wiſſe mochte geſchrieben und
in ein Buch geſtellet werden ja daß es mit einem eyſern Griffel
auf Bley und zum ewigen Gedachtnis in einen Felß mochte ge
hauen werden nemlich eben dieſes Jch weiß 2c. wie einige das Vav
hier erklaren ſo fern es aber copulative ſo viel heiſt als Und ich weiß
ſo will Hiob damit zuverſtehen geben nicht allein Er ſondern auch alle
wahre Glaubigen mit Jhm wiſſen dieſes: oder ſo dieſes Vav adverſativè
ſolte verſtanden werden und ſo viel heiſſe als Aber wie es in unſerer
teutſchen Bibel ſtehet ſo will Er damit andeuten Er habe ſein Vertrauen
zu GOtt noch nicht fallen laſſen wie man Jhm ſchuld gebe ſondern Er
alaube und wiſſe gewiß daß ſein Erloſer lebe. Drum ſpricht Er: wy oorn
Aber Jch weiß c. Es ſtehet zwar das Wortlein Jch als der Chara-
cter primæ Perſonæ, ſchon in dem Verbo vw Jch weiß alſo daß das
Jch durch das Pronomen vw verdoppelt wird ob ſage Er: Ich ja ich
weiß;: aber es ſoll auch als verdoppelt angenommen und darinnen ein
groſer Nachdruck geſuchet werden. Gleichwie der HErr Chriſtus bey dem
Joh. XIV. i5. das in dem Griechiſchen Wort c bereits liegende Pronomen
yo exprimiret i/ Jch ja Jch der Jch der Furſt des Lebens
bin actor. IL 13. lebe: Alſo ſaget auch hier Hiob als ein Glaubiger: Jch

ja Jch der Jch mich an den Fürſten des Lebens in beſtändigem
Glauben halte weiß es wol. (Similem pronominis  cumver.
bo emphaſin vide Pſalm. III.6. XIII.6. XVIL6. 15. &c.) Das Wort v.
ſo hier im GrundTerxt ſtehet bedeutet eine gewiſſe unfehlbare Erkantnis
als wenn dort wie wir im Eingang gehoret Joſeph meinete ſein Vater
Jacob begienge einen Jrrthum in Aufflegung der Hande auff den Ephraim
und Manaſfſt ſo ſagte ztacob: nvyn vo yy ſcio, mi Fili, ſcio, Jch
weiß wol mein Sohn ich weiß wol Gen. XLVIII. 19. Als ſpreche
Gr Jch thue das nicht aus Unwiſſenheit ſondern vorſetzlich aus mir be
wuſten Urſachen und handele ſo als wenn meine Hande guten Verſtand
und meine Finger untriegliche Augen hatten. So ſtehet es Gen. XXII. 12,
von Gott nun weiß ich daß du Gott furchteſt praim. CXXXIX.a.
Es iſt kein Wort auff meiner Zungen das du EOtt nicht alles
wißeſt Rom. VII. 28. Wir wiſſen daß denen die GOtt lieben

E alle
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alle Dinge zum beſten dienen. Bedeutet deninach dieſes wiſſen in
Hiobs Bekantnis nicht nur eine gewiſſt Wiſſenſchafft des Verſtandes ſon
dern auch eine ſtarcke Beypflichtung des Gemuths und ungezweiffelte Er
kentnis da einer in ſeinem Hertzen eines Dinges veruchert und uberzeuget
iſt als wenn ers mit Augen geſehen hatte und daruber alles Vergnugen in
ſeinem Hertzen empfindet. Samma: wie Paulus ſagt: Jch weiß an
welchen ich glaube und bin gewiß 2. Tim. I. 2. alſo ſagt auch Hiob
von dem Engel ſeinem Erloſer: Jch weiß daß mein Erloſer lebet!

Weil aber an dem Leben dieſes unſers Erloſers auch unſer ſeiner Gr
loſeten Leben hanget wie der Heyland ſelbſt ſaget: Jch lebe und ihr ſolt
auch leben Joh. XIV. io. ſoerkennet dieſes gleichfalls Hiob an dem Engel
ſeinem Erloſer und beſchreibet dahero denſelben ferner in ſeiner Engliſchen
Andacht

II. UT VIVIFICANTEM, altseinen der
Jhn wieder lebendig machet. WennEr ſaget: Und Er wird
mich hernach aus der Erden wieder aufferwecken und werde
darnach mit dieſer meiner Haut umbgeben werden. Jn welchen
Worten Hiob ſeine Wiederlebendigmachung beſchreibet daß ue geſchehen
werde theils per corporis ſui reſuſcitationem, durch die Wiedererwe
ckung ſeines Leibes theils auch per cutis ſuæ reſtitutionem, durch
dieWiederſtattung ſeiner Haut. Die Wiedererweckung ſeines Leibes
zeiget Er an mit dieſen Worten: Und Er wird mich hernach aus der
Erden wieder aufferwecken. Da denn bey Erklarung dieſer Worte
wir nicht umbhin konnen zu gedenckeu daß die gelehrten Ausleger derſelben
untereinander nicht einig ſo wol uber dem im Grund-Teyt befindlichen
Wort ſrrrm ob es ein Nomen oder Adverbium ſey dasiſt obs heiße
der Letzte oder hernach? als auch uber dem Wort y obs tranſitive
oder intranſitivè genommen werde das iſt obs ſo viel ſey als ſtehend
machen oder ſtehen? Diejenigen welche von beyden Bedeutungen die
erſtere behaupten wollen überſetzen die Wort im Grund-Text alſo:
Und Er wird der Lezte auff dem Staub ſtehen. Da Sie dann durch
den Lezten verſtehen nicht mit dem Capuciner Boulducop. 7oi. in h. J.

den Hiob als ob Er von ſich ſelbſften tanquam omnium viliſſimo abje-
ctiſſimo, als von dem allerelendeſten und verachteſten Menſchen rede ſondern

den Engel den Erloſer nemlich den HErrn Meſſiam oder JEſum wel
cher da iſt der lezte Adam oder ärhunG Ant&, der andere oder
lezte Menſch der nach S. Pauli Beſchreibung der HErr vom Him
mel iſt in Gegenſetzung des erſten Adams oder des erſten Menſchen

der von der Erden und irrdiſch iſt 1. Cor. XV. 46. 47. Durch das
ſtehen aber auff den Staub verſtehen Sie die Wiederlebendigwer
dung Chriſti oder das Leben das Er durch ſeine Aufferſtehung wieder
erlanget da Er uber der Erden geſtanden. Denn da Er ſtarb kam Er
unter die Erden wie andere Todten pflegeten in die Erden geleget zu wer
den welches auch ſonſt vom. HErrn Meſſia ſelbſt geſaget wird Er ward

in
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in des Todes Staub geleget Pſalm. XXII. i6. das iſ ins Grab darin
nen die Todten mit Staub und Erden werden zugedecket. Denn ob Er
gleich nicht zur Erden werden und verweſen ſolte Pſalm. XVI. 1o. ſo ſolte Er

doch in der Erden liegen. Gleichwie Jonas war drey Tag und drey
Nacht in des Wallfiſches Bauch alſo wird des Menſchen Sohn
drey Tag und drey Nacht mitten in der Erden ſeyn Matth. XIl.ao.
Wie demnach in der Erden oder im Staub liegen eine Beſchreibung des
Todes und Begrabnis iſt alſo iſt uber der Erden oder auff dem Staub
ſtehen eine Beſchreibung der Aufferſtehung ſo auff ſeinen Tod und Be
grabnis bald folgen ſolte daß Er das Haupt empor hebe Pſalm. CX.7.
Und nach dieſer Erklarung redete Hiob nicht ſo wol von ſeiner ſelbſt eigenen
Lebendigwerdung als vielmehr von der Lebendigwerdung oder Aufferſte
hung und Himmelfahrt JEſu Chriſti ſo auff deſſen Leiden und Sterben fol
gen werde welches S. Paulus kurtz alfo verfaßet hat Chriſtus iſt um
unſer Sunde willen dahin gegeben und um unſer Gerechtigkeit
willen aufferwecket Rom. IV. z5. (Ita cum aliis hæc verba explicant
Coccejus in h l p m. 274. D. Dannhauerus in Hodoſophia Chriſtiana,
Phænom XII p. m. 1447. edit. nov. D. Sebaſtian Schmidius Comm. in h. J.
p. gog. Dn. D. Benedict. Carpzov. Part. IV. Conc. funebr. p. 452. ſeqq.)
Jn der teutſchen Verſion aber des ſeligen Herrn D. Lutheri wird auff die
leztere Bedeutungen der beyden obangefuhrten Worte geſehen nach welchen

Er den GrundTert alſo uberſetzet: Und Er wird mich hernach aus
der Erden wieder aufferwecken in welchen Worten Hiob von ſeiner
ſelbſt eigenen Lebendigwerdung und Aufferſtehung redet. Und zwar redet
Er nicht etwa von einer figurlichen Aufferſtehung aus ſeinem elen
den Zuſtand und Verwandelung deſſelben zu vorigen Wolſtand
wie alſo die Socinianer in ihren Schulen dieſe Wort auslegen (confer
Völckeſium Lib IX de vera Relig. C. XI. Enjedinum in explic. loc. V.
N. T.) und dahero auch den folgenden gantzen Text auff ſolche metaphori-
ſche Aufferſtehung ziehen als wenn Hiob ſage: Er werde darnach mit

dieſer ſeiner Haut umbgeben werden ſo ſey die Meinung: ſeine
ſchlechte und von Wurmen durchrittene Haut werde GOTTwieder heilen

ganz und geſund machen Jhn auch in vorige Ehre und Guter wieder ſetzen.

Ferner wenn Hiob ſage: Er werde in ſeinem Fleiſch GOtt ſehen
ſo ſolle Er ſein Abſehen fuhren auff den Sohn GOttes im Wetter als Er
mit Jhm geredet. Und dannwenn Er ſchließe: Meine Augen werden
Jhn ſchauen und kein Freinbder: ſolle es ſo viel heiſſen als daß Hiob
GOtt alleine mit ſeinen Augen geſehen und nicht ſeine Freunde als Fremb

de: Sondern Er redet von der leiblichen Aufferſtehung von den
Todten und iſt verſichert daß der Engel ſein Erloſer Jhn aufferwecken
werde von den Todten. Und obwol die Aufferſtehung der Todten ein Werck
der ganzen heiligen Dreyeinigkeit iſt und dannenhero auch dem Vater Rom.
W. 13, 2. Cor. I. o. und dem heiligen Geiſt Jon. VI. 63. Rom. VIII. u. beygele
get wird ſo eignet doch alhier dieſelbe Hiob GOtt dem Sohn inſonderneit
zu dieweil Er derjenige ſo denen Glaubigen durch ſein Verdienſt eine fròſi-
che und ſelige Aufferſtehung zum ewigen Leben erworben. Denn Er iſt
die Aufferſtehung und das Leben joh. XI. 23. Er wird auch dermal
zins ſeine Stimme horen laſſen: Stehet auff ihr Todten und da wer

den
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den alsdenn alle die in den Grabern ſind ſeine Stimme horen
und herfur gehen Joh. V. 280 Unter dieſen Aufferweckten ſagt Hiob,
werde Er auch ſeyn wenn Er ſpricht: Er wird Mich aufferwecken.
Mich wird Er aufferwecken wormit Er nicht ſiehet auff die Seele denn
dieſelbe iſt unſterblich und kan nicht getodtet werden Matth. X. 28.
ſie kommt im Tode wieder zu GOtt der ſie gegeben hat Cohel.
XIL.. ſondern auff den Leib welcher ſterblich und verweßlich war der die

Verweſung ſeinen Vater und die Wurme ſeine Mutter und ſei
ne Schweſter heiſſen muſte jJob. XVIl.ia. Eben dieſen Leib werde
Er aufferwecken. Nicht einen andern Leib wie etwa vorZeiten Ori-
genes und noch heut zu Tage die Socinianer furgeben daß der zur Erden ge
wordene Leib nicht wieder einmal am jungſten Tagwerde aus dem Grab
hervorgehen ſondern an ſtatt deſſen ein weit anderer der der Subſtanz und
Weſen nach gantz ein anderer Leib ſeyn werde als der vorige geweſen.
Von welcher unagegrundeten Meinung beym Epiphanio hæreſ. 64. Hiero
nymo in epiſt. ad Pammachium, Schmalzio contra Franzium, p. a4oJ.
Oſterodo Inſtit. 47. Völckelio lib. Ill. Inſtit. c. 35. in Collegio Anti- Socinia-
no B.D. Scherzeri, Diſput. CXLIIX. de Reſurrect. mortuor. p.m. li94.ſeqq.
mit mebren kangeleſen werden. Die Zeit wenn ſolche Aufferſtehung ge
ſchehen werde wird angedeutet durch das Wort yrne welches der jelige
Herr Lutherus adverbialiter von der Zeit verſtehet und ausleget indem Er
es uberſezet durch das Wort hernach. Was aber dadurch eigentlich vor
eine Zeit zu verſtehen ſeh ſind die Ausleger abermal nicht gleicher Meinung.
Svidas in vocabulo Jobi, wie auch der Spaniſche Jeſuit Pineda Comm. in
h. ioa. verſtehen dadurch die Zeit der Aufferſtehung Chriſti und geben da
mit zu verſtehen daß Hiob auch unter den Heiligen mit geweſen ſey
welche mit Chriſto aufferſtanden Matth. XXV l. 52.53. welche Muthmaſ
ſung ſie aus der verdachtigen Clauſul, womit die LXX. Dollmetſcher das
Buch Kiob beſchloſſen genommen nemlich: xæ inanœ P ngeœiæ-

H”:  âααννν. Piyernreu oi, àuriv æ€z àva5i]f a; u r ò xò-
ariranr. Hiob ſtarb in hohem Alter und Lebens ſatt. Es

ſtehet aber geſchrieben daß Er wieder auferſtehen werde mit de
nen mit welchen der HErr (JEſus) aufferſtanden iſt. [vid. Ger-
hard. in Exegeſ. de S. Script. 135. Ob wir nun wol dieſes an ſeinen Ort
geſtellet ſeyn laſſen ob Hiob zu der Zeit mit aufferſtanden ſey oder nichi; ſo
icheinets doch der Wahrheit ahnlicher daß Er hiermit geſehen auff den lie
ben jungſten Tag welcher ſeyn wirdein Tag der allgemeinen Aufferſtehung
von den Todten da die Stunde kommen wird in welcher alle die
in den Gräbern ſeyn des Sohnes GOttes Stimme horen und
herfur gehen werden die da Gutes gethan haben zur Aufferſte
hung des Lebens die aber Ubels gethan haben zur Aufferſte—
hung des Gerichts joh. V.28.29. Daß demnach der Herr Lutherus in
ſeiner Verſion von der zu erſt angefuhrten Uberſetzung abgegangen und es
mit den LXX. Dollmetſchern die das Wort Zræciæv haben von der Le
bendigwerdung oder Aufferſtehung des Hiobs uberſezet hat damit hat Er
geſehen nicht ſo wohl auff die Wort als auff den Verſtand derſelben. (De
qua paraphraſi D. Mich. Walther, Harm. Bibl. in h. p. m. 470. ita: B. Lu-

therus
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therus fidi Interpretis functis officio non Jingulus voces de verbo ad verbum-
reddere, ſed Jenſum exprimere, adeogue Paravhraſien, non Metaphr4ſtena
agere propqſitum ſibi havuit.) Gintemal die Rufferſtehung Hiobs und an
derer Glaubigen eine Frucht iſt der Aufferſtehung Chriſti wie geſchrieben
ſtehet n Cor. XV. 20. ai. 22. Chriſtus iſt aufferſtanden von den Tod

ten und der Erſtlina worden unter denen die da ſchlaffen. Sin
temal durch einen Menſchen die Aufferſtehung der Todten kom
met. Denn gleichwie ſie in Adam alle ſterben; alſo werden ſie
in Chriſto alle lebendig gemachet werden. Und Tertullianus de
Reſurrect.ſchlienet recht aſſo: Chriſti Reſurrectio clavis communis Re-—e

ſurrectionis: Die Aufferſtehung Chriſti iſt ein Schluſſel der ge
meinen Aufferſtehung. Jngleichen Auguſtinus Serm. rzs. de Temp.
ſagt: Chriſtus reſurrexit, ut imaginem nobis futuræ Reſurrectionis
oſtenderet: Chriſtus iſt aufferſtanden daß Er uns ein Bild der
zukunfftigen Aufferſtehung zeigete. Wann das Haupt auffwachet
ſo werden die andern Glieder auch munter: Alſo nachdem Chriſtus un
ſer Haupt Epheſ. V. 2z. aufferwecket ſo ſollen wir alsGlieder an jenem Ta
ge auch auffwachen. GOtt hat den HErrn JEſum aufferwecket
und wird uns auch aunerwecken durch ſeine Krafft. Wiſſet ihr
nicht daß eure Leiber Chriſti Glieder ſeyn? ſagte Paulus, Cor. VI.
14.153. Mit welchen abermal obgedachter KirchenLehrer Auguſtinus l. c.
alſo ubereinſtimmet? Reſurrectionem novimus in capite noſtro jam fa-
ctam, in membris futuram: Wir wiſſen daß die Aufferſtehung an
unſerm Haupte ſchon geſchehen und an uns als den Gliedern nachfolgen
werde welches alles denn ein glaubiger Chriſt init Hiob ſich appliciret und

ſaget! HERR JESU
Weil Du vom Tod erſtanden biſt

Werd ich im Grab nicht bleiben
Mein hochſter Troſt dein Auffahrt iſt

Todes Furcht kanſtu vertreiben.
Denn wo Dubiſt/ da komm ich hin
Daß ich ſtets bey Dir leb und bin

Drum fahr ich hin mit Freuden.
Wenn aber Hiob ferner ſagt: Und werde darnach mit dieſer meiner
Haut umbgeben werden ſo hatcr damit auch andeuten wollen daß
ſeine Lebendigwerdung geſchehen werde per cutis ſuæ reſtitutionem,
durch die Wiedererſtattung ſeiner Haut. Jn dem Hiob ſagt:
Jch werde mit dieſer meiner Haut umbgeben werden ſo weiſet Er
gleichſam mit xingern auff ſeine ubel zugerichtete Haut und ſpricht nach
dem Grind  Teyt: Et poſt cutem hane corroſum) circumdabuntur
s illd cute) hæc(ſc. oſſe, caro,) wenn bieſe meine Haut wird dahin
iehn ſo werden dieſe metue Glieder mit einer neuen Haut umbge
ben werden rurn alles dieſes was bey Verweſung meiner Haut
drauff gangen daß eines hieher das andere dorthin verſtoben ſoll nach al
len Stucklein wieder miteinander in ſeine Ordnung kommen daß ein ganzer

F voll



22 Hiobs Engliſche Andachtvollkommener Leib aufferſtehe und GOtt wird meinen verdorreten
Beinen Adern geben und Fleiſch laſſen über ſie wachſen und ſie
mit Haut uberziehen und ihnen Odem geben daß ſie wieder le
bendig werden Ezech. XXXVII. 6. ſeqq. Auff welche Weiſe auch nach
gehends Paulus dun)uoe odet mit Fingern gleichſam auff ſich weiſende ſagte:
75 huyru raro, diß Verweßliche muß anziehen das Unverweßliche
7 Simi rẽn, diß Sterbliche mun anziehen die Unſterlichkeit.
Dahero auch die Chriſten in der erſten Kirchen wie Cyprianus ſchreibet
auch mit Fingern auff ihren Leib gewieſen wenn Sie in offentlicher Kirch
Verſammlung bekennet: Credo hujus carnis Reſurrectionem, Jch
glaube dieſes Fleiſches (darauff Sie mit Fingern gezeiget) Aufferſte—
hung. Allein hat denn auch wol Hiob Urſach gehabt ſich eine ſo groſſe
Freude zu machen uber dem daß Er wieder in ſein Fleiſch ſolte gleichſam ein
gekleidet und mit ſeiner Haut umbgeben werden das mochte mancher ſa
gen oder dencken ware ja ein ſchlechter Pracht. Was fur eine. Haut war
es denn wol welche man damals an Hiob ſahe? mein Gebein ſaget Er
kurz vor unſerm Tert v. ro. hanget an meiner Haut und Fleiſch und
kan meine Zähne mit der Haut nicht bedecken. Item Cap, VII. s.
Mein Fleiſch iſt um und um wurmich und kothig meine Haut
iſt verſchrumpffen und zunichte worden und meine Gebeine ſind
verdorret fur Hitze. Freilich ilt gar ein ſchlechter Pracht an eines todt
krancken Menſchen ſeiner Haut zu ſehen abſonderlich wenn es um einen
ſtehet wie mit dem Hiob. Allein dem ungeachtet ſo wolte der gedultige
Mann ſo viel ſagen: Obgleich meine Haut von Wurmern gefreſſen und
verzehret wird ſo wird mir ſolche mein Erloſer am jungſten Tag dochge
wiß wieder geben Er wird mir wieder Haut und Fleiſch anziehen
mit Beinen und Adern mich zuſammen fugen und ferner Leben
und Wolthat an mir thun Job. X.n. ja wenn ich alsdenn mit meiner
Haut wieder werde innbgeben werden wird ſie gantz hell und verklaret ſeyn
denn inein Erloſer wird meinen nichtigen Leib verklären daß er
ahnlich werde ſeinem verklarten Leib nach der Wurckung damit
Er kan auch alle Ding Jhm unterthanig machen Philipp. III. æi.
Zwar wird am jungſten Tag unter den Aufferſtehenden und Leben digwer
denden ein groſſer Unterſcheid ſich finden die Außerwehlten und Seligen
werden haben ſchoöne gerade erleuchtete und clarificirte Leiber ſo klarer als
die Sterne heller als der Mond glanzender als die Sonne. Wie es heiſt:
Ein ander Klarheit hat die Sonne ein ander Klarheit hat der
Mond ein ander Klarheit haben die Sterne. Denn ein Stern
ubertrifft den andern nach der Klarheit. Alſo auch die Aufferſte-
hung der Todten: Es wird geſaet verweßlich und wird auffer—
ſtehen unverweßlich. Es wird geſaet in Unechre und wird auſfer-
ſtehen in Herrlichkeit es wird geſaet in Schwachheit und wird
aufferſtehen in Krafft: Es wird geſaet ein natürlicher Leib und
wird aufferſtehen ein geiſtlicher Leib 1 Cor. XV. ar. ſeqq. Hat die
Haut des Angeſichtes Chriſti bey ſeiner Verklarung geleuchtet wie die Son
ne Matth. XVII. 2. Marc. IX. 2. Luc. IX. 29. ſo ſollen auch dermaleins

die
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die Gerechten leuchten wie die Sonne in ihres Vaters Reich
Matth. XIIl. 43. Die Verdammten aber werden haben garſtige ſchwarze
und verſtellete Leiber haßlicher als die Außſatzigen graßlicher als die Dra
chen denn ſie werden allem Fleiſch ein Greuel ſeyn Eſaiæ LXVI.
24. das iſt wie man fur einem garftigen faulen und ſtinckenden Aas ſich
entſetzet und dafur ein Abſcheu hat; alſo werden auch die Außerwehlten ei
nen Greuel Eckel und Abſcheu fie den Verdammten haben. Gebar doch
die ſchone Rebecca auff einmal zweene Sohne ungleiche Kinder Eſau war
ganz rauch wie ein Fell Jacob aber glatt zart und ſchon Geneſ. XV. 25.
Kommen doch aus einem Ofen flammende und liechte und neben denſelbi—
gen auch verbrannte und ſchwarze Kohlen darum iſt auch kein Wunder
daß die Erde am jungſten Tag zweyerley Corper gebaren wird und dieGe—
rechten wie lebendige Funcklein die Gottloſen aber wie todte Kohlen ſcheinen
werden daß man wol ſagen mochte aus den Klag-Liedern ſeremiæ XV.7. g.

Der Außerwehlten Leiber. ſind reiner denn der Schnee und kla
rer denn Milch ihre Geſtalt iſt rothlicher denn Corallen ihr An—
ſehen wie Sapphier. Aber der Gottloſen Geſtalt iſt ſo tunckel
fur Schwärze daß man ſie auff den Gaſſen nicht kennet ihre
Haut hanget an den Beinen und ſind ſo durre als ein Scheid.
Nicht auff jene ſondern auff dieſe Lebendigmachung freuet ſich Hiob, und
mit Jhm ein jeglicher glaubiger Chriſt er ruffet mit der Chriſtlichen Kir
chen:

Wenn du an jenem Tag die Todten wirſt auffwecken
Sothu auch deine Hand zu meinem Grab ausſtrecken

Laß horen deine Stimm und meinen Leib weck auff
Und fuhr ihn ſchon verklart zum Außerwehlten Hauff.

Auff welche Weiſe auch wie Tirius in ſeinem Exempel-Buch p.83. und Vale-

rius Herberger in ſeiner Trauer-Binde Part. 3. Conc. 25. meldet Rulandus,
Kayſers Caroli M. Schweſter Sohn ſich gefreuet als Er ſterben ſolte da Er
mit beyden Handen ſeine Arme Augen und Beine ergriffen und geſaget:
Jch werde mit dieſer meiner Haut umbgeben werden mit dieſen
meinen ſchwachen aber hernach verklarten Armen will ich Jhn
umbfaſſen mit dieſen meinen izt krancken aber hernach verklar—
ten Beinen will ich Jhm entgegen gehen mit dieſen meinen bey-
den Augen will ich GOtt ſehen durch welches leztere Er denn hoffete
den Engeln GOttes im Himmel gleich zu werden und glaubete daß derer
Seligkeit allermeiſt auch darinnen beſtehet daß Sie allezeit ſehen das
Angeſicht ihres Vaters im Himmel Matth. XVII. 10. wohin auch
zielet was Hiob in den noch uübrigen Worten unſers Textes ſaget: Und
werde in meinem Fleiſch GOtt ſehen denſelben werde ich mir ſe—
hen und meine Augen werden Jhn ſchauen und kein Frembder.
Jn welchen Worten Hiob den Engel ſeinen Erloſer auch erkennet

III. UT ISANGELIZANTEM,als einen der Jhn den Engeln GOttes gleich machet.
Daß die beharrlichglaubige und außerwehlte Menſchen einſten den Engeln

OOttes gleich ſeyn werden das bekrafſtiget der Mund und Grund der
Wahr



24 Hiobs Engliſche AndachtWahrheit unſer liebſter Heyland wenn Er Luc. XX. 35.36. alſo ſagt
Welche wurdig ſeyn werden jene Welt zu erlangen und die Auff
erſtehung der Todten die werden weder freyen noch ſich freyen
laſſen denn ſie konnen hinfort nicht ſterben. Denn ſie ſind
tulyſer, den Engeln gleich oder wie der Heyland im Matth. XXII. zo.
redet ſie ſind c ν ots  devra, gleichwie die Engel Gottes
im Himmel. Den Engeln EOttes gleich ſeyn iſt eine uberaus hohe vor
treffliche Ehre Wurde und Herrlichkeit welche die wenigſten Menſchen be-
dencken vielweniger derſelben gebuhrend nachdencken am allerwenigſten
aber ſich dahin bearbeiten daß ſie dieſelbige erlangen mogten. Es hatte der
allerhochſte GOtt nach ſeiner hohen Weißheit die heiligen Engel unter an
dern zu dem Ende erſchaffen daß Sie jamt den Menſchen in einen Chor tre
ten und Jhn ihren Schopffer ohn unterlaß loben ehren und preiſen ſolten.

Wie denn auch gar nicht zu zweifeln daß Sie in dem ſeligen Unſchuld
Stand mit denen Menſchen auffs allerfreundlichſte und holdſeligſte umb
gegangen daß Sie beyderſeyds einerley Sinn und Muth gehabt und was
ein Theil gewolt der andere guch gewolt habe. Allein durch den klaglichen
SundenFall haben ſich die ntiigen Engel der Menſchen entſchlagen und
an ſtatt der vorigen Freundlichkeit anders nichts als Wiederwillen von ſich
blicken laſſen wie ſolches aar leicht aus den Cherubiniſchen Lagern fur dem
ParadießGarten Genel. 111. 24. abzunehmen. Es wurde auch ſolche
Feindſchafft nimmermehr ſeyn auffgehoben worden wenn nitht der Sohn
GoOttes durch ſeine Menſchwerdung alles wieder verſohnet und unter ein
Haupt anderweit gebracht hatte was im Himmel und aun Erden iſt
Epheſ. J.io. wodurch denn micht allein die heiligen Engel allen æorn abgele
get und zu den Menſchen auffs allerfreundlichſte ſich wieder gefellet ſondern
auch die Glaubige und Außerwehlte ſind dadurch verſichert worden daß
Sie in jener zukunfftigen FreudenWelt in der ewigen Seligkeit den Engeln

OOttes ſollen gleich und ahnlich werden nicht zwar der Subſtantzund We
ſen nach als wenn eine Metamorphoſis und Verwandelung der Menſchli
chen Natur in die Engliſche vorgehen würde wie einer Mamens Hincma-
rus, deſſen die Centur. Magdeb: Cent. IX. c. 4. gedencken irrig vorgegeben
hat. Denn der HErr ſagt nicht daß Sie Engel ſeyn werden ſondern wie
die Engel welches Tertullianus lib. de Reſurrect. c. 62. alſo erklaret: Non
dixit erunt angeli, ne homines negaret, ſed tanquam Angeli, ut homi-
nes conſervaret, non abſtulit ſubſtantiam, cui ſimilitudinem attribuit:
Der HErr ſaget nicht Sie werden Engel ſeyn ſonſt wurde Er
verneinen daß ſie Menſchen waren ſondern wie die Engel da-
mit ſie Menſchen bleiben hat ihnen das menſchliche Weſen
nicht benommen wenn Er ihnen allein eine Gleichheit zugemeßen.
Wird demnach dieſe ſææxms, oder die herrliche vortreffliche En—
gelsGleichformigkeit beſtehen in Engliſchen Qualitaten undEigenſchaff
ten die eine zufällige Volltommenheit mit ſich bringen. Die Engel ſind
glanzende ſtarcke machtige liebliche ſchone ſchnelle vehende Geiſter von
aller Noth und Gefahr des Todes ganzlich befreyet; So werden die außer
wehlte Menſchen an ihren Leibern den Engeln gleich ſeyn inder Geiſtlichkeit
in der Klarheit Geſundheit Starcke Schonheit Behendigkeit und Un
ſterblichkeit denn Sie konnen nicht ſterben und bedurffen alſo auch nicht
mehr des Eſſens Trinckens Kleider und Eheſtandes. Die Engel ſind mit
vortrefflicher Weißheit begabet voll Heiligkeit und Gerechtigkeit ohne tinis

gen
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gen unordentlichen Affect, Begierde oder Gedancken; So werden die ſilig-
außerwehlte Kinder GOttes den Engein im Himmel gleich ſeyn an lauter
Weißheit Heiligkeit und Gerechtigkeit. Sonderlich aber werden die ſeſiae
Menſchen auch darinnen den heiligen Engein gleich ſeyn daß Sie mit Hiob
in ihren Fleiſch werden GOtt ſehen daß Sie ſich denſelben werden ſehen
und daß ihre Augen denſelben werden ſchauen. Daß die heiligen Engel im
Himmel GEOtt ſehen und in ſolchem Anſchauen GOttes die groſte Seligkeit
genieſſen das erhellet kiar aus den Worten des Heylandes Matth. XVIIl. o.
Jhre der Kinder Engel im Himmel ſehen allezeit das Angeſicht

meines Vaters im Himmel das iſt ſie erkennen den groſen EOtt
nicht allein nach ſeines Weſens Einigkeit ſondern auch nach der Perſonen
Dreyfaltigkeit vnd empfinden aus der ſeligmachenden Anſchauung des drey
einigen GOttes himmliſche unausſprechliche Freude. Und weil GOtt und
die heiligen Engel Geiſter ſeynd ſo hat weder GOtt ein Angeſicht welches
konnte geſehen werden noch die heiligen Engel mit welchem Sie EOtt ſehen
konnten? uſt dahero dieſes Engliſche Anſehen zuverſtehen nicht de viſione
oculari, von einem ſeiblichen Anſchauen ſo mit den Augen des Leibes derglei
chen die Engel nicht haben ſondern de intellectuali von dem innerlichen ſo
vermittelſt des Verſtandes geſchicht. Denn gleichwie man einen Menſchen
auch alſo ſiehet wenn man denſelben erkennet  alſo ſehen auch die heiligen
Engel den hochſten GOtt im Himmel allezeit beſtandig in dem ſie ſeme
Eſſenz, Natur Weſen und Willen erkennen woraus nichts anders als
die hochſte Ehre Freude Wonne Liecht Glantz und Herrlichkeit entſtehet
eben wie bey den Furſten der Perſer und Meder die das Angeſicht des Ko
nigs ſahen Eſth. I. 14. Wie bey den Knechten Salomonis, welche die Ko
nigin von Reich Arabien darum ſelia preiſete weil Sie allezeit vor dem Ko
nige frunden und deſſen Weißheit horeten Reg. X. g. ja wie Moſes der
aus dem gottlichen Anblick lauter Liecht und volle Gnuge ſchopffete Exod.
XXIV. 10. Und auff dieſe Engels-Gleichheit ſiehet nun Hiob in ſeiner
Engliſchen Andacht worinnen Er den Engel ſeinen Erlöſer anſchauet ut
Iſangelizantern, als einen der Jhn den EngelnGottes gleich machen
werde auch in der ſeligen Anſchauumg GOttes deren Hiob in ſeinem
Herzen gewiß verſichert war und dahero mit freudigen Mund ſagen konnte:

Jch werde in meinem Fleiſch EOtt ſehen denſelben werde ich mir
ſehen und meine Augen werden Jhnſchauen und kein Frembder.
Es weiß Hiob faſt nichr Wortgenug zu finden das hochſtſelige und Engel
gleiche Anſchauen GOttes zur Genüge zu beſchreiben er luxuritet undtreibt
gleichſam Hoffart mit ſeiner Wolredenheit und was er mit einem Satz hat
te thun können da macht er unterſchiedliche draus. Er zeigt Anfangs an
daß Jhn der Engel iein Erloſer den Engeln aleich machen werde in viſione
Dei lætiſima, in dem allerfreudigſten Anſchauen GOttes. Die
heiligen Engel ſehen GOtt mit hochſter Luſt und Freude aus lauter Freude
laſſen ſie bey dieſen Anſchauen Gottes ihr froliches re/rhn oder dreymal

Heilig erſchallen ſingende: Heilig Heilig Heilig iſt GOtt der
HErr Zebaoth alle Land ſind ſeiner Ehre voll Eſaiæ VI. z. So
freudig hoffet auch Hiob ſeinen EOtt zu ſehen wenn Er ſagt: Jch werde
ODtt ſehen denſelben werde ich mir ſehen. GOtt iſt es wn
den Hiob ſehen will und verſtehet dadurch nicht allein den im Fleiſch ge

offenbarten GOtt (1. Tim. III.is.) den Sohn GOttes in angenomme

G ner



26 Hiobs Engliſche Andacht
ner Menſchheit den Engel ſeinen Goẽl und Erloſer ſo ferne Er im Fleiſch
ſichtbar iſt weil ſolches unſtreitig und daran kein Zweifel iſt daß wie Jhn
die Apoſtel des HErrn und andete Glaubige nach ſeiner Aufferſte
hung vierzig Tage lang hier auff Erden geſehen Actor. I. 3. wie Jhn Pau-
lus, nachdem Er ſchon gen Himmel gefahren war geſehen 1. Cor. XV. g.
alſo Jhn auch Hiob und alle Außerwehlten in dem Himmel in ſeiner Herr
lichkeit nach angenommener menſchlichen Natur ſehen ſollen welches Jhnen
der HErr JEſus ſelbſt bey ſeinem Vater ausgebeten: Vater ich will
daß wo ich bin auch die bey mir ſeyn die du mir gegeben haſt
daß ſie meine Herrlichkeit ſehen die du mir gegeben haſt jon.XVII.
24. ſondern er verſtehet auch hier durch den —vo oder GOtt die ſonſt
unſichtbare Gottheit des Engels ſeines Erloſers ſowohl als das
gottliche Weſen des Vaters und des heiligen Geiſtes. Dieſen
dreyeinigen GOtt num den GOtt der Jhn anfangs aus Staub und Erden
erſchaffen den GOtt der Jhn mit ſeinem Blut erloſet den EOtt der Jhn in
dem Creutz getroſtet der Jhn wieder aus der Erden werde aufferwecken
den will Hiob ſehen und zwar wie die Engel mit hochſter und groſterFreu
de maßen das StammWort in welches gleich zweymal hintereinander
in dieſem Hebraiſchen Text vorkommt ſo viel heiſſet als ſpectavit cum vo-
luptate, er hat es mit aller Luſt und Freude wol beſchauet und
betrachtet. Wie alſo der Gerechte unt Freuden die Rache ſehen
wird an den Gottloſen Pſalm LVI m. und wie die Heyden wolten
ihre Luſt an Zion ſehen Mick. IV. u. oder wie David auff die ſchonen
Gottesdienſte zu ſchauen pflegte Pſalm. XXVIL 4. und ſich darbey freu
ete daß Er auch GOttes Angeſicht ſchauen werde inGerechtigkeit
wenn Er werde erwachen nach ſeinem Bild Pſalm. XVII. i5. Ei—
ne ſolche liebliche und anmuthige Augenweide und Freude wolte nun Hiob
ingleichen an ſeinem GOtt haben wie einer der ſeine Augen auff ein Ding
richtet daß ers zugleich mit ſeinen tienen Gedancken ins Herz einſchlieſſet
und alle ſeine Freude und Luſt an deniænigen hat: eben auff ſolche Weiſe

axt

Anſchauens GOttes giebt Hiob noch deutliger zu erkennen wenn. Er hinzu
will Hiob ſeinen GOtt auch ſehen. abd aicie Freude des Engel gleichen

ſekt und von ſeinem GOtt ſagt: Denſelven werde ich mir ſehen
Mir das iſt zu meinem hochſten Vernugen zu meiner herzinniglichen

Freude zu meinem Beſten und unauffhorlicher Seligkeit jn denſelben
werde ich ſehen Mir Mir zu inimerwahrender Freude Mir zuim
merwahrender Liebe Mir zu immerwahrenderLuſt Mir zu immerwah
render Seligkeit. Emphaſin hujus particulæ Dn. D. ScHERZERUS Colleg.
Anti- Socin. Diſput. CXLVIII. de Reſurrect. mortuor. p. ng-. ita explicat:
Spiritus S. per Mappik in Trnnw videtur inntiere, Jobum tanta ſpe futuræ

Reſurrectionis plenum digito ſuo ſtipfium mbnſtrandv, Mappik, (vel Dages,
emphaticum, uti beatus ac nusquam ſatis laudatus Præceptor dlim, ſi re-
cte memini, in Collegiis privatis Lectionibus publicis pectus ſuum fe-
riendo nominare ſolebat,) quaſi prctunt impreſſiſſe. Eben wie aus gleicher
GlaubensFreudigkeit der Prophet ſpricht: Uns t ein Kind gebohren Uns
iſt ein Sohn gegeben Efa. R.s. Saget der Tochter Zion: Siehe dein Heyl

tommt/ Eſa. In s.. Du Tochter Zion freue dich ſchr und du Tochter Je
rtuſmum
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ruſalem jauchze ſiehe dein Konig kommt zu dir Zach. IX. g. und wie ſolte
dieſes Engelgleiche Anſchauen GOttes dem Hiob nicht die allergroſte Freu—
de erwecket haben? welil ja in dieſer viſione beatifica, in dieſein ſeligen
Anſchauen GOttes im ewigen Leben nach des heiligen Auguſtini guter
Anmerckung die ganze Seligkeit und Freude des ewigen Lebens
ſormaliter beſtehet. Wie denn ſeine Worte in dem Buch de Spiritu
anima, Cap. LV. fol. 37. F. ſo im dritten Tomo der Operum Auguſtini zu
finden hiervon alſo lauten: Viſio Dei eſt tota vita æterna; ſi mali Dei
faciem viderent, pœnis carerent. Das Anſchauen GOttes ſoricht
Er/ iſt das ganze ewige Leben: wenn die Verdammten nurGot
tes Angeſicht ſehen wurden ſie gar keine Straffe in der Holle
empfinden. Alsdenn wird mit Wahrheit von den ſeligen Anſchauen Got

tes konnen geſgt werden: Euer Herz ſoll ſich freuen und eure
Freude ſoll memand von guch nehmen Joh. XVi.æ. ltem: Jhr
werdet euch freuen mit unausſprechlicher und herrlicher Freude

Borr. I. 8. welches freudigen Anſchauens GObets ſich auch ſchon in dieſem
Erben eln jeder glaubiger Chriſt mit Hiob freuck ünd iaget:

Wie werd ich denn ſo frolich ſeyn
Werd ſingen mit den Engelein
Und mit der Außerwehlten Schaar

Ewig ſchauen dein Antlitz klar.
Hiernechſt hat auch Hiob die. Hoffnung der Engel ſein Erlofer werde Jhn

nauch den Engeln gleich machen in viſione Dei accuratiſſima, in dem al
lergenaueſten Anſchauen EzOttes. Diz heiligen Engel nwelche zu viel

4

Tauſenden vor dem Thron GDttes ſtehen wie denn dorten Daniel ſahe
daß Tauſendmal Tauſend Jhm dieneten und zehen hundertmal
Tauſend fur Jhm ſtunden Cap. VII. 1o0 ſchen alle aar genau auff den
HErrn ihren Gott damit ſie bereit ſeyn indgten ſene Befehle auszurich
ten (Pſalm. CIII.2o.) eben ſo genau boffet auch Hiob ſeinen Gott zu ſehen
ſagende: Jchwerde in meinem Fleiſch GOtt ſehen meine Augen wer
den Jhn ſchauen. Jm Grund-Tert ſtehet das Wort r- welches
bedeutet ein Ding gar eigentſid betrachten anſchauen und beſehen daß
das Herz viel lerne und erfahre? Cohel. J. i6. Gleichwie Mofes An
fangs zwar ſahe daß der Puſch mit Feuebrandte und ward doch nicht
verzehret wuſte aber nicht eigentlich wie das zugienge ſondern ſprach: Jch
will dahin und gewiß beſehen diß groſeGeſicht ſch will naher treten/
daß ichs erfahre was das ſey Exod. IIl.2.2. Da nun Hiob auch des Or-
gani oder Werckzeugs wodurch Er GOtt ſehen werde gedencket nemlich

ſeiner Augen und ſpricht: Meine Augen werden Jhn ſchauen
oder wie es um mehrere Gewißheit halber im GrundTeyxt in præterito
lautet: meine Augen haben Jhn geſchen: ſo deutet Er damit
ein gar ſcharffes und genaues Anſchauen an. Denn was man mit ſeinen
Augen ſiehet das ſiehet man aar aman Ainan betrachtet es ganz eigentlich.
Allein hier fragt ſichs was veiugen Hiob meine mit welchen Er nebſt
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andern Außerwehlten GOtt nſten oſ genau ſehen will ob Er verſtehe
allein
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allein die Augen ſeines Gemüths und Verſtandes oder ob Er zugleich
die Augen ſeines Leibes verſtehe? Wir antworten hierauff mit den
meiſten und fürnehmſten Theologen unſerer Kirchen und ſagen daß Hiob
und mit Jhm alle Selige und Außerwehlte GOit ſehen werden nicht nur
mit dem Verſtand als dem Auge des Gemuths ſondern auch mit den Au
gen des Leibes welches wir aus unſerm Hiobiſchen Text alſo beweiſen.
Mit den Augen ſeines Gemuths hatte Hiob ſeinen GOtt auch ſchon in die
ſem Leben geſchen er hatte Jhn alſo geſehen nicht allein in dem Liecht der

fNatur/ daß ein GOtt ſey wenn er Cap. XII.7.g. ſich alſo heraus gelaſſen
Frage doch das Vieh das wird dichs lehren und die Vogelun
ter dem Himmel die werden dirs ſagen oder rede mit der Er—
den die wird dichs lehren und die Fiſche im Meer die werden
dirs erzehlen ſondern auch in dem Liecht gottliches Worts darinne
ſich GOtt der HErr ihme geoffenbahret daß er auch mit David ſagen
tonnen: Jn deinem Liecht ſehen wir das Liecht ptaim. XXXVI.io
oder wie er ſelbſt redete und zuGott ſagte: Jch habe dich mit den Ohren
gehoret und mein Auge ſiehet dich auch nun Cap. XLiLs. Auff welche
Weiſe auch wir unſern GOtt in dieſem Leben ſehen wiewol in Unvollkom
menheit und nur Stuckweiß;: Allein weil die Sellgen und Außerwehlten
in dem zukumfftigen ewigen Leben etwas mehrr haben ſollen uls ſie gehabt
hier in dem Liecht der Natur und der Gnaden nemlich in dem gottlichen
Wort da ſie alles geſehen wie durch einen Spiegel in einem dunck
len Wort 1. Cor. XIII.nz. ſo hoffete Hiob nach ſeiner Auffer ſtehung mit al

len Außerwehlten ein weit heller und klarer Anſchauen daß Er nemlich
GoOtt den Engel ſeinen Erloſer ſamt dem Vater und dem H.Geiſt ſehen und
anſchauen werde nicht nur mit den Augen ſeines Gemuths ſondern auch
mit den Augen ſeines Leibes darum gedencket er nicht allein ſeiner Augen
und ſaget: Meine Augen werden Jhn ſchauen ſondern damit mans
nicht etwa bloß von den Gemuths-Augen erklare ſezet er darbey er werde
Gott in ſeinem Fleiſche ſehen oder wie die Wort im Hebraiſchen noch
deutlicher gefaſſet ſeyn wan aus meinem Fleiſche werde ich GOtt ſe
hen. Zwar einige der Ausleger H. Schrifft ſino der, Meinung man muüße
allhie ſo leſen: Jch werde ſehen GOtt in meinem Fleiſch ob rede
Hiob noch immerhin von ſeinem Erloſer welcher menſchlich Fleiſch ange
nommen und eben von der Subſtantz und Weſen das auch Hiob hatte
denn wie die Kinder Fleiſch und Blut an ſich haben iſt ers glei
cher maßen theilhafftig worden Hebr. II. 14. in welchen Fleiſch er
Jhn auch in jenem Leben ſchauen wolle eben wie etwa S. Paulus ſprach:
Jch habe Luſtabzuſcheiden und bey Chriſto zu ſeyn Phil.Iæ3 und
1. Theſs. IV. 7. Wir werden bey dem HErrnſeyn allezeit. Nach
dem Hebraiſchen Text aber ſtehen die Wort in dieſer Ordnung: Und in
meinem Fleiſch werd ich ſehen GOtt. Daqß alſo dieſe Wort ein leib
liches Anſchauen anzeigen welches geſchehen ſoll mit verklarten und mit
geiſtlicher Krafft angethanen Augen die in unſerm herrlich gemachten ;clei
iche ſeyn und aus demſelben ihre Strahlen werden ſchieſſen laſſen. Das
Erneſtiniſche Bibel-Werck conciliret dikſe dovpelte Leſung gar ſchon alſo:

Jch werde in meinem Fleiſch GOtt ſehen: das iſt: GOtt ſelbſt
wird



über dem Engel ſeinem Erloſer. 29
wird in der Fulle der Zeit aus menſchlichem Geſchlecht gebohren
werden und wird meine Natur an ſich nehmen; denſelben wer
de ich als meinen Bruder in dieſem meinen Leibe ſo alsdenn
recht verklaret und geſund ſehn wird von Angeſicht zu Angeſicht
anſchauen. Ja meine Augen will Hiob ſagen die ich in der Aufferſte
hung ſo wohl als die andern Gliedmaſſen des Leibes werde wieder bekom
men und die in meinem Kopffe ſtehen ſollen als die Liechter des Fleiſches
wird GOtt dermaßen erleuchten daß ich mehr damit werde ſehen konnen
als ſie hier in dieſem Leben zu ſehen geſchickt ſeyn. Zwar konnen ſie keinen
Geiſt nicht ſehen dort aber ſollen ne das geiſtliche Weſen GOttes und des
Engels meines Erloſers ſo wohl als ſein Fleiſch ſehen alſo daß die Sirah
len die meine Augen aus dem wiedererſtatteten Fleiſch von ſich geben Gott
wahrhafftig ſehen ſollen. Denn ſo die Augen der heiligen Apoſtel bey der
Verklahrung Chriſti auff dem Berge Thabor, in den Apoſteln die noch in
dieſem irrdiſchen Leben gewandelt haben konnen ſo weit erhöhet werden
daß ſie den Sohn GOttes in ſeiner Majeſtat Glantz und Herrlichkeit des
vertſarten Leibes geſehen Matth. XVIL. 1. ſeqq. wie ſolte nicht vielmehr in
jenem Leben die allmachtige Krafft GOttes dieſelbige zu einem ſol—
chen Grad eleviren und erhohen konnen daß ſie GOtt ob gleich ſen We
ſen keine Farbe noch irrdiſche Geſtalt hat von Angeſicht zu Angeſicht ſch nien
konnten weil ja auch die LeibesAugen mit ſammt dem Leibe in der Veræ-
klarung geiſtlich werden und die Krafft bekommen auch die Geiſter zu ſehen
1. Cor. XV. 44. Die Wort des Hiobs ſind klar und wir nehmen ſie billich
in aller Einfalt an wie ſie lauten und freuen uns auff dieſes ſichuige und
aller Freudenvolles Anſchauen GOttes. Und deſſen verfidern uns auch
die beyden Apoſtel Paulus und Johannes, jener 1. Cor. XIll. n. da er ſagt?
Wir werden alsdenn Jhn ſehen von Angeſicht zu Angeſicht
uber welche Wort ein vornehmer Theologus, Herr D. Scherzer im tur-
zen Weg und Handgrieff F. CXIV. p. 164. alſo ſchreibet: So offt das
Schauen von Angeſicht zu Angeſicht von rechten Augen oder
demjenigen welcher Augen hat in der Schrifft gebraucht wird
bedeutet es allemahl ein Anſchauen welches mit den Augen des
Leibes geſchiehet. Kan unſer Verſtand welcher doch endlich und
gemeßen iſt ſo ſehr erhohet werden daß er im ewigen Leben Got
tes unendliches Weſen wird verſtehen konnen; warum ſolte nicht
auch unſer leibliches Auge von GOtt durch die Verklarung ſo
hoch konnen gebracht werden daß es das geiſtliche Weſen Got
tes ſehen mogte Es iſt ja zwiſchen dem endlichen und unend
lichen eine- meitere Klufft als zwiſchen dem leiblichen (welches
doch geiſtliche Eigenſchafften hat) und geiſtlichen Weſen. Dieſer
aber da Er 1. Joh. IIL æ. alſo ſagt: Wir werden Jhn ſehen wie Er iſt:
Wir werden GOtt den Vater im Sohne und GOtt den Sohn im Vater
und OOtt den heiligen Geiſt im Vater und Sohne und Vater und Sohn
in GOtt dem heiligen Geifte ſchen denn das heiſſet Jhn ſehen wie Er iſt.

Das mag ja wol nun ſeyn viſio accuratiſima, ein gar genaues An
ſchauen GOttes. Dag aber dieſes genaue ſehen nicht geſchehen werde
comprehenſive oder alſo daß man Gott in unendlicher und abſoluter Voll
tkomanenheit vollig durchſchaue und begreiffe wie Er ſich ſelbſt und eine Per

H ſon
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ſon in dem cinigen gottlichen Weſen die andere ſiehet; ſondern allein intui-
tive und apprehenſive, oder alſo daß man unmittelbar ohne alle angenom
mene Geſtalt GOttes Weſen und Perſonen klar vorſich ſiehet das wollen
wir lieber erfahren als ſo kindiſch davon lallen. Wem von den Ge
lehrten beliebet hiervon ein mehres zuleſen der kan es finden bey dem Ger-
hardo, Tom. IX. de æternavita, J.134. ſeqq. Gin glaubiger Chriſt ſagt hier
bey in Einfalt und ſpricht:

Meinen lieben GOTT von Angeſicht
Werd ich anſchauen dran zweiffel ich nicht
Jn ewiger Freud und Seligkeit die mir bereit
Jhm ſey Lob Preiß in Ewigkeit.

Uber dieſes giebt Hiob auch zu verſtehen daß der Engel ſein Erloſer Jhn den

Engeln gleich machen werde: in viſione Dei propriiſſima, in der ganz
eigentlichen Anſchauung GOttes. Die heiligen Engel ſelbſt ſe
hen allezeit das Angeſicht des himmliſchen Vaters Matth. XVIII.
10. Und ſo eigentlich ſeinen GOtt zu ſehen hoffet auch Hiob, wenn Er ſagt:
Sch werde Jhnſehen meine Augen werden Jhn ſchauen und keinFrembder Jch und Mein ſind lauter Glaubens-Wortlein davon wir

bereits oben etwas geredet haben mit welchen GlaubensWortlein Hiob
ſich mercken laſſet daß Er fide ſpeciali, vermitteſſt eines ſonderbaren Glau
bens ſeinen GOtt ſchauen werde Er ſpricht vr Jch Jch werde Jhn ſe
hen Jch nemlich derſelbige alte Hiob, will Jhn ſchauen ich werde es ſelber
ſeyn. w Meine Augen meine Augen werden Jhn ſchauen mei
ne Augen die ich faſt aus demKopffe geweinet für greulichen Schmerzen:
meine Augen die faſt dunckel werden und verfallen von dem langwleri
gen Jammer werden Jhn ſehen von Angeſicht zu Angeſicht und den Engel

meinen Erloſer ganz eigentlich und gewiß beſichtigen und des Anſchauens
nicht mude werden und bey dieſem Anſchauen werde ich das Leben und
volle Genüge haben ſoh. X. n. Ja meine Augen werden Jhn ſe
hen und kein Frembder. Mit dieſen Worten will Hiob dergleichen ſe
liges Leben keines weges andern Glaubigen abſprechen Abraham foll es
auch haben Jſaac ſoll es auch haben andere Glaubige ſollen es auch
haben; Allein wie Er ſelbſt auch an den Engel ſeinen Erloſer und an GOtt
glaube und kein ander oder Frembder an ſeiner ſtatt alſo werde Er auch
ſelbſt ſeines GlaubensFrucht genieſſen und leben Habac. Il. 4. Jch
und kein Frembder werde Jhn ſehen das iſt tein frembdes Fleiſch noch
frembde Augen ſondern eben dieſes Fleiſch ſo mit mir gelitten eben dieſe
Augen ſo mit mir geweinet ſollen GOtt ſchauen. Zielen alſo dieſe Wort
 kein Frembder auff die identitatem corporis, daß eben der Leib
wieder aufferſtehen werde der durch den Todt gefallen. Denn gleichwie
keine andere Seele in den Leib kommen wird ſondern eben dieſelbe die im
Tode ausgefahren: alſo wird auch kein anderer Leib ſondern eben der
Leib eben die Gebeine eben die Adern wieder kommen die hier zur Aufferſte
hung geſaet worden ob ſchon mit andern Qualitaten wie der Apoſtel beſa
get n. Cor. XV. 42. Summa, es will Hiob in dieſen letzten Worten unſers
nunmehro ſattſam erklarten Textes ſo viel ſagen:

Dieſer
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Dieſer meiner Augen Liecht

Wird Jhn meinen Heyland kennen
Tch ich ſelbſt ein Frembder nicht

Werd in ſeiner Liebe brennen/
Nur die Schwachheit um und an
Wird von mir ſeyn abgethan.

Dieſe Erklarung nun unſers Hiobiſchen LeichenSpruchs ſoll uns annoch
mit wenigen dienen:

1. Zur ehre im Slauben.
Hat nun Kiob ſchon zu ſeiner Zeit ſo eine gute Meditation

und Engliſche Andacht uber dem Engel ſeinem Erloſer gehabt
auch alſo gewiß gewuſt und geglaubet daß derſelbe lebe auch Jhn wieder

lebendig und den Engeln GOttes gleich machen werde eh wie ſolten wir
denn ietzo im neuen Teſtament nicht dergleichen gute Meditation und Engli
ſche Andacht uber dieſen Engel auch unſern Erloſer zumal in dieſer heiligen
EngelFeſtsWochen haben denen in allen dieſen Stucken ein weit klarer
und heller Liecht ſcheinet als die Glaubigen im alten Teſtament gehabt.
Die Glaubiae im alten Teſtament wuſten und glaubeten gewiß daß der
HErr Meſſias nach ſeinem Tod wiederum wurde lebendig werden und
Krafft ſeines Wiederlebens auch Sie wieder lebendig und in dem ewigen
Leben durch das gottliche Anſchauen den Engeln GOttes gleich machen.
Das wuſte nicht allein Hiob als wir in unſerm erklarten LeichenTeyt mit
mehrern vernommen haben ſondern es hatten ſolches auch ſchon lang vor
Jhm gewuſt unſere erſten StammEltern Adam und Eva. Dennals
ſie aus dem Munde des Sohnes GOttes das erſte Evangelium im Para
dieß angehoret hatten daß des Weibes Saamen ſolt der Schlangen
den Kopff zutreten und ſie ihn in die Ferſen ſtechen würde
Genel. III. 55. ſo konnten ſie daraus ſchlieſſen daß der HErr Meſſias durch
den cerſenStich zwar wurde in des Todes Staub geleget werden aber
durch die Zutretung des Kopffs der Schlangen wurde Er in ſeiner Auffer

ſtehung von den Todten des TeuffelsWerck worzu auch beydes die Sun
de als auch der Sold der Sunden der Tod gehoret zerſtoren und dem
Tod die Macht nehmen und das Leben und ein unvergangliches
Weſen ans Liecht bringen 1. Joh. III.s. Rom. VI. 23 2. Tim. I. io.
So erklarets der ſelige Herr Lutherus in ſeinem giuldenen Commentario
uber das erſte Buch Moſis, Tom. VI. Latin. Witteb. fol. 48. alwo Er uber
das erſte Evangelium alſo ſchreibett: Hic eſt textus ille, qui Adamum
Hevam vivificavit, ex morte reſuſcitavit in vitam. quam per pecca-
tum amiſerunt: Dieſes iſt der Teyt welcher adam und Hevam
lebendig gemacht und aus dem Tode wieder zum Leben erwecket
hat welches ſie durch die Sunde verlohren haben. Si enim Ser-
pentis caput conteri debet, profectò oportet aboleri mortem: Denn
ſo der Schlangen Kopff ſoll zertreten werden ſo muß ja der Tod
auffgehaben und getilget werden. Propter Filium Dei promiſſum,
qui contriturus Diaboli caput erat, poſt mortem temporalem carnis

ſperant
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ſperant reſurrectionem carnis vitam æternam, ſicut nos quoque:
Sie hoffen um des Sohnes GOttes willen der ihnen verſpro-
chen iſt daß Er der Schlangen den Kopff zertreten ſolte nach
dem leiblichen Abſterben des Fleiſches eine Aufferſtehung und ewi
ges Leben. Eben das wuſte auch der Konig und Prophet David
darum Er in ſeinem XXII. Pſalm unter der Perſon des HErrn Meſſiæ nicht
allein klaget uber ſein groſes innerliches und euſerliches Leiden und den dar
auff erfolgten Tod: ſondern er freuet ſich auch wiederum ſeines Lebens ſo
bey der Aufferſtehung ſolte offenbar werden und daß um deſſentwillen auch
ſeine Glaubige leben ſolten wann er zu ihnen ſagte: Euer Herz ſoll
ewiglich leben /v.27. Nicht minder wuſte und glaubete dieſes der hoch
erleuchte Prophet und Evangeliſt altes Teſtaments Eſaias als welcher
in dem LIIL Capit. ſeiner Weißagung alſo von dem Leiden und Sterben des
HErrn Meſſiæ redete als ware er ſelbſt mit darbey geweſen und hatte
alles und jedes mit Augen angeſthen; Er gedencket aber auch daß dieſer im
unſerer Sunde willen gemarterte und geſtraffte Knecht GOttes ſeh aus
der Angſt und Gericht genominen und niemand konne ſeines Le
bens Lange ausreden Er mache auch alle diejenigen gerecht und ſelig
die Jhn dieſen gerechten Knecht GOttes erkennen und an Jhn glauben. An
derer Exempel der Glaubigen A. Teſtaments anizo zugeſchweigen. Allein
wir im neuen Teſtament ſeyn doch noch weit glückſeliger als jene weil jene
auff das erſte Stuck dieſer Verheiſſung von dem Todt und von der Aufferſte
hung des Engels des Erloſers noch warten und ſich mit dem Schatten
von den zukunfftigen Gutern behelffen müiſſen da wir hingegen das
Weſen der Guter ſelbſt haben Hebr. X. 1. und den Tod und die Auff
erſtehung Chriſti die nunmehro vorlangſt geſchehen erlebet haben.
Wir habens empfangen daß Chriſtus geſtorben ſey fur unſere
Sunde nach der Schrifft und daß Er begraben ſey und daß Er
aufferſtanden ſey am dritten Tage nach der Schrifft 1. Cor. XV.
3. a. Daß Chriſtus unſer Erloſer lebe und nach ſeinem Tod wieder le
bendia worden ſey das haben wir empfangen durch das Zeugnis der H.
apoſtel ingeſamt welche ſagen: Der HErr iſt wahrhafftig auff—
erſtanden Luc. XXIV. 24. inſonderheit auch durch das Zeugnis des
Apoſtels Petri: GOtt hat JEſum von Nazareth aufferwecket
und die Schmerzen des Todes auffgeloſet nach dem es unmuglich
war daß Er von dem Tode kunte gehalten werden Actor. II. 24.
X. s0. ai. ingleichen des Apoſtels Pauli: GOtt des riedes hat von
den Todten ausgefuhret den groſſen Hirten der Schaafe durch
das Blut des ewigen Teſtaments unſern HErrn JEſum Hebr.
XIII 20. Wir haben es empfangen durch das Zeugnis der H. Engel
welche ſagten: Er iſt aufferſtanden Er lebet Marc. XVI. 6. Luc.
XXIV. a3. wir haben es auch empfangen durch das Zeugnis JEſu Chri
ſti ſelbſten welcher ſaget: Jch bin der Erſte und der Lezte und der
Lebendige Jch war tod und ſiehe Jch bin lebendig von Ewig
keit zu Ewigteit und habe die Schluſſel der Holle unddes Todes

Apoc. I.
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ben geben das iſt gewißlich wahzr. Wie aber der H. Geiſt die Tod
ten aufferwecket und lebendig macht alſo thut ſolches gleichfalls der Vater

etliche zum ewigen Leben etliche zu ewiger Schmach und Schan

Oder wie Auguſtinus rtdet eſiure nem novimus in capire noitro
jam factam, in membris flituram. Wir wiſſen daß die Aufferſte

A 2  a Aan a1 au fu—
Laddbern nachfolgen werde. Wilies alles mit des Hiobs Glauben uber

eintrifft der ſeine Lebendigmachung verknupffet mit der Lebendigwerdung
ſeines Goels, ſagende: Jch weiß daß mein Erloſer lebet und Er
wird mich hernach aus der Erden aufferwecken. Deme ein zeder
glaubiger Chriſt nachſpricht;

J JElus
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JEſus Er mein Heyland lebt

Jch werd auch das Leben ſchauen
Seyn wo mein Erloſer ſchwebt

Warunm ſolte mir denn grauen
Laßet auch ein Haupt ſein Glied
Welches es nicht nach ſich zieht.

Auff dieſe Lebendigwet dung und Aufferſtehung von den Todten ſoll auch
Krafft der Aufferftehung JEſu Chriſti auff Seiten der Glaubigen folgen
das von Hiob geglaubte Engelgleiche Anſchauen GOttes deſſen der
Heyland ſeine Glaubigen verſichert wenn Er ſagt ſie wurden ſeyn erhyſenoi,

den Engeln gleich die allezeit das Angeſicht des himmliſchen
Vaters ſehen wie wir ſolches oben mit mehren bewieſen aus Matth.

XVIII.io. XXII. 30. Luc. XX. 35.36. Und das iſt es was alle Glaubige
auch im neuen Teſtament wiſſen und daſſelbe aus dem Liecht gottliches
Worts weit heller und flarer ſehen als die Glaubige altes Teſtaments
wie wir bewieſen haben. Das iſt es auch was unſere ſelige Frau Zieg
lerin alſo wol gewuſt was Sie von Kindesbeinen an von ihren Chriſtli
chen Eitern und in der Schule aus ihrem Catechiſino und ſonderlich aus
deſſen andern HauptStuck erlernet deſſen Grund Sie bey ihren wachſen
den Jahren und Verſtand geſuchet in andachtiger Leſung der H. Schrifft
in fleißiger Anhorung gottliches Worts daruber Sie ſich ergezet in freudi
ger Abſingung vieler geiſtlicher Lieder Sie wuſte und glaubete mit Hiob,
daß der Engel ihr Erloſer lebete davon ſang und ſagete Sie:

Jch wriß daß mein Erloſer lebt
b ich ſchon hie auff Erden

Hab Sund gethan und ſterbe
All meine Feinde ſind erlegt
Nicht einer kan mir ſchaden

So groß iſt GOttts Gnade
Weelcher mir ſeinen lieben Sohn

JEſum Chriſt hat geſchencket/
Liebers war nicht in ſeinem Thronil

Hieran mein Herz gedencket.
&ie wuſte und glaubete auch mit Hisb. daß dieſer Engel ihr Erloſer der da

nclebet auch Sie wieder lebendig um de ¶ngeln GOttes gleich machen wur

de in der ſeligen Anſchauung GOttes dabon ſagte Sie:

r L5iEr wird hernach mich aug der rd
Leiblich wieder auffwerlen
Mich ſoll kein Feind mehr ſchrecken.

Doll Teuffel Tod oder was mehr
Entgegen iſt der Freuden
Raumt Er auff mit ſein mLeiden:

Troz

SS———
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Troz daß Jhm etwas wiederbell
Zutreten iſt die Schlange.
O HErr! mein Seel ich dir befehl
Gnad iſt ben dir die Menge.

Solche und dergleichen Engliſche Andacht hatte die ſelige Frau uber dem En

gel ihrem Erloſer wenn auch bey offterer Beſuchung in ihrer langwierigen
Kranckheit aus ihrem erwehlten Hiobiſchen LeichenSpruch gute Geſprach
mir Jhr gefuhret wurden. Und /O daß doch alle und jede an dergleichen
Enguſcher Andacht ſich beluſtigten und die Gewißheit ihrer Aufferſtehung
auff die Gewißheit der Aufferſtehung ihres Goẽls grundeten. Allein da
mangelt es leider auch noch heutiges Tages nicht an ſolchen Leuten/ die mit
den Sadduceern gar keine Aufferſtehung glauben Matth. XXII.
23. die mit den neubegierigen Athenienſern dieſelbe vor einen Spott
halten Actor. XVII. 23. die mit dem Feſto dem Romiſchen Land-
pfleger ſelbige verlachen und deßwegen Paulum, der ſolche predigte
vor raſend halten Actor. XXVI. 24. die mit Hymenæo und Phi-
iero ſagen: Die Aufferſtehung ſey ſchon geſchchen 2. Tim. ll. r7.
Dieſe alle aber reden wir an wie Paulus ſeine Corinthier, und ſagen:

Sobhriſftus geprediget, wird daß Er ſey von den Todten auffer
ſtanden wie ſagen denn etliche unter euch die Aufferſtehung der
Todten ſey nichts? Jſt aber die Aufferſtehung der Todten nichts
ſo iſt auch Chriſtus nicht aufferſtanden. Jſt aber Chriſtus nicht
aufferſtanden ſo iſt unſer Predigt vergeblich ſo iſt euch euer

Glaube vergeblich u.ſ.f. Nun aber iſt Chriſtus aufferſtanden
von den Todten und der Erſtling worden unter denen die da
ſchlaffen. Sintemal durch einen Menſchen der Tod und durch
einen Menſchen die Aufferſtehung der Todten fommt. Denn
gleichwie ſie in Adam alle ſterben alſo werden ſie in Chriſto alle
lebendig gemacht werden 1. Cor. XV. 12. æ a2. Wir eilen aber fort/

und laſſen uns dieſe Lehre nun ferner auch dienen

in. Zur Weſſerung im Veben.
Soll der lebende Engel unſeeErloſer uns einſt auch wieder lebendig

machen ſo muſſen wir gleichfalls hier in dieſem Leben uns befleißigen daß.
wir unſerm Goel zu Ehren unſer Leben wurdiglich fuhren ſo daß ein jeder
mit der That und Wahrheit ſagen konne: Jch lebe doch nun nicht ich

ſondern Chriſtus lebet in mir; denn was ich izt lebe im Fleiſch
das lebe ich im Glauben des Sohns GOttes Galat. II. 20. Und
da nun iemand bißhero in Sunden tod oder lebendig tod geweſen wie
der Apoſtel von einer wolluſtigen Witwen redet 1. Tim. V. 6. der ſtehe izo
auff vom Schlaff der Sunden und Ungerechtigkeit und wandele in ei
nem neuen Leben Rom. VI. 4. er laſſe in ſeinen Ohren erſchallen die Pau
kiniſche WachterStimme: Wache auff der du ſchlaffeſt und ſtehe auff
von den Todten ſo wird dich Chriſtus erleuchten Epheſ V. 14.
Wer von dieſer Stimm aus ſeinem SundenSchlaff ſich nicht will wecken

jaſſen
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laſſen deſſen Augen werden muſſen in den ewigen Tod entſchlaffen hingegen

ſelig iſt der und heilig der Theil hat an der erſten Aufferſtehung
über ſolche hat der andere Tod keine Macht ſondern ſie werden
Prieſter GOttes und Chriſti ſeyn apoc. XX. 6. Hiernechſt ſoll uns
auch der Engel unſer Erloſer den Engeln GOttes gleich machen in der ſeli
gen Anſchauung GOttes ſo muſſen wir auch in dieſem Leben ſchon anfahen
den Engeln GOttes uns nach Muglichkeit zu conformiren und gleich zu ſtel
len da ſollen wir reden wie die Engel mit Engel-Zungen 1. Corinth.
xii. 1. klug ſeyn wie die Engel nach dem Exempel Davids 2. Sam.
XIV. 20. demühtig und dienſthafftig wie die Engel Matth. XVIll.
1. Io. Hebr. I. ia. GOtt gehorchen wie die Engel Pſalm. Ciil. 2o. a.
an GOttes Wort uns beluſtigen wie die Engel 1. Petr. I.n2. wie
der den Satan und deſſen Braut (die Welt) ſtreiten wie die Engel
Apoc. XII. 7. Wie die Engel Kinder GOttes heiſſen alſo ſollen auch wir
dem nachkommen was der Apoſtel von uns haben will wenn er ſaaet:
Seyd ohne Tadel und lauter und GOttes Kinder unſtrafflich
mitten unter dem unſchlachtigen und verkehrten Geſchlechte un
ter welchem ihr ſcheinet als die Liechter in der Welt Phil. l. 1
Unſere ſelige Crau Zieglerin ließ Jhr gleichfalls angelegen ſeyn in die
ſen beyden Stucken ihren Glauben thatig zu erweiſen. Sie befliſſe ſich
durch gottlichen Beyſtand eines frommen und gottſeligen Lebens und Wan
dels und da Sie aus menſchlicher Schwachheit ſundigte ſo erkennete und
bereuete Sie ſolches bald bat es GOtt demuhtig ab und richtet ſich mit
wahren Glauben an ihrem Erloſer JEſu Chriſto auff ſtarckete auch ihren
Glauben durch wurdige Nießung des H. Abendmals wie Sie denn auch in
ihrer Kranckheit zu zweyenmalen zu Hauß daſſelbe mit guter Andacht gee
noſſen. Sie erneuerte ſich darauff im Geiſt ihres Gemuths
Epheſ: IV. 23. und ob Sie es wol in dieſer Sterblichkeit gleich allen andern
Menſchen zu keiner Engliſchen Velltommenheit bringen konnte ſo bemu
hete Sie ſich doch nach aller Moglichkeit den H. Engeln in aunenannten Ei
genſchafften nachzuahmet Sie bat auch darum ihren GOtktund ſagte:

Gieb daß ich hier im GnadenReich

Sey allezeit den Engeln leichDurch Lobgeſang mit ʒung und Mund—D
Und Andachtsvollemn PerzenGrund.

Und da wir nun auch unſers Orts uns alſo eines frommen und Engel
gleichen Lebens befieißigen ſo ſoll uns denn unſer erklarter LeichenSpruch
auch dienennn. Sum Vroſt ing tterben.

Jff uns jemals Troſt nothig ſo iſt es gewißlich in unſerm Sterben
und in iairrer lezten TodesNothſ da ſich ſo vielerley ereignet welches uns-abas-.
Furcht und Schrecken einjagen kan darwieder aber wir in unſerm ertlar
ten Suruch krafſtigen Troſt finden. Zum Exempel wieder den trauri
gen Abſchied von den lieben Unſerigen im Sterben iſt uns troſt-
uich daß der Engel unſer Erloſer uns wieder aus der Erden aufferwe
cken werde daß fromme Ehegatten Eltern Kinder Freunde und Be

kandite
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kandte einander wieder ſehen werden daruber ſich ihr Herz werde
freuen und niemand ihre Freude von ihnen nehmen wird Joh
XVI. 21. Dahero es bey Sterbenden heiſſen kan;

Diſceſſum reditus non ſinit eſſe gravem.
Wiederkommen macht daß man Scheiden nicht acht.

Wieder die Kranckheiten vor dem Tod und wieder die Verwe
ſung unſers Fleiſches und unſerer Haut nach dem Tod iſt uns
troſtlich daß ob wir gleich durch die Kranckheiten ubel zugerichtet werden

ob auch gleich unſer Fleifch und Haut von Schlangen und Wurmern
gefreſſen werden Sir. X. tz. wir dennoch am jungſten Tag mit unſerer
Haut wiederum ſollen umbgeben werden und daß GOtt an uns
wahr machen werde was Er verſprochen bey dem Propheten Heſetiel
Cap. XXXVII. 6. da Er geſagt: Jch will euch Adern geben und
Fleiſch laſſen uber euch wachſen und mit Haut uberziehen und
will euch Odem geben daß ihr wieder lebendig werdet. Und
zwar ſollen wir an ſtatt eines ſterblichen und nichtigen Leibes empfahen ei
nen unſterblichen und clarificirten Leib daß er ahnlich werde dem ver

klarten Leib JEſu Chriſti Phil. m. 2. Wieder die Vertunckelung
und Verfinſterung der Augen im Tode da uns die Augen gebro
chen werden wie dort dem Hißkias Je. XXXIIX. i4. und da wir ins
finſtere TodesThal miuſſen wo man nicht ſehen kan Pſalm. XXIII. 4.
iſt uns troſtlich aus unſerm Text daß der Engel unſer Erloſer unſere Auaen
ſchon wieder auffthun wird der wird ſie verklaren daß wir gleich den hei
ligen Engeln in unſerm Fleiſche GOtt ſehen werden denſelben wer
den wir uns ſehen und unſere Augen werden Jhn ſchauen und
kein Frembder da werden wir anichauen GOttes Antliz in Ge
rechtigkeit wenn wir erwachen nach ſeinem Bild PlmXViis.
Und das iſt der rechte Chriſten Troſt nach dem Zeugnis des Tertulliani:
Reſurrectio mortuorum eſt fiducia Chriſtianorum, der Todten Auff
erſtehung iſt der Chriſten Erquickung oder wie Cyrillus Hieroſoly-
mitanus ſagt: Die Aufferſtehung iſt ein Schaz alles Troſts und
es heiſt wie die Kirche ſingt:

Das iſt mein Troſt zu aller Zeit
m allem Creuz und Traurigkeit
Fch weiß dan ich am jing ſten Tag ohn alle Klag
Werd aufferſtehn aus meinem Grab.

Unter allen Terriculamentis mortis, oder Schreckniſſen des Todes
aber derer wir anizo etliche nach Anleitung unſers erklarten Textes ange
fuhret iſt noch itbrig das allergroſte worauff wir bey unſern Engliſchen
Gedancken uber den Enael unſern Erloſer am allermeiſten zu reſlectiren
und wieder daſſelbe krafftigen Troſt in unſerm LeichenSpruch zu zeigen
haben. Dieſes allergroſte Schrecken des Todes iſt dasſjenige welches des
Satans Engel den &terbenden zu machen pfleget denn wie des Sa
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tans Engel Paulum mit Fauſten ſchlug als Er daruber klaget/
a Cor. Xil.7. alſo  bleibet des Satans Engel mit ſeinen Verſuchungen auch
bey den Fromnnen und Glaubigen auff ihren Kranckenund SterbeBett
nicht auſſen. Es iſt ſo gar unbetand nicht was die Juden und dero Rab—
binen von einem Engel labuliven drſit rm Ê Angelum mortis,
oder den TodesEngel nennen wormit ſſie den Sterbenden bange ma
chen indem ſie von ihm tichten: daß er ganz voll Augen ſey und
ſtehe mit einem bloſſen Schwerd zu dem Haupte des Sterben
den von welchem ein Tropflein Galle in des Krancken Mund
falle wodurch er getodtet werde. Welcher wenn er ſich von den
Hunden ſehen laſſe ihnen ein ſolch Schrecken einjage daß ſie daruber an

fiengen zu heulen. Welche Fabel ſic genommen aus dem ubeln Verſtand

Exod. XI. 7. mo unter andern ſtehet/als der Wurg-Engel in Eghpten in
der RNacht alle erſte Geburt der Egypter geſchlagen bey denen Kindern
Jſrael im Lande Goſen kein Hund gemucket habe. (Angelus mortis,
uti illum ex Thalmud deſcribit B. Dannhauerus, Hodoſoph. Phænom. XII.
p. m. 1432, est totus oculus, cum quis in agone est conſtitutis ſtat ad cer-
vical ægroti, ſtricto gladio, unde gutta fellis dependet. Stmul ac verò ægro-
tus ipſum videt, trepidat, aperitãſos ſuum, in quod ei guttam infundit. Ab ea
gutta moritur, fit fæœtidixs atque palleſcit: viſus à canibus comremefactis
alulatum excitat. Nomen vero ipſum è Prov. XVI. ra. ducunt Rabbini,
ubi Regis ira dicitur /m 25-D enſtæer Augelorum mortis.) Alleines braucht
dergleichen Fabel und Traume nicht. Gewiß aber iſt daß des Satans En
gel bey dem TodBette nicht nur der Gottloſen ſondern auch der Frommen
und Gottſtligen nicht feyre. Es erzehlet Sulpitius in dem Leben des H.
Martini. daß des Satans Engel in ſehr graßlicher tind heßlicher Geftalt vor
deſſen Todes-Bette geſtanden daruber der ſterbende Martinus ausgeruffen:
Quid hic ſtas, horrenda beſtia? Was haſtu hier zu ſchaffen dugreu
liches Thier? Und obwol des Satans Engel ſich gleich nicht offt ſichtbar
licher Weiß flir dem Todes-Bette eines Sterbenden antreffen laſt ſo iſt er
doch gewiß auff unſichtbare Art mit ſeinen holliſchen Anfechtungen und Ver
ſuchungen bey allen Sterbenden und weil er weiß daß er wenig Zeit mehr
hat nach wenig Stunden werde ein Frommer mit dem Tode ringender aus
ſeinen Klauen ganz und gat gerücket /und als ein Uberwinder des Satans
mit der Crone der Gerechtigkeit gecronet werden 2. Tim. IV. 8.
ſo hat er einen groſſen Zorn Apoc. XII. i2. und wendft dieſer ſtarcke
Gewapnete alle ſeine Kraffte und Vermogen an wie er bey dem letzten Ab
drucken ſolche Crone rauben mogte. Was das nun fur Angſt ſey wenn
ein ohnmachtiger ſchwacher Sterbender von des Satans Engel alſo mit
Fauſten gleichſam geſchlagen wird das iſt leichter zu dencken als zu ſagen.
Allein wo iſt denn da nun Hulff Troſt Rath und Beyſtand zu ſuchen? Ant
wort beyniemand anders als bey dem Engel umerm Erloſer bey dem
n pedn der iſt ſtarcker als der Engel des Todes ja ſtarcker als
des Satans Engel jener als der ized a und Starckere kommt über
dieſen und uberwindet ihn nimt ihm ſeinẽ harniſch/ darauff er ſich
verlaſt und theilet den Raub aus Luc, XI. 22. An dieſen Engel ſeinen
Erloſer halt ſich ein im HErrn ſterbender Chriſt. Und wenn denn nun
des Satans Engel einen Sterbenden anaſt und bang machen will ſeiner
Sunde halber er leget demſelben ein groſſes SundenRegiſter fur das To

des



uber dem Engel ſeinem Erloſer. 39desBett und drohet Jhn mit dem ewigen Tod mit dem holliſchen Feuer

und mit der ewigen Berdammnis; So kan ein im HErrnſterbender Chriſt
dem Satans Engelſeiner Sunde wegen getroſt antworten und ſagen:
Jch weiß daß mein Erloſer lebet Er iſt der Engel der mich wie
den Jacob erloſet hat von allem Ubel auch von dem Sundenll
bel denn er iſt die Verſohnung worden für meine Sunde auch
fur der ganzen Welt Sunde 1. Joh. 2. dieſes meines Erldſers Blut

macht mich rein von aller Sunde 21 mos dabriu, von aller
Sunde da iſt keine meiner Sunde ſo groß keine ſo klein davon mich das
Blut meiners Erloſers nicht rein machte. Dich aber /du Satans Engel
der du geſündiget hat er nicht erloſet denn Er hat nirgends die Engel
gn ſich genommen Hebr. I.is. dich hat Er mit Kettender Finſter
gebunden und zur Holle verſtoſſen daß du zum Gericht be

halten werdeſt 2. Petr. Il. 4. Epiſt. Jud. v 6. Mein Erloſer iſt kom
men deine des Teuffels Wercke zu zerſtoren 1. Joh. III.g. Du haſt
an mir nichts Joh. RIV. zo. Ferner wegen des angedroheten ewi
gen Todes fan ein glaubiger Chriſt des Satans Engel alſo begegnen und
fagen: Jch weiß daß mein Erloſer lebet Er iſt der Engel der mich
erloſet hat von allem Ubel auch von dem Ubel des ewigen Todes
Er hat mich vom Tod errettet und iſt dem Tod ein Gifft wor
den Hoſ. XIi. i4. deſſen Wort halte ich darum werde ich den Tod
nicht ſehen ewiglich Joh. VIIl.zr. Uberdieſes mit der Androhung
der Holle und des holliſchen Feuers ron ein glaubiger Chriſt des Sa
tans Engel alſo abweiſen und ſagen: Jch weiß duß mein Erloſer le
bet Er iſt der Engel der mich erloſet hat von allem Ubel auch von
dem Ubel der Holle und des holliſchen Feuers Er hat mich erlo
ſet aus der Holle und iſt der Holle eine Peſtilentz worden Hoſ
xitl.za. Er hat mich Gefangenen ausgelaſſen durchs Blut ſei
nes Bundes aus der Gruben da keinWaſſer iſt Zach. IX. m.
Ja ich weiß daß mein HErr JEſus Chriſt iſt aufferſtanden mir
zu gut der Hollen Gluth geloſcht mit ſeinem theuren Blut. Dir
aber Odu Satans Engel dir dem Zeuffel und allen deinen Engeln
iſt die Holle und das ewige Feuer bereitet Mattn. XXV. 43 Endlich
der angedroheten ewigen Verdammnis halber tan ein m HErrn
ſterbender Chriſt des Satans Engel alſo abweiſen und ſprechen: Jch
weiß daß mein Erloſer lebet Er iſt der Engel der mich erloſet
hat von allemllbel auch von dem Ubel der ewigen Berdammnis
und weil ich denn nun durch den Glauben in dieſem meinem Erloſer
JEſu Chriſto bin ſo iſt nichts verdamliches an mir (e ꝗææu-)
Rom. ViiL.. Troz SatansEngel troz allen deinen Drohungen ſage an
Satan wer will mich verdammen? GOTZ zurnet nicht mehr mit mir/
denn ſo wir GOtt verſohnet ſind durch den Tod ſeines Sohnes
da wir noch Feinde waren vielmehr werden wir ſelig werden
durch ſein Leben da wir nun verſohnet ſind Rom. V.io. (Aureo-
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lum hoc Apoſtolicum B. Dn. D. ScHERZERUS, ſupra laudatus Præceptor
meus, nunquam ſatis commendare potuit, idque palmarium habuit ex
omnibus N. T. dictis) Wer will demnach verdammen? Chriſtus
iſt hier der geſtorben iſt ja vielmehr der auch aufferwecket iſt
welcher iſt zur Rechten GOttes und vertritt uns Rom. VIIL 34.
Darum will ich dich du Satans Engel nicht weiter anhoren mit deinen
Drohungen denn ich hore allbereit die troſtliche Stimme aus dem holdſe
ligen Mund des Engels meines Erloſers der mir zurufft nnd ſagt:
Jch lebe/und du ſolt auch leben. Jchbin dein und dubiſt mein
und wo ich bleib da ſoltu ſeyn uns ſoll der Feind nicht ſcheiden
weil du an mich glaubeſt ſo ſolt du nicht verlohren werden ſon
dern das ewige Leben haben heute ſolt du mit mir im Para
dieß ſeyn. OFreude uber Freude! Ey demnach liebſter. hHErr JEſu du

Engel mein Erloer
Du haſt mich ja erloſet

Von Sund Tod Teuffel und Holl
ESs hat dein Blut gekoſtet

Drauff ich mein Hoffnung ſtell.
Warunm ſolt mir denn grauen

Vorm Tod und holliſchn Geſind
Weil ich auff dich thu bauen

Bin ich ein ſeligs Kind.
Und mit dieſem krafftigen Troſt hat auch die ſelige Frau Zieglerin auff
ihrem TodesBett ſich auffgerichtet wieder alie Schreckniſſe des Todes und
des Satans Engel. Kam es Jhr gleich betrubt vor daß Sie vonallen

ihren liebſten Angehorigen von ihrem liebſten Ehe-Herrn von
ihren liebſten Frauen Tochtern Herren Eydmannern und Kindes
Kindern von ihrem liebſten Herrn Bruder Freunden Nachbarn
und Bekandten ſcheiden mune ſo troſtete Sie ſich deſſen daß Sie ſol
che alle init Freuden wieder ſehen wurde wenn der Engel ihr Erloſer Sie
einſten von der Erden wieder aufferwecken werde. Hatte Sie gleich
keinen geringen Kuinmer daß in ihrer langwierigen Kranckheit ihr Fleiſch
verzehret wurde und GOtt Sie dürre ausſaugete wie den Hiski-
am, Jeſ. XXXVIII. und ihre Haut verſchrumpfete undzunichte
wurde wie des Hiobs Haut Hiob VII;. ſo war Jhr doch troſtlich daß Sie
am jungſten Tag ihr Fleiſch Adern und Bein wieder bekommen ſolte
und daß Sie mit ihrer Haut wiederum ſolte umbgeben werden
und zwar daß dieſes geſchehen ſolte im verklarten Zuſtand nicht mehr
verweßlich ſondern unverweßlich nicht mehr in Unehren ſondern
in Herrlichkeit nicht mehr in Schwachheit ſondern in Krafft
nicht ein naturlicher Leib ſondern ein geiſtlicher Leib 1. Cor. XV. 42.

de der Lebendigen nun muß ich nicht mehr ſehen die Menſchen bey

denen



über dem Engel ſeinemẽErloſer. 41
denen die ihre Zeit leben je. XXXVIIL m. ſo troſtete Sie ſich doch eines

weit freudigern genauern und eigentlichern ja Engelgleichen An
ſchauens ihres GOttes und ſagte mit Hiob: Jch werde in meinem
Fleiſch GOttſehen denſelben werde ich mir ſehen meine Augen
werden Jhnſchauenund kein Frembder ſondern ich ſelbſt derer Augen
im Tode ſind verdunckelt worden. Wieder dieſe dreyfache Schreckniß des
Todes ſagte Sie mit der Kirchen:

Wenn gleichſuß iſt das Leben
Der Todt ſehr bitter mir/

Willich mich doch ergeben
Zu ſterben willig dir/

Jch weiß ein beſſer Leben

Dameine Seelfahrt hin
Des freu ich mich gar eben

Sterben iſt mein Gewinn.
Der Leib zwar in der Erden

Von Wurmen wird verzehrt
Doch aufferwecket werden

Durch Chriſtum ſchon verklart
Wird leuchten als die Sonn

J

Undlebnohnalle Noth
Jn Himmliſcher Freud und Wonn

Was ſchad mir denn der Todt.

Jnſonder hitaber hat anch die ſelige Frau Zieglerin inden Kampff wie
der deß Satans Engel wieder deſſen SundenAntklage und wieder die An
drohung des Todes der Holle und des Berdamnuß ſich ritterlich gehalten
und mit dem Engelihrem Erloſer ſelig berwunden denn allen dieſen Anfech
tungen ſetzte Sie entaegen die Worte Hbs und ſagte: Jch weiß daß der
Engel mein Erlofer lebet der hat mich errettet von des Satans
Engelund von der Obrigkeit der Finſternuß und hat mich verſez
zet in ſein Reich an welchen ich habe die Erloſung durch ſein Blut
nemlich die Vergebung der Sunden. Col. L u. 14. Jch weiß daß
der Engel meinErloſer lebet der hat meine Ubertrettung getilget
um ſeinet willen und gedencket meiner Sunde nicht Jeſ. XLII. 25.
Jch weiß daß der Engel mein Erloſer lebet der hat mich von dem ewi
gen Tode errettet darumb werde ich deſſelben nicht ſterben ſondern

leben und des HErrn Werck verkündigen Pſ. CXVIIL m. Jch
weiß daß der Engel mein Erloſer lebet der mich auch aus der Hol
le erloſet hat daruber ich freudia ſagen kan: Der Todt iſt verſchlun
gen inden Sieg Todt wo iſt dein Stachel? Holle wo iſt dein
Sieg? GOtt aber ſey Danckder uns den Sieg gegeben hat

L durch



72 Hiobs Engl. And. uber dem Engel ſeinem Erloſer.
durch meinen HErrn JEſum Chriſtum 1. Cor. XV. 54. 55 56. 97.
Jch weiß daß der Engel mein Erſoſer lebet der in die Welt kom
meniſt nicht mich zu richten und zu verdammen ſondern mich
durch den Glauben an Jhn ſelig zu machen Joh. Ill. y7 zu dem ich mich
dahero des allergnadigſten Urtheus zuvrrſehen habe. Das war der ẽron
der ſerligen Frau Zieglerin darauff wolte ſie leben und ſterben. Unter
ſolchen Troſtungen befahl ſie auch die liebſten Jhrigen dem Enael ihrem Erld
ſer ſegnete ſie und ſagte mitſacob. Geneſ. XLVIll. 13.16. G2Wdffur dem
meine Elterngewandelt haben GOTAh der mich mein lebenlang
ernehret hat biß auff dieſen Tag der Engel der mich erloſet hat
von allem Ubel der ſegne Euch daß ihr wachſet und viel werdet auf
Erden. Ja unter dieſem Seegen wande Sje ſich zu dem Engelihrem Eriö
ſer mit dieſen Worten mit weichen wir aiũ dieſt Predigt beſchlieffen und
ſagte:

Zu dir hab ich mein Zuverſicht
Und werde nicht betrogen
Sey bey den Unerzognen
Auff daß ſie durch dein Wort erleucht
Chriſten werden und bleiben

Himmliſche Guter lieben/
Selig vollenden dieſe Zeit
Sammt dem'n ſo deinen Namen

Erkennen und in Ewigkeit
Neu dich anſchauen Amen.
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DISPOSITIO

CONCIONIS Huſus
FUNEBRIS,

I. INTROITUS, ab inſtante MICHAELIS ARCHANGELI
feſto deſumtus, quo ipſo Eccleſia militans DEO ANGELO-
RUM Conditori ſolennes agit gratias pro præſtito hactenus

præſidio Angelico, ĩlludque prece ſupplice ulterius ſibi expetit. Angeli-
cæ huic feſtivitati, ut B. ZIEGLERIA ſolita ſua devotione intereſſet, in
votis quidem erat noſtris, at in fatis Dei aliud erat. ipſius enim anima ali-
quot abhinc diebus ã corpore beate ſoluta, atque Seraphicis jam immixta
choris feſtum cum Eccleſia triumphante in cœio celebrat Angelicum, cu-
jus aliquam ææyeur” ex Hiobi aureolo hauſit, quod in præſentiin mœſtiſſi-
mi DN. VIDDI aliorumque ævuæaòrra ſolatium breviter explicandum
erit.

I. TEXTUS, exHiobi XIX. 25. 26. 27. Stio, quod Redeintor meus
vivit, &c. qui Textus quò notior, eò difficilior, judice Batavorum doctiſ-
ſimo, Ludovico de Dieu, in animadverſionibus ſuis poſthumis ſuper Libr.
Bibl. v. T. p. ag7. inquiente:. Sunt hi verſis è difficillimis itaque quot capita,
tot ſententiæ. Eleganti autem paraphraſi metricã Textum hunc expreſ-
fit M. Georgius Leuſchuerus, Scholæ Colditienfis olim Rector, in Compendio B.
Hiitteri poëtico Loco XXXI. de Reſurr. Mortuor,

Heæc meaſpes, animo quæ robur ſuſfecit omne,

OQuod meus æternum vrvitque vigetque Redemtor,
&i me, ouum venit hora, excitum pulvere terræ,

oc ipſo Mter redroivum putvere Patri.
Iacin carue Deum, dabitur mihi, poſſe videre:

s ſe vculipuſcent, hic mensfua gaudia quæret.

Haud minori ſelicitate eundem Texrum metriee in lingua noſtra ver;
nacula exhiber Da.  Joh. Iantieus fFiemeroul—i, Diav. ad B. Mich.

Gym, Prof: in Epicedio quodami ceneioni huic annexo, ubi videri pote-
rit. Etſt quisgræcâ Textus hujus paraphraſi poëtiea delectatur inveniet
eandem in Laurentii Rliodonmnm, HomeviolimGermuntæ, Cutecheſeno græauo-
latino cariune conciunato, P. 103, his verbis:

o?du r5 dοα,  νÚα drö
AvrQuTis us ſubs intu,  auitei ſν

Ex xoving, rain rr Aα n νοαναα i”,
Al pua reò d ν uE, o væpi dneleu
rudt waniCuor rv dnÏ)iÜe

òöαα iuo, Da do7 nera xæb να, aÊααä
Novi hoc indubi?, patiens ille dixit Joöbus,
Liberator quod vivus mihi, excitabit aliquando
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Ex pulvere, ſepulchralis quod olim corrgſit vermus:

DPellis hæc induet ine, Deum vero in carne videbo
Hac rediviouin Hunc meis prope otulis
Videbo mihi, læto cum gaudio, altenus verò non.

Idem Hiobi Textus à Philometris in vorſa oratione legi poteſt apud alios
quoque Poëtas Chriſtianos, quortim præcipui ſunt ſeqq. Ortwin Gratus,
daventrienſis, quitribus libris et quidem verſu elegiaco Jobum expreſſit,
A. 537. Joh. Georg. Rofenbachius, qui edidit Jobum metricum, A. i15613
Joh. Melchur de Souſa, Luſitanus, qui edidit in Libr. Job paraphraſm poẽti-
cam, A. i165. Guil. Valtinkurius, qui Jobææ Prophetiæ partem carmme
expreſſit. Præterhos, paraphraſes metricas inJobum ſeripſerunt Abra-
hamus Aurelius, A. 1632. Georgius flenæus, Johannes Loricluus, Johaunes
Meierus, Aug. Thuanus de Conſtantia Jobi, Caſpar Barlæus querelas Jobi
parte:. Carm exhibet, non ita pridem J acobus Duportus, Cantabrigienſis
A. 1650. græco carmine Jobum reddidit. Ex hac Poëtarum nube quaſi in
unicum Hiobi librum videre licet, quam facili negotio BIBLIA MET RI-
CA ſive IN METRIS adornari poſſint, ſiquidem in cæteros quoque li-
bros Biblicos plerosquequãm plurimæ eæquè elegantiſſimæ extent para-
phraſes pöeticæ, veluri hac de re pluribus difſerui in Præfatione ſuper BI-
BLIA IN NUMMIS, quæ laudabili operã Clariſſunt DN. M, Chriſtiani
Schlegelii, meliarchiæ ac Bibliorhecæ ArnſtadienſisCuftodis, his ipſis nun-
dinis Lipſienſibus prodeumt.

III. EXORDIUM, ſiſtens inſigne quoddam Meſſiæ docetus no-
men, quo hnun ub ANGELUS REDEMTOR à Parriarcha Ja-cobo ſalutatur, Geneſ. XLVIII. 16. Occaſio hujus appellationis erat bene-

dictio Patriarchalis Nepotibus Ephraim Manaſſi facta, è qua haud
obſcurè SS. Trinitatis myſterium elucet, eaqve ſecunda Deitatis perſo-
na dicitur 2. ANGELUS, quo nomine alias ſæpius cum ſine epithetis
inutroque ftedere vocatur h. per Angelum intelligitur non uliquis
Angelus ereatus, contra. Bellarm. Cornel. à Lapide, Calixt. Sed Iuercatus, ſcik
Filius Dei, quod probamus Ex nominibus Divinis hujus Angeli,
vocatur enim t]nEX (2.) Ex honore divino; huic Angelo à Jaco-
bo exhibito v, u. adorationis, (3.) ex overedivino, redemtione ſcil. ex
omni malo, inde dicitur REDEMTOR, quidem cum gemino He
emphatico, quia eſt ille Angelus, ille Redemtor in paradiſo promiſſus, Gen.
III. 55. Zranjſitio ad Textum: Uti iacobus Filium Dei agnovit Ange-
lum Redemtorem ſuum; ita eundem Agnovit Hiobus cum Hiobo
credentes alii, atque in his qyoque B. ZIEGLERIA. quæ Textum hunc
Riobi æpur x nęidõ- aæ“ æ€uæ i. e. auro gemma melio-
rem nobili, jamdudum ſibi inargumentum futuræ concionis funeralis ele-
git, ex eoque, uti per totam vitam ſuam, ita inprimis ſub vitæ ſuæ finem,
aui eidem ſub feſtiuitate MICHAELIS Angelica inſtabat, Angelicas me-
ditationes ſuas de Angelo Redemtore ſuo in lectnlo'emortuali ſæpius in.
ſtituit, qvas ſub concionis hujus finem plenius indicabimus, ubi priùs
Textum hunc explicaverimus, è quo

IV. PROPOSITIO nobis ſiſti ANGELICAM HIOBI MEDI-
TATIONEM DE ANGELO REDEMTORE SUO, in qua eundem a-
gnovit ſ1.) ut VIVENTEM-(2.) ut VIVIFICANTEM: (3. Jut ISAN-
GELILANTEM.V. TRACTATIO, prævio acceſſu de notitia Hiobi, quam
de angelis creatis, increato habuit, confirmat, quod Hiobus in medi-
tatione ſua Angelica ANGELUM REDEMTOREM ſuum agnoverit.

N Ut



Disrostrio 45/%4/4/æ Ut VIVENTEM, his in verbis: &io, quod Redemtor meus vivit,ubi quæritur, (a) Quis ænovit? HIOBUS, variis infortunii qvaſi laqveis
v. g. belli, ignis, tempeſtatis, liberorum, peccatorum, amicorui, uxoris, Sata-

næ, imo iſius Dei implicitus. (6b) Quem agnovit ANGELUM RE-
DEMTOREM SUUM, huncque ex iignificatione vocis hiun ſi) tbi con-

Sanguineum, (2.) bona ſua abalienata redimentem, G.)ſangvinis ſui vindi-
cem 4) Suumque Sponſum, eumque, junicum, quia in ſingulari de eo
loquitur, i. Tim. Il. 5. I. Joh. II. 1. ubi ſimul emphaſis pronominis fidei,
Jrio quod Redemtor MEUS vivit cum cura enucleata eſt. [y.] Qualem
Anovit? VIVENTEM ſ. VIVUM, quidem ſecundum utramquc
naturam, divinam humanam, ſecundum quam H. N. olim futurus
erat VIVUS ?ẽr2v0atnicu, Luc. J. redivivus er J. Petr. lII.
18. de quã tamen vita futura ita loquitur, ac ſi illa jam præſens eſſet, ob

certitudinem propheticam 3) Quomodo agnovitc ſſ l
erti ime cum p ena74fidei fiducia, quod emphaſis pronominis un verbi ruv claréè

indicat.

2 Ut VIVIFICANTEM, in his verbis: Et in noviſſimo die de
torra roſurrecturus ſum rurſum circumdabor velle mea. Hic credit Hio-
bus ſe vivificatum iri per corporis ſui reſuicitationem, ubi variæ Tex-
tus authentici interpretationes adferuntur inter ſe conciliantur. ſõ.)
percutis ſuæ reſtitutionem, ubi obſervatum fuit, Hiobum hic loqui du. ixqã́
manu ſua pectus ſuum feriendo, quo indicare voluit reſurrectionem
corporum corundem prorſus quoad ſubſtantiam numerum eſſe futuram.
Eſt enim avèfais 7 Aileen cacis juxta Damaſc. W. orth. Fid.
c. 28. Reſurrectio eſt ejus, quod cecidit, altera statio. Qua de udentitate
corporum numerica aliquando in reſurrectione futura egregiè cecinit
Prudentius in Apoth. hymno ult. de Reſurr. carn. hum, verſ. uʒa ſeqq.
p. m. 195. edit. Weitz.

Et totus veniam, nec enini minor aut alius quim
Nunc ſum, reſtituar. Vultus vigor valor idem,
Qui modo vivit,erit, nec me vel dente, vel ungve,
Fraudatum revomet patgfacta foſſa Scpulchri.

1. Ut ISANGELIZANTEM, in ſeqq. verbis: Et in carne men
videbo Deum qvem viſurus ſum. cgogꝑſe. oculi mei conſpecturi Junt,

non alius. Beatos foro lræ Ar probatur è Luc. XX. 35. 36.
Matth. XXII. 30. Hæc autem Beatorum isæ; y:xéenę futura erit non Je-
cundum Jubſtantiam, Jed qualitates, inter quas præcipua I videre De-
um, Matth. XVIIL io. li hàc itaque Dei viſione ſe iæ;7 fore ſpe:
rat Hiobtis, quidem [a) in viſione Dei Iætiſſima, (B.] in viſione Dei accu-

ratiſſima, quæ non tantüm mentis ſed corporis Oculis fieb in viſio-
ne Dei propriigſims. Qæ triplex Dei viſio abunde è Textu monſtrata
confirmata eſt.

VI APPLICATIO PORISMATICA, qvidemDIDASCALICO- ELENCTICA, e certitudine Refurrectuonis
mortuorum, quam non tantum Hiob novit, ſed longê ante ipſum ean.
dem noverunt Primi noſtbr; Parentes è agoſivayyenir paradiſiaco, Ge-

M neſ
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neſ. i. aliique Patres ante post diluviant, ac poſt 1pſum David hinc
inde in Pſalmis ſuis inprimis Pſ. XXII. æſaias Cap. Llll. cæterique ereden-
tes omnes. V. T At in N. T. longe clarius de illa nobis conſtat, utpote qvi
in Meſſiam exhibitum Saα 5 æræcãr credimus, adeoque de noſtra re-
ſurrectione virtute reſurrectionis Chriſti jam factæ tantò certiores eſſe
poſſumus. Applicatio hinc facta ad beatè defunctam, quæ itidem firmiter
hanc mortuorum ſũique corporis reſurrectionem credidit. Æquè enim
ac Hiobus Angelum hunc Redemtorem ſuum agnovit ut viventem, vivi-
ficantem Iſangelizantem. Etoptandum eſſet. ut ornnes hanc refurre-
ctionis certitudinem agnoſcerent, at haud pauci ſunt qui eandem curn So-
cinianis negant, quos citatos præter Hiobi Texrumexplicarum, velſolum
Caput XV. Epiſtol. prioris ad Corinthios ſatis confutarepoteſt.

o PADEVTICO- EPANORTHOTICA. Si autem cum Chriſto
Angelo Redemptore noſtro aliquando volumus vivere, ab eodem vivi-
ficari, jam quoque vitam Chriſtiano homine dignam vivamus, aque pees
cati morte ſurgamus. Secus qui facit, beatiori ſe privat vita. Inſuper
ſ per Chriſtum volumus fieri .àr1, hac quoque in vita Angelis, quo-

1ad fieri poteſt, conformes fiamus. Applicatio uerum ad B: ZIEGLERE
AM fiebat quæ in hoe pietatis ftudio ſe du- exercuit.

PARACLETICA, contra mortiterriculamenta, qualia ple-
rumque eſſe ſolent: (1.) Triſtilſumus  chiariſſunis nostris diſceſſs,
contra quem nos ſoletur reditus ad eosdem letiſſimus, qui inre-
ſuſcitatione noſtri è terra futurus, Ergo: Diſceſtum reditus nou ſinit eſſe,
gravem. ſ2.) Morbi in lectulo enortuuli vermes in ſepuſcro carnem& cu-
tem noſtram exedentes, contra quos nobis ſolatio ſit reſtitutio carnis cu-
tis noſtræ novis indutæ qualitatibus incurruptibiſiratis feil. clarificationis
G.) Oculorum noſtrorum obtenebratio, contra quam nos erigat corundem illu-
minatio, qua oculi noſtri aliquando ad beatificam Dei viſionem elevabun-
tur. (4.) Angelus Satanæ, non fictus atiquis, qualis eſt Augelus mortis,
quem Judæi ſomniant, ſed verus, qui ad lectum emortualem etiam pio-
rum licet rariùs viſibiliter, nunquam tamen non inviſibiliter adſtare eos-
què terrere ſolet peccatis ſuis commiſſis, iis promeritamorte æterub, infer-
aæali cruciatu at æterna damnatione, contra quos terrores ac tentationes,
pios ac in Domino morientes ſotetur, Angelum ſibi adſtare lueörio, Re-
demtorem ex omnt malo peccati ſcil. morti, iferni ac damnationis. Applicatio
hic quoque quoad ſingula hæc membra ad beatè derunctam ZIEG LERIAM fæ-Væl

ctaest, auæ inter preces pro ſuis, interquẽ fuſpiria ad Angelinn Redem-
ptorem fuam pro beata àæAde- placidè in Domino obiit, cujus anima
jam inter cœlites Angelos atque electos agit, corpus verò exanime

 Le imαααααα æàer requieſcat in pacel
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Achdem nun auch zum Beſchluß dieſer

TrauerPredigt von der Weyland Edlen
N

(rit) Herrn Fohann Sieglers
bey hieſigem wohlioblichen StadtRegiment
wohlverordneten Jungern Burgermeiſters
des Gymnaſii Senatorii, wie auchder Chriſt
lichen Evangeliſchen PredigerKirche und

Schule furnehmen Inſpectoris, EheLiebſten unſerer nunmehro in GOtt
nſig ruhenden Frauen Mutchweſter Chriſtlicher Ankunfft GottſeligerErziehung geſegneter doppelten Berheyrathung auch Schwach und
Kranckheit und darauf ertolgten ſel. Abſterben dem wohl hergebrachten
Chriſtlichen Gebrauch nach etwas zu melden ſeyn wil.

So iſt zu wiſſen daß Dieſelbe den i9. Januarii Anno 16 49. von Chriſt
lichen frommen und Gottſeligen Eltern in dieſe Welt gebohren worden.
Jhr Vater iſt geweſen der weiland WohlEhrenveſte und Wohlweiſe
Herr Johann Frieſe furnehmer des Raths hierſelbſt und Vormund
ſchafftsBeambter.

Jhre Mutter war die Erbare Viel-Ehrund Tugendreiche Frau
Catharina gebohrne Beyerin.

Jhr Großvater vom Vater iſt geweſen Herr Andreas Frieſe
ein Enckel HENRICI, deſſen Gedachtnuß biß dato im Segeniſt maſſen
von ſeinem im Jahr 1502. aus Chriſtlicher Milde herausgelaſſenen Brlinn
lein die Haunarmen Leute zu Grabesleben des Furſtenthums Sachſen
Gotha noch Fahrlich den Genuß empfinden und ſolches mit danckbaren

Hertzen preien.Jhr Großvater von der Mutter war Herr Johann Beyer Bir
ger und Paſſementier alhier ein Sohn Herrn Sebaſtiani Beyers ſo beh
hieſigem groſſen Hoſpital Treufleißiger Adminiſtrator und Vorſteher ge
weſen iſt.Von obgedachten ihren lieben Gſtern iſt die Seel. Frau Zieglerin als
bald des Tags hernach war der 2o. Januarii erſt beruhrten Jahrs in der
PredigerKirche alhier vermiteelſt der Wohl-Erbaren HochEhrund
Tugendbegabten Fr. Rebeccen des weiland WohlEhrwurdigen Groß
Achtbaren und Wohlgelahrten. Herrn Michael Hertzens wohlverordneten
Diaconi, nachgehends aber wohlmeritirten Pfarrers und Seelſoraers
daſelbſten Seel. Ehe-Liebſten zum Bade der heiligen Tauffe befdr

(a) dert



2 Lebens-Lauff.dert und dadurch in das Buch des Lebens eingetragen auch darauf in noch
zarter Jugend zum Gebeth Erlernung ſchoner Bibliſcher Spruche und
des Catechiſmi, und alſo in der Furcht des HErrn zu einem GOtt wohl
gefalligen Chriſtlichen Leben und Wandel mit aller Sorgfalt angeleitet
worden welches auch dermaſſen bey Jhr angeſchlagen daß als hiernechſt
die Unterweiſung in offentlicher KinderSchule darzu kommen Sie in der
Gnade und Erkantnuß JEſu Chriſti als dem Grund unſtrer Seeligkeit
zu ſonderbahrer Freude ihrer lieben Eltern zuſehens gewachſen undzuge
nommen hat.

Nachdem Sie nun in etwas zu ihren Jahren kommen haben Sie die
ſelbe ſerner zu allen Chriſtlichen und dem weiblichen Geſchlechte wohlan
ſtandigen Tugenden und Wiſſenſchafften inſonderheit aber im Schreiben
und Rechnen unterrichten laſſen in welchen Sie gleichfalls als ein Kind
guter Art dergeſtalt zugenommen daß Sie nicht allein von Jedermann lieb
und werth gehalten ſondern auch wie Sie kaum ihr Mannbares Alter er

An

reichet hat der weil. WohlEhrenveſte GreßAchtbare und Wok lweiſe. herr
Joachim Urbich bey hieſigem StadtRegiment wohlbeſtellter Ober
zweyermann StadtCapitain, und furnehmer Inſpector bey mehr er
meldter Chriſtlichen PredigerGemeinde auch beruhmter Kauffund. Han
delsmann hierſelbſt aus ſonderbahrer Schickung GOttes des Allerhoch
ften/ hierdurch bewogen worden nach ſeeligem Ableiben ſeiner erſten Hauß
Krauen eine Eheliche Liebe Jhr zuzuwenden und beyihren lieben Eltern
umb Sie Anſuchung zuthun dem Sie auch nach andachtigem Gebeth ver
ſprochen und das Ehegelobniß den 15. Junij Anno i669. vermittelit Prieſter
licher Einſegnung offentlich vollnzogen worden iſt. Mit welchem ihren
EheHerrn Sie eine zwar kurtze doch reichlich geſegnete Chriſtliche
und GOtt wohlgefallige Ehe gefuhret maſſen Sie in ſolcher z. Tochter von
der Hand GOttes erhalten unter welchen das junaſte Tochterlein bald wie
derumb dieſe Zeitligkeit verlanen hat. Die zweh altiſte Tochter aber nah
mentlich Frau Anna Catharina ſo mit (Tit.) Herrn Johann Za
charia Schrotern furnehmen Burger Kauff-und Handelsmann al
hier und Frau Martha Ellſabetha welche mit (Tit.) Herrn Ja
cob Arnold Heinrichen furnehmen Pfanner und Patricio zu Halle
verehlichet iſt ſeynd durch GOttes GnadenVerleihung annoch am Leben
und hat die Eltiſte mit ihrem vielgeliebten EheHerrn und denen mit dem
ſelben erzeugten 6. Kindern nehmlich 5. Sohnen undeiner Tochter ihrer
Hertzvielaeliebten reſp. Frau Mutter xr. Schwiegerund Großmutter
mie vielen Thranen hieher zu ihrer Grabftadte gefolget: Der jungſten Toch

ter aber Frauen Marthen Eliſabeth Heinrichen ſo mit vorge-
dachten ihrem EheHerrn auch 3. Tochter nebſt einem Sohnlein fo aber
bald wiederumb von dieſer Welt abgeſchieden erzielet hat wegen Entlegen
heit des Orths dieſer Todes-Fall ſo Jhr zweiffelsohne hochttſchmertzlich
furkommen wird ſo bald nicht berichtet werden konnen dahero auch we
der Dieſelbe noch jemand von denen Jhrigen dem ſetzo angeſtellten Be
gräabnußActui hat beywohnen konnen. GOTT wolle Sie ſambt und
ſonders ſo wohl An als Abweſende noch lange Zeit geſund erhalten und
zu derer noch unerzogenen Aufferziehung Gnade und Segen verleihen da
mit die vielgeliebteſte Eltern hierdurch anderwerts krafftig getroſtet und
wiederumb erfreuet werden mogen.

Nachdem



9Lebens-Lauff. 2Naachdem nun als ſchon beruhret dieſe erſte Ehe unſerer Sel. Frau
Mitſchweſter bald wiederumb zertrennet worden maſſen EOtt dem All
machtigen nach ſeinem unerforſchlichen Rath und Willen gefallen vor an
geregten ihren lieben Ehe-Herrn Anno 1677. den 2. Decembr. durch den
zeitlichen Tod von dieſer Welt abzufordern und Dieſelbe hierdurch in den
betrubten WittbenStand zu verſetzen hat Sie das Jhr auferlegte ſchwe
re HaußCreutz mit Chriſtlicher Gedult ertragen und ihre Haußhaltung
in ſtiller Einſamkeit fortgeſetzet biß gegen das zu Ende lauffende 1678ſte
Jahr Eingangs gemeldter Herr Johann Ziegler Jun. jetzo hochbetrub
ter Herr Wittber durch ſeinen Herrn Vater den weiland WohlEdlen
Veſten und Hochweiſen Herrn Johann Ziegler Sen. bey hieſiger wohl
löbl. Policey geweſenen hochmeritirten SchloßRathsmeiſter und Eines
WohlEhrwurdigen Miniſterij wohlanſehnlichen Aſſeſſorem &c. als unſe
rer Selig abgeleibten Frau Mitſchweſter zweyer Kinder zugeordneten Tuto-
rem, Eheliche Anwerbung umb Sie thunlanen da es denn endlich durch
unzweifliche Providentz GOttes des Allerhochſten dahin gediehen daß auff
Einwilligung ihres geliebten Vaters und anderer nahen Anverwandten
Sie demſelben Ehelich verſprochen und bald darauff durch offentliche Ein

ſegnung anvertrauet wordeniſt.

Ob nun wohl GOTT dieſen ihren anderweitigen und beynahe 24.
Jahr gefuhrten Chriſtlichen Eheſtand mit Kindern ungeſeanet gelaſſen io
in iedoch zu ihrem unausloſchlichen Ruhm bekandt daß Sie ſolchen in un
gefarbter Liebe Friede und Eintracht zugebracht maſſen Sie auch dieſen
ihren EheHerrn hertzlich geliebet allein gemeinet und denſelben bey dann
und wann Jhm zugeſtoſſenen Unpaßligkeiten treulich gepfleget und gewar
tet auch Jhm ionſi mit aller Freundligkeit und Beicheidenheit begegnet
zumahl aber des Haußweſens ſich dermaſſen fleißig angenommen hat daß
Er ſolche ihre Lieb und Treu nicht gnug preiſen kan.

Was ferner das Chriſtenthum anbelanget kan unſerer Sel. Frau
Zieglerin mit Grunde der Wahrheit und Zeugniß aller derer die Sie ge
kennet und mit Jhr umbgegangen ſeynd nachgeruhmet werden gleichwie
Sie von Kindesbeinen an in der Zucht und Vermahnung zum HERRMN
erzogen worden daß Sie auch alſo in ihrem gantzen Leben Thun und
Laſſen nach denen Worten Timothei, eines erbaren gottſeligen und ſtillen

Wandels ſich befliſſen hat derowegen Sie auch wenig ausund unter die
Leute als zu offentlichen KirchenVerſamlungen und wo Sie Ehren hal
ber anders nicht thun konnen kommen worbey Sie ſich zum offtern ver
nehmen laſſen daß Jhr nirgends wo beſſer als in ihrem Hauſe ſr/ dahero
auch der hochbekummerte. Herr Wittber Sie nun umb ſo vielmehr als
eine recht treuund ſorgfaltig geweſene. Haußmutter vermiſſet und beklaget
Kinder und Kindes-Kinder als eine liebreiche Mutter und reſp. Groß
mutter beweinen und die Anverwandten als eine auffrichtige liehe Freun
din betauren auch die Armen denen Sie viel gutes gethan uber ihren

Todt nicht wenig bekummert ſeyn.

Gleichwie Sie nun als ſchon berühret eines Chriſtlichen und Exem-
plariſchen TugendWandeis ſich befliſſen und GOtt ſtets fur Augen und
im Hertzen gehabt dahero Sie auch die verordnete gottliche GnadenMit
tel als da ſind die Predigten des Worts GOttes den Gebrauch des heili

gen



4 Lebens-Lauff.gen Beichtſtuhls und hochwurdigen Abendmahls nebſt flelßigem Gebeth/
und Abſingen Chriftlicher KirchenGeſange in ihrer HaußAndacht zu je
derzeit hom geachtet ihren Glauben dadurch geſtarcket und ſich damit viel
faltia ergetzet hat; Alſo iſt Sie auch fur einigen Wochen nachdem Sie auf
das KranckenBettlein von Gtt niedergeleger mardon nohũ xa a.ho

ve  orit uuu; icſclor vermiticintwurdiger Nicnung dieſto Fronieichnams von ihrem lieben GOtt in ihrer
langwierigen Kranckheit machtig geſtarcket worden maſſen bey ihrem ſchr
ſchmertzhafften Zuſtande Sie nicht allein ſedesmahl ſich gantz gedultig er
rrinot innn em anadinon itfian /s.-

~rr 5 ν ν,νν ſoibtinin—vuohj ſerener deſto eyſeriger zu Jhin zu ſeuffzen bewogen worden. Es hat auch ihr
lieber EheHerr wie veygenunden Tagen als auch in ihrer Kranckheit und
biß an ihr ieeliges Ende fleißig mit eghr gebethet und geſungen welches ih
re liebſte Angehorige von welchen Sie zum dfftern ſorgfaltig beſuchet und
hs”hinnnor  ον  alat A.ctta

Ves Vor Miio vu ithj veh offiindhliger Beſuchung durchs ebeth und Sottſeeliae Geſprache Sie ferner erin
nerte Sie ſolte ſich mit wahremGlauben an: Eſum Chriſtum halten wie
der alle Anfechtung deſſen Hulffe und Gnade ſich troſten da Sie von ie-
a Aaruh La A A  as

t Lrnnn nnrvutunninjev ocorih üno eunzen ihre Seeie in ſeine treue Hande empfthlen und demfelben durch einen
eligen Abſchied willig und aerne folgen hat Sie EOtt hertzlich angefle
het umb Vollbringung deſſen dabey jedesmahl conteſtiret Sie habe ih
ren HErrn?tEſum in ihrem Hertzen den laſſe Sie nicht deſſen tröſte Sie
Gail ner ſen ĩnr ſerlaſior innn liak ſtu- it--

earuvre vigguhi uno gniig gethan auf den wolle Sie willig ſierben nicht aweiffelnde Er werde Sie
zum ewigen Leben wieder auſerwecken daß Sie EOtt ewlulich anſchauen

daaa M,. Sr
v 855 vyUnſer Feiner lebet ihm ſelber c und andere mehr.

Der ſeelig Verſtorbenen außgeſtandene Kranckheit betreffend iſt noch
mit wenigen zu melden daß ſelbiue am 16. Junij ietzt lauffenden Jahrs mit
einem calore præternaturali hectico, und darbey ſich ereigneter Mattig
keit in allen Gliedern wie auch mit VerſtopffVerhartuna und Geſchwulſt
des Leihes ih befallen worden worauff Tit. Herr D Jh
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Lebens-Lauff. 5Kniphoff vornehmer Medicinæ Practicus alhier und auf dem Lande als
naher Anverwandter zu Jhr beruffen worden welcher etliche Wochen
nacheinander Jhr mit gutem Rath und Verſchreibung dienlicher Arzzeneh
Mittel fleißig beygeſtanden. Nachdem es aber das Anſehen gewonnen
wie auch der Erfolg bezeuget hat daß ein langwieriges Lager daraus ent
ſtehen mochte hat man fur gut befunden noch einen Medicum, nehmlich
Tit. den Churfurſtl. Mayntziſchen hochanſehnlichen Rath und LeibMedi-
cum, auch Stadt-Phyſicum alhier/i. Herrn D. Georg. Chriſtoph. Petri
von Hartenfelß zu conſuliren welcher auf Erfordern gleichfalls erſchie
nen und mit vor wohlgedachtem Herrn D. Kniphoffen conjunctis Conſi-
liis die Cur angetreten und an Verordnung der allerbeſten hierzu dienſa
men inner-und eußerlichen Mittel wie auch an fleißiger Beſuchung viel
Wochen nacheinander im mindeſten nichts ermangeln laſſen. Ob nun
wohl hierauff einund das andermahl ſich einige Beſſerung ereignet hat
es doch keinen Beſtand gehabt indem nicht allein Febris hectica ſcorbu-
tica, ſondern auch die Wind- und Waſſerſucht propter viſcera nutritio-
ni dicata male conſtituta antipraxiam illorum nach und nach zugenom
men und wiewohl mit denen bewahrteſten Medicamentis ohnnachlaßig
angehalten worden es auch an guter Pfleg-und Wartung nicht erman
gelt hat doch zuletzt weil der Magen weder Artzeney noch Speiſe mehr an
genommen nichts mehr anſchlagen wollen dahero dann auch die Leibes
Kraffte von Tage zu Tage ſich verlohren daß man nichts anders uls ein
herannahendes ſeeliges Ende vermuthen konnen Als ich nun ſolches ver
mercket habe ich am nechſt verwichenen Sonnabend war der 23. dieſes
Machmittages nach gehaltener Beicht in offentlicher Kirch-Verſamluna
Dieſelbe noch zu guter letzt einmahl beſuchet bey welcher ich zuvor offt
mahls ihre liebe Frau Schwagerin die Frau StadtSyndiein Frieſin vor
dem Bette betend und ſingend angetroffen dahero ich der Seel. Frau aber
mahls aus GOttes heiligen Worte troſtlich zugeſprochen und Sie auf
die herannahende Seeligkeit ihrer Seelen vertroſtet auch daß Sie ihr
Michaelisoder EngelFeſt im Himmel mit allen Glaubigen halten werde
ja daß auf GOttes gnadigen Geheiß die heiligen Engel bereits umb ihr
Bettlein herſtunden und bereit waren ihre Seele aufzunehmen und in den
Schoß Abrahæ zu tragen horte Sie ſolches alles mit gutem Verſtande er
freulich an und betete mit aufgehobenen Handen welche wohlgedachte Frau
Syndicin Jhr hielte indem Sie ſo viel Kraffte nicht mehr hajte ſolche ſelbſ

Je
ermuntert und zu denen Umbſtehenden geſagt: Mein H'RM JEſus
wird bald kommen! welches auch alſo erfolget indem zwiſchen 4. und
5. Uhr gegen Abend ihr Erloſer JEſus Chriſtus ſommen und Sie ohnz
alles rucken und zucken unter dem Gebeth der Anweſenden iein einem
janfftenSchlaff aus dieſer Welt abgefordert und von allem UÜbel erloſet hat
nachdem Sie in dieſer Zeitligkeit gelebet 52. Jahr 8. Monat unds. Tage.

GOTT habe die ſeelige Seele der verſtorbenen Frau Zieglerin
in ſeiner Hand und verleihe dem entſeelten Cdrper in der Erden eine ſanff
te Ruhe biß an den lieben Jungſten Tag und alsdenn eine froliche Aufer

ſtehung und Vereinbarung mit der ſeeligen Seelen zum ewigen Le
ben und Engelgleichen Anſchauen GOttes im geSlu

Chriſti willen Amen!

(b) Nufmahs
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Jufmahnungs-Mede

abgelegt

5m Frauer-ggauſe
von

Joh. Erhard Cramer Ezeln. Francò, SS. Theol. St.

n 25:2
Nach Stand Ambt und Wurden Hoch—

und WohlTitulirte Herren

Hochgeehrteſe PATRONI.
fürnehme Wonner Hochgeſchatzte

Deichen-Begleitere!

Ann die vier JahrsZeiten eine geſchickte Ab
bildung der menſchlichen Jahre geben in wel
cher der mit Blumen ſpielende Fruhling die
bluhende Kindheit der liebliche Sommer die
angenehme Jugend der fruchtbare Herbſt
das vollkommene MannesAlter der rauhe
Winter aber den traurigen Lebens-Reſt be

zeichnet ſo ſcheinet die Herbſtzeit vor andern ihre Aehnlichkeit
mit dem vollkommenen MannsAlter zu erweiſen. Denn ſo
wir zu dieſer Zeit die fruchtbaren Auen und Felder betrachten ſo
konnen wir uns zwar an denen ſo viel und mancherley Fruchten
beluſtigen aber indem wir die hauffig abfallenden Blatter und
allgemachſam entbloſten Aeſte in Obacht nehmen ſo giebt uns
ſolches gnugſam zu verſtehen daß zwar in dem vollkommenen
Alter die ſuſſen Fruchte eines gernhig und vergnugten Lebens
konnen angetroffen werden allein die ſturmenden Winde tauſen
derley Kranckheiten vereinigen ſich alle Blatter der Starcke
Geſundund Schonheit verwelcken ja abfallen zumachen. Und
was bemuhen wir unſere Augen in das Feld Die weiland
WohlEdle Hoch-Ehr und Tugendbelobte Drau Rebecca

Latha

aſ



Aufmahnungs-Rede. 7/55vwatharina Stieglerin gebohrne Grieſin des Wohl-Ed
len und Hochwohlweiſen KRerrn &ohann Sieglers bey hie
ſiger Wohllobl. Policey wohlverordneten Jungern Burgermei
ſters des Gymnaſij Senatorij, ſo wohl auch der Kirch und Schul
zu denen Predigern hierſelbſt wohlanſehnlichen Inſpectoris,
She-VEuebſte iſt es die uns leider! an ſich ſelbſt ein Thranen

erweckendes Zeugnuß vorſtellet: Jhr Alter bluhete noch wie die
Jugend und die angenehmen Fruchte GOtt beliebter Tugenden
und anderer loblichen Sitten und Geſchicklichkeiten konte man in
reicher Zahl erblicken allein ein dreyfacher Kranckheits-Sturm
hat leider Deroſelben Kraffte und mit denen Krafften die Ge—
ſundheit und mit der Geſundheit das Leben dahin geriſſen und
wenn auf das Sturmen der Winde ein Regen zu folgen pflegt
ſo ſehen wir nicht minder wo wir uns neben dieſem entbloſten
Baum hinwenden konnen bittere Thranen flienen. Merckwur

r

dig iſt daß eben an dem Tag an welchem unſer Edler Baument
blattert zur Erden geworffen wurde die Sonne in das Zeichen
der Waag trat und hiemit den Herbſt anbrachte. Unſerer ſee
lig erblaßten Frau Sieglerin wurde auch von der Sonneder

ñs

Gerechtigkeit JEſu Chriſto eine wohlangefüllte LeidensWaage
vorgehalten daß Sie mit Hiob dem Spiegel aller Gedultigen
ausruffen mogen: Wenn man meinen Jammer wage und mein
Leiden in eine Wagſchale legte ſo wurde es ſchwerer ſeyn denn
Sand am Meer. Hiob17.2. Gleichwie Sie aber mit Hioblit
te und gedultig war alſo troſtete Sie ſich auch mit demſelben
und ſprach: Jch weiß daß mein Erloſer lebet N. cap. XIX.
25. 26. Sie that auch folgende Worte hinzu: Jch halte es davor
daß dieſer Zeit Leiden nicht werth ſey der Herrlichkeit die an uns
ſoll offenbahret werden Rom. VIiL 13. Dahero kunte man fug
lich uber das Krancken-Bette der wohlſeel. Frau Zieglerin
eine Waage mahlen in derer einen Schaale die Weltin der an
dern aber die Himmels-Kugel befindlich welche letztere das Ge
wicht behielt mit dem Beywort: PRESTAT.

Alle Luſt und Laſt der Welt
Nicht dem Himmel Waage halt.

Und alſo hielte Sie den gluckſeeligſten Wechſel da Dieſelbe den
Himmel der Welt das Ewige dem Zeitlichen vorziehend aus
dem Lande der Todten in das Land der Lebendigen aus dem
wuſt-und unfruchtbaren Acker der Welt in den luſtigen und
fruchtbaren ParadießGarten nunmehro der Seelen nach uber

ſetzet



8 Aufmahnungs-Rede.ſetzet iſt und die Obſchrifft fuhret: TRANSPLANTATA FELICF

TER.
Gantz glucklich iſt Sie uberſetzt
DasSie kein Wind noch Sturmverletzt.

Und obzwar dieſe gluckſeelige Verſetzung unſerm Edlen Baum
allerdings zu gonnen ſo hat jedennoch die ſchmertzhaffte Ent—
ſonderung von demſelben aus dem beklem̃ten Hertzen derer hoch
betrubt hinterlaſſenen reſpective Herrn Mittbers und ge
ſambter uber dieſen TrauerFall hochbeſturtzten Familie das
bittere ThranenWaſſer hervor gepreſſet und durch die truben
Augen auf die erblaßten Wangen abfallend gemacht. BonC.
Plautio Numida, einem Edlen Romer und Ratheherren berich
ten die Geſchichtſchreiber daß als Jhm das unvermuthete Ab—
leiben ſeiner Ehe-Liebſten hinterbracht wurde er ohnverzuglich
von ubermachten Schmertzen angetrieben mit ſeinem Degen
die Bruſt durchbohret habe umb mit derjenigen zu ſterben oly
ne welcher Er nicht vergnugt und glucklich leben konte Er wur
de auch dieſen Selbſtmord vollig zu Ende gebracht haben wenn
Er nicht mit Gewalt hieran ware verhindert und ſeine Wun
den verbunden worden. Wir erblicken hier ebenfalls einen
WohlEdlen umb hieſige Wohllobl. Erffurtiſche Policey wohl
verdienten Jungern Herrn Burgermeiſter welcher durch den
todtlichen Hintritt ſeines hertzgeliebteſten Ehegemahls nicht ge
ringere Schmertzen empfindet und wie ſolte es nicht ſchmertzen
wenn das Hertz getroffen wird wie ſolte es nicht bluten wenn
es gewaltſamer Weiſe durch den Tod zerriſſen und zertheilet
wird? Dieſe entſtandene Schmertzen aber in etwas zu lindern
und dieſes bluten zuſtillen wird von Jhnen Hochgeſchautzte
eeeen) Hochgeehrteſte Anweſende nicht beſſer geſche—
hen konnen als wann ſich dieſelbe hochgeneigt gefallen laſſen
der Seel. erblaßten Leiche nach Freundſchaffts- Stand- und
AmbtsWurden Erforderung biß zu ihrem Ruhekammerlein zu
folgen wie dann meine Wenigkeit befehliget worden Jhnen
Hochwertheſte Anweſende nicht allein für dero hochgeneig
te und freundwillige Erſcheinung in dieſem Trauer-Hauſe dienſt
ſchuldigen Danck zu ſagen ſondern auch Dieſelbe im Nahmen
des hochbetrubten Herrn Wittbers und ſchmertzlich Leid
tragender Familie, gehorſamlichen unterdienſt dienſt-und

freundlich zu erſuchen den angeſtellten TrauerConduct
in beliebter und belobter Ordnung ohnbeſchwehrt

anzutreten.

Abdan



Abdanckungs-Rede. 9

Die
Wunderbadren KWege und Sedancken

VoggeeSBeyAbſterben der Menſchen
Kurtzlich

&n einer Gtand--Wede
betrachtet

von
M. JOHANNE LaukEvrio Pfeiffern Diacono bey der

Evangeliſchen Lutheriſchen Kirchen zun Predigern alhier.

T

J. J.Themade

KEine Gedancken ſind nicht eure Gedancken gea

u=

ir-
Aund eure Wege ſind nicht meine Wege. Dieſer ca obium
Se Majeſtätiſchen Worte des heiligen und gerechten Got hominum.

Mach Wints-und tandes, Wurden Gochund
Wohlritulirte Fnweſende theils ſchmertzlich Be

trubte allerſeits hertzlich Geliebte in Chriſto!

Dieſer Majeſtatiſchen Worte des gerechten GOttes fprech ich
erinnern wir uns nicht unbillich beh gegenwartiger Chriſtlob
lichen LeichBegangnuß der Edlen HochEhrund Tugendbe
gabten Frauen Jeebeccen Katharinen Sieglerin ge
bohrnen Frieſin des Wohl-Edlen Veſt-und Hochwohlweiſen n Deduktis
Herrn Fohann Sieglers bey hieſiger Wohl-lobl. Stadt ubi olten-

diturPolicen wohlmeritirten Jungern Burgermeiſters des Gymna- ningenere:
ni Senatorii, wie auch bey der PtedigerKirch und Schulen fur vias Domi-

ni eſſe mi-nehmen Inſpectoris, Hertzliebgeweſenen EheLiebſten. rabiles, no-
Il.x GEs lehret ſelbſt die Vernunfft was fur ein groſſer bieäue im-

Unterſchied ſey unter Gott in ſeinem Weſen und unteral-fart.
len Menſchen alſo daß ſich auch keine Vergleichung zwiſchen mnibo.quæ
beyden machen laſt.

ſpectant ad

A (c) »„Es an



1 Abdanckungs RedeEs findet ſich da keine mehrere Proportion, als zwiſchen

dem groſſen Himmel und einem kleinen Sandkornlein ja noch
weniger: Denn da wiſſen wir von GOtt daß Er ſey Infinitus,
unendlich homines autem ſunt finiti, alle Menſchen aber ſind
endlich: Nun aber heiſts in den Schulen der Welt-Weiſen: Fini-
tum non eſt capax infiniti, das Endliche kan nicht begreiffen das
Unendliche.

Wie nun alles was in und an GOtt ſich findet weit
weit ja Himmelchoch ubertrifft was in und an den Menſchen
ſich ereignet/ alſo verhalt nchs auch mit Gottes Rath Willen
und Erkantnuß welches und eine Gedancken und Wege dieſt

Vd

A.

gehen weit uber der Menſchen Rath Willen und Erfantnüß
daß es recht heiſt bey GOtt: Meine Gedancken ſind nicht
eure Gedancken eure Wege ſind nicht meine Wege.

„Daher iſts auch ohnmoglich daß die Menſchen mit al
lem ihrem Verſtande den gottlichen Rath und deſſen hohe Weiß
heit begreiffen konnen als worzu dieſer viel zugering und nicht
bequemer darzu iſt als wenn man das gantze Meer in ein kleines
Grublein gieſſen wolte wie dem H. Auguſtino geſagt wurde:
Aus der Urſach ſagt Paulus: Daß die Welt mit aller ihrer
Weißheit Klugheit und Gelehrſamkeit GOttin ſeiner
Weißheit nicht erkennen konne 1. Cor. I æ21 ja Er ſelbſt rufft

daher aus: O welcheine Tieffe des Reichthums beyde
der Weißheit und Erkantnuß Gottes wie gar unbe—
areifflich ſind ſeine Gerichte und unerforſchlich ſeine
Wege denn wer hat des HErrn Sinnerkand oder wer
iſt ſein Rathgeber geweſen! Rom. Xl. 33 34.

2 XndAZt

Snſpece: 2 Wiie ſichs nun verhalt in allen Stucken ſo zur gottli—
ca obita chen Regierung gehoren da heiſts inmer: Meine Gedanckeneg ſind nicht eure Gedancken und eure Wege ſind nicht

ſi conſide- meinoe Mo
——iteig grigen tonten wo wir unsnicht der kurtze zubefieißigen hätten: Alſo trifft ſolches ſonderlich

ein beh dem Tode der Menſchen als welcher auch von der

gott



Abdanckungs-Rede. ngftlichen Direction und Regierung dependiret: Da ſind die

Wege die GOtt darinnen halt und ſeine Gedancken davon
ſo hoch uber die unſerige erhoben daß uns allzuſchwer fallt uns
in dieſelbe vollig zu ſchicken: Es heiſt da immer aus dem gottli

chen Munde und Heiligthum zu uns: Meine PVedanden
ſind nicht eure Wedancken.

»Behertzigen wir die unterſchiedliche Art des Todes Varia
mortis gda wir ſehen daß

a Manche eines naturlichen Todes ſterben andere eines

gewaltſamen:
b Beny einigen gehet es mit ihremAbſchied ſanfft her ande

te ſtehen einen harten Tod aus:
c Gtlidye uberfallt der Tod plolzlich andere werden durch

lange Schwachung der Kraffte darzu bereitet:

d Einige ſterben inder Frembde andere zu Hauſe: So
kan ſich unſere Vernunfft darein nicht richten warumb es Gott
mit dieſem ſo mit einem andern anders halte: Es heiſt da zu uns

aus GOttes Munde: Meine Wedaucken ſind nicht eure
VBedandeen.

nera.

 UWenben wir unſere GemuthsAugen auf die Sunjrcra, subjecta
oder die Menſchen ſo dem Tode herhalten muſſen ſo befinden ſeu homi-
wir daß auch da die Vernunfft nicht zurecht kommen kan.

a Denn wenn unſere Vernunfft da am beſten urtheilen wil
ſo dorffte ſie alſo argumentiren: Die Gottloſen ſolte GOtt al
lezeit durch einen violenten und gewaltſamen Tod wie den Ha-

man und ſeſabel, oder doch durch einen ſchmertzlichen langpla
kenden und harten erſchrecklichen Tod hinreiſſen daß man gott

nes mori-
entes.

iche Rache und Straffe augenſcheinlich au ihnen ſehe und an

einen ſanfften Tod entweder unvermuths oder doch ſonder groſ
ſe Schmertzen hinweg nehmen.

b Da ſiehet man aber offt das contrarium an beyden.

A Manche Gottloſe welche alt worden ſind bey gu
ten Tagen und kaum einen Augenblick vor der Holle er
ſchrecken HiobXXI. 3. fahren auch faſt mit Lachen von der
Welt oder haben doch ein ſanfftes Ende.

B Hingegen manche gottſeelige Hertzen muſſen groſſe
Schmertzen HertzensAngſt lanawieriaes Lager und derglei
then bey ihrem Tode außſtehen daß ſie offt ruffen Ach wie

lange

dere dafur erſchrecken: Hingegen ſolte Gott die Frommen durch



1 AbdanckungsRede.lange ach wie lange: Hierein kan ſich nun unſere Vernmmſt
nicht ſchicken da heiſt aber GOTT uns die Hand auf den
Mund legen und ſpricht: Meine Wedancken ſind nicht eu—

re Wedancken.
y Circumm v rſocaen wir endlich circumſtantiam temporis, den
ſtantiam Umbſtand der Zeit wenn die Menſchen ſterben ſo giebts aber
temporis. mahls viel ſcrupulirens bey der Vernunfft.

a Da ſolte unſere Vernunfft alſo ſchlieſſen: Es wäre am
beſten daß die Gottloſen bald von der Erden weggenommen wur
den weil ſie nur Schaden nnd Aergernuß anrichten hergegen
ſolten die Frommen ſo andern nützlich ſeyn konnen fein lange
leben.

i b Allein da findet ſich aleichfalls oft das Gegentheil.
A Maancher gottloſer Nenſch welcher iſt inutile terræ

pondus, eine unnutze Laſt der Erden der nur Schaden und Aer
gernuß anrichtet lebt lange.

B Hergegen mancher frommer Menſch der andern noch
lange nutzlich ſeyn konte ſtirbt bald: Da fallt mancher recht
ſchaffener Regent von dem ſich groſſe Hoffnung zeiget und uber
den nch die Unterthanen hertzlich freuen dahin und ſtirbet eht
ſie ſeiner recht genieſſen wie etwader fromme Konig Joſias, als

er kaum 39. Jahr alt war in einer Schlacht umbkam 2. Reß.
Xll.i. 2. Hierein kan ſich abermahl unſere Vernunfft nicht
ſchicken die dubitiret ſcrupuliret contradiciret und denckt:
So müſte es nicht ſeyn: aber GOtt befiehlt uns da die Ver
nunfft gefangen zu nehmen unter den Gehorſam des Glaubens/
und ſpricht: Meine Vedancken ſind nicht eure Gedan

cken ic.
uii. Appli-

III. Wollen wir ein augenſcheinlich Exempel deſſen haben/
eatio ad B. ſo durffen wir nur unſere Augen richten auf unſere im HErrn
Defunciã. ſeel. verſtorbeneFrau Mitſchweſter. Da rufft uns auchGott wir

der alles Einwenden und ſcrupuliren der Vernunfft zu und
ſpricht: Meine Gedancken ſind nicht eure Gedandken
und meine Wege ſind nicht eure Wege.

a. Als vor dem Jahre dieſe wertherau bluhete wie eint
ſchöne Roſe und Lilie als Sie einen anmuthigen Geruch von ſich
gab gleich einer wohlriechenden Nelcke ſo hatte unſere Vernunfft
urtheilen ſollen dieſe Roſe und Lilie wurde noch lange ſtehen und
ferner guten Geruch von ſich geben ja ſie hatte dencken durffen.
es ware ja immer und ewig Schade wenn dieſe Blume ſo baſb
verwelcken ſolte: aber ſiehe da ſie am beſten ſo dachte fiel Sit

unver

S—



Abdanckungs-Rede. Bunvermuthet in eine ſchmertzliche Kranckheit die Blatter fielen

nach und nach ab biß ſie endlich gar verwelckete: Da heiſts nun
zu allen die ſich druber verwundern und betruben die bey ſich
dencken und ſagen: Ach Schade und immer Schade! aus dem

Gottlichen Munde: Meine Gedancken ſind nicht eureGe
dancken ſ.

8 Es iſt bekand wie die ſeelige Frau in ihrem Leben ſich

wohl und Chriſtlich aufgefuhrt: Sie war eine demuthige
Eſther die allem Stoltzund Hochmuth ſonderlich dem eitelen

Kleider-Pracht von Hertzen feind war: Sie war eine kluge
Abigail die ihren Haußhalt kluglich und weißlich zu fuhren

wuſte alſo daß Sie warein Muſter einer klugen Haußwirthin:
Sie war eine keuſche Suſanna die nicht nach geſtohlenem
Brodte und verbothener Luſt ſich umbſahe vielmehr war Sie
als eine kechte Catharina eine reine Ehefrau aller Unreinig
keit von Hertzen feind und fuhrte ihren Eheſtand in Zucht und
Ehren: Sie war eine Goktſeelige Maria die ſich gerne zu den
Fuſſen JEſu niederſatzte und ſein Wort horete: Ja es hieß von
Jhr wie vonder Judith: Die gantze Stadt weiß daß du
ein Tugendſam Weib biſt: Da hatte nun unſere Vernunfft
ſchlieſſen ſollen: Wenn Sie ja ſterben ſolte und muſte ſo ſey eb
billich daß Sie vhne langwierige Kranckheit ohne Schmertzen
und groſſe HertzensAngſt von hinnen ſcheiden mochte: Aber
ſiehe! das Gegentheil iſt erfolget: Sie hat eine geraume Zeit
in die 18. Wochen hart darnieder gelegen es hat in mancher
ſchlaff. loſen Nacht bey Jhr geheiſſen: Huter iſt die Ratht
ſchier hin? Verwundern wir uns darüber ſo heiſt uns GOtt
der HErr die Hand auf den Mund legen und ſpricht: Meine
Gedancken ſind nicht eure Gedancken E.

Bedencken wir inſonderheit was für eine liebreiche und
t

vergnugte Ehe der hinterbliebent Hekr Wittber mit der ſeel.
Verſtorbenen gefuhret wie Sie in ihrer Ehe nicht die Holle ge
bauet wie uneinige Eheleute zu thun pflegen ſondern wie ihnen
ihre Ehe geweſen ein irrdiſch Paradieß: Denn Sie war ihrem
EheHerren ihrem Nahmen nach/ eine techte freundliche Re
becca die mit lauter Freundligkeit Jhm wuſte entgegen zu ge
hen: Sie war eine gehorſame Sara die Jhn ehrte und hieß
Jhn Herr: Sie war eine fromme Rahel die Jhn liebte: Sie

(d) war



14 AbdanckungsRede.
war ein verſtandig Weib dle Jhm Liebes und kein Leidet
thate auf welche ſich ſein Hertz verlaſſen konte daher Er Sie
auch liebte uber alles was Er in der Welt hatte: Da hatte
nun unfere Vernunfft dencken mogen: Es ſey billich daß Beyde
noch langer mochten beyeinander leben es ſeny beſſer wenn det
Tod uneinige und liebloſe Ehen trenne dergleichen es ja ſonſt
gnug gebe als eine ſolche wohlgerathene Ehe: So mochte ſon
derlich der Herr Wittber jetzo in ſtiner Betrubniß dencken: Al
lein es rüfft Jhm auch jetzo GOtt zu geehrter Herr Wittber
und ſpricht: Meine Gedancken ſind nicht ſeine Gedan
cken ſeine Wege ſind nicht meine Wege. Nun das laſſe
denn der Herr Wittber ſeinen Troſt ſeyn Er lege ſeine Hand
auf den Mund und ſpreche: Sicut Domino placuit, ita factum
eſt: Er ſage mit Hiob: Der HErrhatsgegeben der HErr
hats genommen der Rahme des HErrn ſey gebene
deyet.

V. Gratia- IV. Gleichwie Er nun billich dieſen Troſt mit lebendigen
rum Actio. Zuchſtaben des Geiſtes in ſein Hertz ſchreibet alſo richtet Jhn

auch in ſeiner Betrubniß auf daß Sie Hochgeehrteſte dun
weſende zn denen ich michſchließlich wende ans ruhmlichſtet

Gottesfurcht und hertzlicher Liebe gegen ſeine ſeel. Verſtorbene
und Chriſtl. Mitleiden gegen Jhn und ſeine gantze Freundſchaffft
dieſes LeichenBegangniß mit ihrer hochanſehnlichen Gegen
wart nicht wenig gezieret und demſelben in ſo ſtattlicher Fre-
quenæ behzuwohnen beliebet dafur ſoll ich Jhnen ſamt und

ſonders gebuhrlichen Danck ſagen und verſichern daß an allen
nür moglichen jedoch frolichern Erwiederuüngen von Jhmt
nichts vergeſſen werden ſolle.

V- Epilo- V. Jch wunſche Jhnen anbeh von Hertzen GOtt wolle
eus &ie/io lange Sie leben durch ſeinen Geiſt fuhren auf allen ih

ren Wegen und Jhnen endlich zeigen und geben was Er Jh

nen von Ewigkeit in ſeinem Sohn zugedacht nehm

lich ſein Heil.

 Cr1+) ſe

MEMO-
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MEMORIZ PERENNI

MATRONAÆ
NOBILISSIMAæ OMNIQVE VIRTUTUM LAUDE

FLORENTISSIMAÆ

nEom t

CATHARINA,NATÆ FRISIÆ,
PRANOBILIS. AMPLISSIMI ai PRUDENTISSIMI

D O M ld lI
JOHANNIS ZIEGLERI.Inclutæ Reipubl. Erfordienſis Conſulis unioris meiitiſſimi,

Gymnaſii Senatorii, ut Eecleſiæ Scholæq́; Prædicatorum
lusetcrornis GRAVISS IMI

CONJUGIS: DESIDERATESSIMA,
LESSUM HUNC FERALEM

Sacrum eſfe cupiunt
Nountilli

ACADEMIA HIERANZ PROCERES,
PROFESSORES CIVES.

Fuio concitantut,
Et ceſf riindi culmina

Subſellio leyantũt;
Mors atra nobis eripit

infiene fœeminarum,
Eheu!  Decus quæ floruit

Ad inſtar hic Roſrum
Hiſte bcatiſimam Emigrationim Moutrone pientiſſima

cvhoneftare voluit

JOHANN-HERMANNUS à SODE, ICrus,
Conſiliarius xlectoralis Moguntinus ac Uni-
verſitatis Hieranæ, ut Facultatis Juridicæ
Senior

Jura
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IIlya quid quæſo creprturis ve

Veſtra morta esa quid ampliores i
Jactitatis prattrea potentis

Principis oras?
Jure mors en bradalet, imperando
Omnibus, non Excipe ſpectat, ipſos

lInmperantes corripit; illa sola
Regnat ubique.

Dirnitas formã neteſſihaten
Martis unquam ſi cohibert pqſent,

Nobilis ZTEGLERIA adhuc ſuperſtes I
Eſſit in orhe.

A bono Tu ſis aninb colende
FAUTOR, Dmnes exime mente curas,
Mortuam non eſſe putato Coſtam, ar

Vivere cælis.
Conſolationis gratià appoſuit

 6KRXMESTUS: TENTZEL, JU.D. P. P
Otdis edax dolor eſt, quanũo violentia Mortis

Demetit unanimi pectota juncta fide?

ZIEGLERUM ptemit hæc ſors, heul duriſſimã, cujusEx gremio ſociam trux Libitinã rapit:
Scandalum opprobrium Medicorum turgidus hydrops

Huic clandeſtinas ſtruxerat inſidias,
Quem comitabatur Scorbutus hectica febris,

Egræ fatalis quæ mala triga fuit:
Herculeos humeros poterant ſliperare tot hoſtes,

Quidni Matronam viribus exiguis: æ
Attamen hos vicit placide defungta: quid ergo

Tot fuſis lachrymis ora rigata volunt?
Cœtibus Angelicis nunc aſſociata triumphat,

Et cum Cœlicolis gaudia mille capit:
Nos decet amplecti, quicquid divina voluntas

Juſſerit, huic eſſet non obedire nefas:
Pone tuum luctum, ZiE GLERE, mementdo quiete,

Dante DEò, uxorem nunc ſine fine frui.

Suumbcie: ẽrexapro ſolamine dolorumque levamine

Meeſtiſſitno Domino Viduo, Amico ſuo plurimum
honorando hæc paucula deproperab-

D. GEORG. CHRISTOPH. PETRI ab HARTENFELS

Qua
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Væ fuit in mundo virtutunt migrat, imago
Tantum poſt morbum, quem pia paſſa fuit.

FJerit athereas ſedes, hac valle relicta,
Eſt ubi nil miſeris, quàm

Temp

In Do

lachymuſa dies;
oris ut spolium ſic libera facta triumphat

Quę, ZIEGLERE, tua gloria magna domus.
mino fato fungi facit eſſe beatum,
Sit tibi ſolamen, fit lachrymisq; modus.

Hiſce patitis
Prænobili, Ampliſſimo atq; Prudentiſſimo Viro, Du. Jonaxnu

ZGLERO, Amicom eo maxume colendo, condolere

intimè voluit,

JOHANNES BERNEHARDUS ZIEGLER, Med. Doct:
Phyſicus Territorialis Erffurtenſis.

I St omnium triſtiſſimusO

 Luctus dolorq; maximus,
Cum conjuga vinculum
Amabilis conſortii
Mors ſolvit atrociſſima,
Id quod, Pro-Conſul, contigit,
Viro, tibi, mæſtiſſimo,
Diebus his triſtiſſimis.
Dum ſæva mors prohl abſtulit
Thori beati conjugem.
Nam talis inter vos fuit
Pax, mens, amor, ſinceritas,
Integritas, concordia,
Idemq́; velle nolleq;.
Eſt qualis inter turtures,Quos annotant cultæ phyſis

Subtiliores hiſtores;
KRelicta ſolitaria

Quòd pars dolori dedita
Vitet virentes arbores
Viduamq;.vitam tranſigat.

x Vid. Ariſtot, lib. 9. hiſt. animal. Xlian. lib. cap. 4.

J

DEUS levet mitiſſimus,
Solator eſt is optimus

CQuod hujus eſt accommodum
Mœroris eheu! ſymbolum,

Dum ſæpe tales conjuges,
Quæ reſtitat vitam ſuam
Poſt tranſigunt in perpete
Mocerente ſolitudine.

Quæ fata cum divinitus
Mutationis neſcia,
Sic dirigente Numine,
Immiſſa ſunt mortalibus,
Erunt ferenda fortiter
Et cogitandum firmiter,

Quod fine fiant optimo.
Namjuſtus eſt in omnibus

Effectui quæ dat DEUS,
Rerum ſupremus arbiter,
Quad eſt in hisce: caſibus
Medens æcruei ſolatium,
Quo Te, Pro-Conſul Inclyte.

Leura Qur veÊnlönue

M. jonnannxs Saurmann Facultat. Philoſoph.
Senior, Profeſſ Ordinar. Aſſeſſ. nec non ejusdem

P. t. Decanus.

(e) ZIEGLE-



aas (18) Sto
TIEGIERuS pullo cur &us Syrmare velat,
 Veraliq; Caput Sindone triſte tegit?
Delicium vitæ, columend; domus baculumq; Senectæ

Diræ ſurripuit mortis avara manus.
Quid quod dimidium cordis mors abſtulit atrox,

O quantum vulnus trux Libitina facit!
Aſt Te noſſe ſatis confido, Patrone colende!

14224

Viduo mœſtiſſimo
condoleſcens ita collamentatur

M. GEORG. ANDR. Wollenhaupt
P. P. Regular. Paſt

Febchr Selge Sieglerin wie tritt aie dann ſchon abe
Agn  Voniechauplatz dieſerWelt und eilet ſo zum Grabe?

Fie hat auf ſelbigem Sich ſehr wohl aufgefuhrt
Vertreten die Perſon wie's Chriſten recht gebuhrt.

egie war entſproſſen erſt aus Frieſiſchem Gebluthe
Begabt von Jugend auf mit Tugendhafften Muthe:

Zie liebte Gottesfurcht Aufrichtigkeit und Treu
Fhr Hertz war abgewand von Falſchheit Heucheleyh:

Fhr mildes gutiges freygebiges Gemüthe
Den Armen Durfftigen in ihren Nothen riethe:

Eintrachtigkeit und Fried war Fhre groſte Freud;
Hingegen Zanck und Streit ein rechtes Hertzeleid.

Die



Die Gottgelaſſenheit in Creutzund Trubſals-Stunden
Schafft daß durch Chriſti Blut Nie nunmehr uberwunden:

Auch and're Tugend mehr ich ietzo ubergeh
Nur noch bey folgendem ein wenig ſtille ſteh:

Wie hat die Selge Hrau ſo treulich beygeſtanden
Shrm liebſten Ehe-Schatz und gangen Jhm zu handen?

So Kind als Kindes-Kind &ie lieb und werth geacht

Auf deren Heyl nnd Wohl &ie eintzig war bedacht.

Drum war man Hoffnunasvoll ie wurde ſo fortfahren
Und legen noch viel zu an Tagen und an Jahren:

Dieß hertzlich wunſchete das Edle Ehgemahl
Das werthe Kinder-Paar vornehmer Freunde Zahl.

Allein GOtt fuhrt gie ab von dieſer irdnen Buhne
Und will daß Sie nunmeht vor ſeinem Throne diene.

Dieß alles gonnen wir der Selgen Sieglerin
Und trauren nun nicht mehr bequemen unſern Sinn.

Es wird nach Traurigkeit nach Dunckelund nach Regen
Aufgehn die FreudenSonn und neuer GOttes Seegen.

Noch dieſes wünſch' zuletzt: GOtt mache auch behertzt
Aufricht und troſte die ſo es am meiſten ſchmertzt!

Kelches aus erheiſchender Pflicht und hertzlichem

Mitleiden beyſetzen wollen

M. Vonc. viLu Stenger
Fac. Phil. Aſſeſſ. Ord. P.P &c.

2& fleucht der Jahre Lauff mit wunderſchnellen Fuſſen—u

S Und reiſt der Zeiten Zeit in Fluchtigkeit nach ſich:
Tag Stund und Augenblick in einem Huh verflieſſen

Verſchwinden andern ſich vergehen ſichtbarlich.
Was iſt und werden ſoll wird eh man es erkennet

Durch ſchnellen Unbeſtand dem ſchon vergangnen gleich
Und wer ſich am Mittag vollkommen ſchon genennet

Jſt zu der Abendzeit ein blaſſe TodtenLeich.
Wie wil das Boſe doch viel Zeit und Jahre leben

Wenn Frommigkeit ſo bald zum nnſtern Grabe geht?
Wie mag der Stoltze dann nch ſeines Glucks erheben

A

Wenn er die Demuth ſieht daß ſolche nicht beſteht?

Schaur't hier ein Tugend-Bild elendiglich erſtarret
Es liegt Frau Zieglerin entſeelet, auf der Bahr

Ja/ wie ich mercke iſt Dieſelbe ſchon verſcharret
Jn der nichts minders doch als irrdiſch Weſen war.



C) Slto
Ach! daß man dieſen Todt doch hatte konnen wehren

Es hatt' ein SeuffzerHeer erfullet ſelbſt die Lufft:
Der Todt hat ſeine Macht nicht wollen laſſen ſtohren

Er fuhrt Frau Zieglerin hin in die ſchwartze Grufft.
Dein Beyſpiel Seelige! dein trauriges Abſcheiden

Ertheilt uns Sterblichen den gantz gewiſſen Grund
Daß unter allen nicht ein ein ger konne meiden

Den Demant feſten Schluß des Sterbens alten Bund.
Was bleibet endlich dann wann nichtes kan beſtehen?

So nicht der Fluchtigkeit muß werden unterthan:
Die Tugend und die Seel tan nimmermehr vergehen

Ob alles andre gleich zerfriſt der Zeiten Zahn.
Betrubter Wittber! ſteh und hemme deine Zahren

Leg allen Kummer hin ſtell alles Trauren ein:
Es wird der groſſe GOtt dein Leid in Freud verkehren/

Verbinden deinen Schmertz und lindern deinePein:
Es Fan ja unſer Wunſch nicht wieder EOttes Wehlen

Der bittern Thranen-Fluth entſiegelt nicht das Grab
Vermogen Seuffzer auch den Leichnam zubeſeelen?

Und Wehmuthsvolles Leid dem Tode helffen ab?
Ach! was beweinen wir? wohl dem der ſo geſtorben

Daß ſeine Wurdigkeit in ſteter Blüthe ſteht
An dem der Madenſack nur eintzig wird verdorben

Der Geiſt lebt ewiglich die Seele nicht vergeht.
Drumb gebt der Mutter hin was Sie zuvor gegeben

Sie hat derTochter ſchon ein Ruh-Bett zugericht:
Die Seele muß bey GOtt dem milden Vater leben

Wo keine rechte Luſt noch Liebligkeit gebricht.
Wir ubergeben SJE den ſtillen Seeligkeiten

WoSJe in ſtoltzer Ruh entriſſen aller Pein
Jhr Nahme iſt in Stahl der greiſen Ewigkeiten

Geatzt und wird ſo lang diß Runde ſtehet ſeyn.

Mit dieſen ſuthte des hochbetrubten Herrn Wittbers als
ſeines furnehmen Patrons, und hochgeehrten Gevat

ters SeelenWunde in etwas zu lindern

Jon: Ecc Ano: Finck Judicii Electoralis
Moguntini Advocatus Ordinarius; und E.E.

Evoangel. Miniſterii Actuarius juratus.

TRISTES



 IRISTES ELEGIar?svanPIETATE, VIR Aj] LEGANTIA

BECCAMI

CATHARINAM,
Oriundam FRISIAM,

V. l RNOBILITATE GENERIS, AMPLISSIMA MUNERVM
DIGNITATE, LAUDE PRUDENTIA SPECTATISSIMI

D O MſOHANNIS ZIEGLERI,
Electoral. Mog. Reipubl. apud Erfurtenſes Conſulis Junioris

Graviſſimi, Gymnaſii Auguſtin. itemq́; Ædis Prædicatorum
Ephori meritiſſimi,

CONJUGEM DILECTISSIMAM,Ex hoc Mortalium Cwtu præter ſpem ereptam,
Ad teſtandum affectum in piè defunctam, debitamque in Viduum

meſtiſfimum obſervantiam deflent

MINISTERII ECCLESIAST. NEC NON APUDPRÆDICATORES SCHOLASTIC. MEMBRA NONNULLA.

nAarantreontrn
Ad VIRUM PRÆNOBIILEM

D— zimo JCollegam ſuum lonet honoratiſſimum,
Acerba Conjugis agſiaeratijnu futu acerbe lugentem.

 Onfide, Fauron;, ſiſtito lacrymas,
t morte Conjuæ optima tranfut

Vitæ ad locum beatioris,
Letitia fruitura jugi.

En! angelorum conſociata jain
Choris triumphos ducit; Immemor

Sortis prioris prohl dolendæ,
Dedoluit, meliora nacta.

cCulamdo feſtinante lugente transmiſſa

abADAMO Gvitittuo RontAvo à MOGERSHAUSEN,
Senatote Reipubl. Evangelici Miniſterii

Adſeſſore Polit.

F) Matro-



a; (22) SlhoMuonak Decus: Conjux dilecta Marito:
Natarum, Fratris Deliciæque neræ:

Decidis autumno moriens, ZIEGLERIA, verum
Æſtatem æternam nacta es in arce poli.

Decedisq: propè ante diem Michaclis ad aſtra
Angelico triplici te comitante choro. æ&

Quin es Angelicis immiſta beata catervis,
Atque REDEMTORI conſociata tuo.

Ipſa DEI faciem nunc cernis in,æxò- ipſam,
Ac cum cœlicolis gaudia mille capis.

Felix, qui properans liquidiſſima gaudia Cæſi
Percipit! Invideas iſta, MARITE, tuæ?

*Tradunt Rabbini piè morienti tres Angelorum choros obviam
procedere. quorum primus dicit: Ingreditur pacem. Se-
cundus: Quisquis ambulat in integratate fud. Teriſus: ſi-

gredientur pacem, requitſceni. Juchaſin. fol. 60.

27Un mæſtiſim DX. VIDUI ſolatiun
deproper.

onariies Sauerbrey D. in Rde Prædic. Paſtor,

Gymnadſ. Inſpector.
x

Eul nimio premeris Vir Prudentiſſime, luctu,E
DJ

Quod Tuafatales Conjux compleverit annos,
AVsque adesö emittens gemitus e pectore triſtes;

Duas ſine vitaTibi non ulla eſt vitn putanda,
Quaæ pietatk erat Specimen, cuſtique pudorn,
Cujus vix ſimilis torã reperitur in urbe.
At non virtutes Matronæ carmineè: dicarù,
Alterius forſan potis eſt has Muſa referre:
Eternam potius, ſuveratã morte, ſalutern
Gratulor in Chriſto, benẽ quæ vitale reliquit
Lumen, cœlituum translata in regna beata.
Aſt ego queis verbis ſolatia reddere menti
Zurbatæ ô ZIGLERE Tuæ, Pars Anplu Senatüs,
Gymnani Inſpector noſtr Venerandeque amande,
Qui nſsâm in medio cor habens, tormentu dolorumA*

Lentiicis, gemitusque ex imo pectore ducis:
Et Tibi defunctæ Matronæ langvine quondain
Fraterno quem junxit amor, qui non ſine laude-
Defendis cauſam communem nomine Civis,
Religionis opus ſacrumquoaue dirigis apteè
Cwtera, quæ Tibi ſunt ſubeunda qgo munera linquio:
Queis inquam verbis vobis ſolamina præſtem
Xon equidem ſcio iam: langvet mea Muſa, labaſcit:
Hinc dubitans, doctos num poſſim ſcribere verſus,
Qui valeant luctus animi compeſcere triſtis,
Commendo Vobis Jacri ſolatia verbi,

lllaque
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lllaque præſertim, quæ conteſtantur abunde

Quòd Defuncta ſiet vitam ſortita beatam,
Ceſſat ubi langvor, gravis labor actus in orbe,
Ceſſat ubi penitus dolor, hic in oſſibus ardens.
Hujus cùm veniet quondam lux ultima mundi,
Tunc ſua perdulei laxabit membra quiete,
Blandaque ſepoſitis agitabit gaudia curis
Hæe utrique ergò Veſtrum ſolamina ſunto.

Sympathiai ergòè hæc adyicere voluit, debuit

M. HENRICUS Cratzenſtein Paſtor ad Div. Michaẽlis,
ν

n. n. Gymn. Senat. Inſpect.

i Er grundlich weiß undglaubt daß ſein Erldſer lebet
vcund nach Demſelben mit Verlangen ernſtlich ſtrebet

Der furchtet nicht den Tod den letzten MenſchenFeind
Was iſts denn daß man die Berſtorbnen ſo beweint?1

Der Glaube iſt der Sieg der alles uberwindet
Durch den man Troſt in Noth/ im Tod das Leben findet

Wie ſich Frau Zieglerin nun deſſen rühmen kan
Nachdem GoOtt ihren Geiſt gefuhret Himmelan.

endeſſen ruhen aus die abgematten Glieder
Biß Sie am Jungſten Tag erwachen werden wieder

Und JEſum ſchauen an in herrlicher Geſtalt
Wir folgen frolich nach D JEſu komme bald!

Welches
Der ſelia Verblichenen zum Chriſtlichen Nachruhin dem hinterlaf

ſenen Herrn Wittiber Herren Eidmannern und Fr. Tochtern
wie auch Herrn Bruder und allen vornehmen Leidtragenden
zum Troſt aus ſchuldiger Liebe beytragen wolte

M. Chriſtoph Kleſch N. H. P. .C.
xecleſ. Gregor. alias Merc. Paſton

cc Gymn. Senat. Inſpector.

ü  ä ò ennSie laerymæ ſubinde lacrymas trudant?
5Amoris, memoria porro ſuſpendat doloris oblivionern oberrantis?

Sunt lacrymæ jultiſſitæ ouidem Veſtræ,
Meſtiſimi FRATER, VIDUE, NEPOTESQ;

Nos lacrymis lacrymas parentales ſolatium merentibus deberemus,
Si forſan indigent ſölatio,

Quorum erectus eſt animus ad aſperam ſortem.
At quid calenti turpius fide vera;quam vivere in Chriſto, nigro mori in

luctulEt quid doletis, quæſumus, modo nullo:
Heudsęſut nunc viveres altera partt vitu ipſu nobis, aum REBXCCAnon vivit.

 S8ed accidit, ſperare quod debebatis.
Numc uid ſimul perfectum eſt diuturnum?Diu haud teneri poſe quam ſciebatis, nolite deſtinare ad ampla fortunæ.

dchuit
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Debuit ſed UXOR SOROR mbhil, quod non exſolverit.

Poteſtis exſolutum non amittere:
Et nec dulce vinculum ruptum Connubii aut Neceſſitudinis veſtræ,

Cujus modo amiſiſtis uſum, at haud luſum.
Queramini amiſſam:

Sed illa quæratur conſortia inter ætheris aſtra ſtellantis.
Perfectio õ quam magna amare defunctani.

Animam abftulit cordi, cus hanc inhalavit.
Animam brevi junctam ſcilicet veſtræ,

Conſortia ad beata veſtra feſtinans, Veſtro niſi Patria exitu vacillaret.

Vivatis huic potius rogat beata ipſa:
Huic ſalutarem ſalutem utrobiq́; Veſtram precatur:

Hanc ſciens libens ipſa in Veſtrum amorem ſurrogat- reponitque.
Quid nos? probamus illa calculo noſtro.
Det pondus hiſcè ſinnmus arbiter votis!

.D.2ZacnrAkiaAs HoGEL us, M.Hiũ. P. P.
Palſt Nonar Gymn, Dir

J. SAM. 18 V. 3.
ramen mirum miro miramine dignum

Quia cor ctu proprium cor amut alterius,M
Eſt quod id exemplum Jonathan; pranobilit heros,

Qui fuit concors unut amore Dawid.
Eſiol quid eſt Jonathan? maris eſt quid nexus umoris??

Major at eſt thalamo conſociatus amor.

Q du o d sb p i ctut oc r a I i1 e us conne it in unum,
Ex iuſis, mirum! fiat ut unacaro.

Quod, ZIEGLERE, tivi factum cum corde, Rebeccã,
Val Qupæ ruit adjutrix tua tuta quies.

Hinc do or exiurvit jacet heul quod morte peremta
Eſt cor divinum, cum ſibi vulnus habet.

Quyr ſum ſea lacmæt ſie fert divina voluntas,
Nunc t& amator erit corq; Pio ipſe Deus.

lta dolorem ſiium exponere voluit

M. ANDREAS Lemmerhitt PN
 rvit! erat quondam miſero ſolamen Hiobo.
V Vivit erat pariter morſto medicina Luthero.

Heroes illos imitata Matrona beata,
ZIEGLERI Conjux, fidei conſtantis imugd.
Fæt adflicta ſolebat dicere. Vivit Jeſus!
Vivit ipſe mihi! minimè morior moritura
Felix: vivit enim plucidè eum Principe vitw,
Vivet. etetnuùm capiet nova gaudia Chriſti.

Hec otcaſivne Nutus funebris in ſolatium Amplißimi Prudentißimi
DN ZiEGLERI iotiusque Familiæ ſplendidißim ſeribere

doluiitM. HENRICUS Jorrus LozzeN, Eccleſ. Johannis vulgò Aug. Diaconut.

Sape
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C Æpe mihi dubiam traxit ſententia mentem,
ivos an doleam potius, num morte peremtos?
Vivimus; at, credas, extrema per omnia vitam
Ducimus, tantum non jam traducimus illam.
Vix natos fletus, labor undique cingit adultos;
Ambitio juvenes, laſcivia tentat ephebos;
Auri ſacra fames grandævos vexat urget,
Quemq; trahit vitium, trahit ſua quemq; voluptas,
Deſipiunt prorſus, temere qui ponere multum
Præſidii multumque ſpei ſvevêre caducis
In rebus, quorum præprimis lugeo ſortem,
Cum nihil inveniant, quo mentem tempore mortis
Tranquillam reddant, miſeros ſed ſe eſſe querantur.
Corpore fac, ſano quenquam gaudere, nec ullo
Tentari morbo; fac, gaudere ſecundis
Rebus: at infirmo talo conſiſtit utrumque,
Eſt hodie ſanus, cras lecto affigitur ipſe,
Herculis ut poſſit vix unius arte levari
Morbo, ſed fatis cogatur cedere tandem.
Et quis narrabit cunctos nunc ordine caſus,
Queis homines miſeri miſere nos angimur omnes?
Sed vità functos ego terque quaterque beatos
Eſſe reot. Cauſam ne multis quære: Quieſcunt.
Non illos ſtimulus peccati pungere; ſortis
Ambiguæ ratio tales non flectere; quid? quod

Inſidias illis morbi non nectere poſſunt.
Talia ſic volvens animo jam Magne PATRONE,
Non eſt quod doleas felicia fata BEA TÆ
ConjusGis, in ſummà quoniam nunc pace quieſcit.

lta dolorem
Vmi Coxisuranris Parnierta

ut Graviſſimi, ita de Revubl. patria, Eccleſia Sehola meritiſſ,

JOHANNIS ZIEGLERIInſpectoris Patroni ſui longè Honoratiſſimi,
demulcere nonnihil. tentabat

]oHAMN. Man'rm. Weingartner R.

—“eDeduc modos nigrante luctum
Significans ſimul hic cucullo,

Nam fœminarum conſpicuum Decus
Lethum citato corripuit pede

Qua Neitoris Janè fuiſſetn

Tempora digna videre cana.
Virtus(8)



i 3 (26) StoVirtus, Honeſtas Pietas ſibi
Juncta decore tres Charites erant

ZIEGLERIE, quæ ſingulorum
Corda in amore tenere viſa.

His non pepercit mors truculentior,
Nec movit illam gratia corporis,

Concinna nec morum venuſtas
Sævitiem Stygiam refregit.

Hinc luctus ingens, omnia queſtibus
J

Implentur, ac efundere lacrymas
Jam ver genas noſtras decebit

©dtrribili pavidas tremore.
Aſt quid juvat traducere temvora
Plangore? quidnam pectora fletibus

1 Maeſtiſimis longoque luctu
Jam nimium lacerare prodeſt?

Non Hac reviviſcet lacrymantium
Planctu, nec ullo fumine vultuum.

Suprema lux afulget, Iſti
Qui tumulata reducet oſſa.

Mens mortis expers vivit in athere;
Er jam quietam latitium capit,

Ur neutiquam, ſi ponet, orbem7$m

Hunc miſerum repetat Beata.
f

M. Jon. CHRISTOPE Hubler
Ædis Prædicat. ConR.

r 1

DRædico fehces omnes vereque beatos,
2 QuEels ex hoc rerum turbine abire datur.
Inſtabiles etenim terræ mutantur Olympo,

Vita abit inſelix, vita beataredit.
Hæc quoque ſumima fuit Tua ſpes, Matrona beata;

Morsque Tibi ſeniper janua viſa Poli.
Nunc exemta malis cunctis morbisque ſoluta

Quæ concepiſti gaudia mente, capis.

Teſtandæ ?oumiòlus ivna ſet.

PauL Lumæ, Colleg. lIl Paſtor lversgeh-

s sti8

Den
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Unverhofften doch ſeeligen Fbſchied

Der Weyland
Wohl-Edlen Hoch-Ehrund Tugendreichen

Mr. Rebetten Natharinen
FSlieglerin gebohrnen Rrrieſin

Des
Wohl-Edlen Veſten und Hochwohlweiſen

Ierrn Johann Sieglers
Bey hieſigem Lobl. StadtRegiment Wohlverordnetem Jun
gern Burgermeiſters des Gymnalſij Senatorij anſehnlichen Inipectoris,

und der vornehmen Evangeliſchen PredigerGemeinde Treu
verdienten KirchVaters

Fertzlich geliebten SheDiebſten
Wolten

Jhre ſchuldige Pflicht und Freundſchafft noch letztens
an den Tag zu legen

n nachgeſetzten TrauerZeilen wehmuthig beklagen

Finnen benahmte Kdindes-Kinder Sydam
auch andere nahe Anverwandte und Freunde.

&9c wunſche gute Racht und ſchwingmich von der Erden
Die nur von Jammer weiß und lauter Hertzeleid

Hinauff zu meinem GOtt den Enge ingleich zu werden;
Welt habe gute Nacht mitdeiner Etmtelkeit.

Jch wunſche gute Nacht und alles Wohlergehen
Dir Hertzgeliebteſter und treuer EhGemahl!l

An jenem frohen Tag wil ich Dich wieder ſehenUnd ewig bey Dir ſehn in GOttes HochzeitSaal.
Jch wunſche gute Racht/ und laſſe dich dahinden

Du mein Geliebteſtes und treues BruderHertz!
Halt mit den Thranen ein und mit den Hande- winden

Und denck dir ſchade wohl mir helffe nichts dein Schinertz.

Jch wunſche gute Macht Euch meinen lieben Kindern
Die ihr umb meinen Tod Euch allzuſehr betrubt!

Jhr wollet eure Klag und bittre Thranen mindern
Weil mich der Hochſte Euch dereinſten wieder giebt.

Jch wunſche gute Macht und meinen MutterSeeaen
Euch liebſten Enckeln! Gott der alles wohl gemadht

Bewahr Euch ferner hin auf allen euren Wegen!
 Solebt nun alle wohl! Jch wunſche gute Nacht.

i. So
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hnen
g Ovellen macht.

So hilfft kein Klag-Geſchrey? So wunſcht Sie gute Nacht?
2.Sie zieht nunmehro fort? Wir konnens faſt nicht glauben

Daß einen ſolchen Freund uns will der Himmel rauben.
Es iſt uns dieſes ein gar zu betrubtes Wort
Ein Wort das Thranen bringt: Sie zieht nunmehro fort.

Halt inne Mutter. Hertz! Was eileſt du von hinnen?

Wie ſchwingſt du Dich ſo baid nach jenen Himmels-Zinnen?
Es ſteigt die Liebe ſonſt gewohnllch unterwertz
Du aber ſteigſt hinauff. Halt inne MutterHertz!

Verlaſt Sie uns ſo bald? Heiſt das ein MutterLieben
Wenn man durch fruhen Tod die Kinder wil betruben?

Hilfft unſer Flehen nicht das ſo betrũbt erſchallt
Um ihre TodtenGruifft? Verlaſt Sie uns fo bald?

Sie ſpricht: Es kan nicht ſeyn Jch wil von hinnen ziehen
Drum mocht ihr euch nunmehr mit Bitten nicht bemühen:

Ach allzuherbes Wort! Wie ſchwehr geht ſolches ein!
Wir flehn: Sie bleibe hier. Sle ſpricht: Es kan nicht ſehn.

8.
Mu nu Sie aehe hin auff ihres JES Wincken
Um aus dem FreudenKelch den Engel-Wein zu trincken.

Sie gely und nehme ein was ghr von Anbegin
Von GOTT bereitet iſt. Nu nu Sie gehe hin.

7Doch thu&ie einen Blick im ſich mit uns zu letzen

Die wir die Wangen jetzt mit bittern Thranen netzen;
Sie ſehe noch einmahl Erbarmnißvoll zuruck

n

Weil uns Jhr Scheiden kranckt. Sie thu noch einen Blick.

Sie wunſcht uns gute Racht die truben TrauerStunden
Und dunckle Nachte ſich nun haben eingefunden

Und (ach was ſagen wir?) der Abſchied ilt gemacht
Sie zieht im Himinel ein und wunſcht uns gute Nacht.

Alſo wolten Jhrer hertzgeliebten nunmehr ſeel. Frau GroßMutter
Abſchied aus dieſer eitlichkeit wehemuhtig beklagen deroſel

ben hinterlaſſenen Eltiſten TochterKinder nahmentl.

Chriſtoph Andreas)Dann SotrriedSchroter. Chriſtian Wilhelm Schroter.

Maria Rebecca Schroterin. JoachimZacharias
Nebſt Jhrem Informatore

Joh. Ernſt Cramer Ezelli. Franc.
55. Theol. Stud. Die

1.

Ghdrhtcunturnrgunnang
„Jbhr bittrer Abſchied uns in Au en
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Duie ſehr traurige Poſt

Als Tit

Drau Mebecta Vatharina
gebohrne Frrieſin/

eren Fohann Sieglers
Bey der Churfurſtl. Mayntziſ Stadt Erffurdt wohlverordneten
Jungern Burgermeiſters beym Gymnaſio, ſo wohl auch bey der Evangeliſ.

Chriſtlichen Kirche und Schule zu denen Predigern daſelbſt

Inseecrokis.
Sehr lieb geweſene Shegattin

Den 23. Septembr. Anno Chriſti ryde. Abendsgegen is. Uhr ſeelig verſtorben
und darauf den 26. ejusclem mit Chriſtlichen Ceremonien in der Kirche zu de

nen Barfuſſern begraben worden
WolteZu unſterblichen Ehren und Nach-Ruhnm ſeiner allſtets ſehr hertzlichge

liebteſten und ſehr gutthatig gewefenen xdau SchwiegerMutter
Zur letzten Danckbarkeit in groſſer Betrubniß hiermit zu Tage legen

Dero Jungſten TochterMann
Jatob Arnold Heinrich Konigl. Preußiſ. Vaſall,

und Patricius zu Halle in Sachſen.
 Je groſſer Jammer iſt wann in entfernten LandenMWoer hat den gronen Schmert ſo ſeelig üderftanden

Eln Kind die Poſt erhalt: Die Mukter iſt nun todt!

Jhr Wunſchen iſt erfullt Fhr. Helffer halff aus Noth!
Wie? ſolt der Jammer nicht diß Kindes-Hertze brechen?

Das Sich in Lieb' gefehnt nach ſeiner Mutter Kuß
Das vor Verlangen ſchrieb Sie noch einmahl zu ſprechen

Faſt auf der Reiſe war und doch verbleiben muß?
Der Mutter Wille war man ſolt' der Tochter ſchreiben:

Sie ſturbe Sie befiehl Sie der Dreyfaltigkeit!
Und weil Sie ſchwanger wär' ſolt Sie zurucke bleiben

Sie kont' Jhr helffen.nicht ghr JESUS ſeny nicht weit.
Sie ſolt' vertrauen GOtt der Sie allzent erhaſten/

Den Seegen ſchickte Sie der ſolte auf Jhr ruh'n
EGoOtt werde noch ob Jhr und ihren Kindern walten

Sie ſolt Jhn ja ja nicht von ihren Auagen thun.
GOtt werde ferner ſeyn ihr GOtt und beh Jhr ſtchen

Jn Noth verlaſſen nicht Jhr zeigen ieine Macht
Jhr Hoffen ware Sie in Ewigreit zu ſehen

Sie wunſche gute Nacht fahrt wohl au tauſend auter Nacht!
Du Treues Vaterwertz du haſt mit ThranenFlinſen

Was dir die Mutter hieß und dir getragen an
Geſchrieben uns daß wir zurucke bleiben muſſen

Und was ihr Wille war uns balde kundt gethan.
Duc(h)
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nunDu wirſt auch nun mit uns da wir wie Kinder ſollen

Dir williglich gefolgt und Dir nicht wiederſetzt
Zufrieden ſeyn daß wir zurücke bleiben wollen

Da du der Mutter Grab mit Thranen haſt genetzt.
Uns troſt der Mutter Troſt uns troſtet daß wir wiſſen

Wie Chriſtlich Jhr gelebt wie ſehr Jhr Euch geliebt
Wie cuer Wille war gantz einig nie zerriſſen

Wie Du Sie niemahls nicht/und Sie Dich nie betrubt.
Jhr war't voll Hoffen und voll ſchmertzliches Verlangen

Wann Eins nicht gleich da war und nicht das andre fand
Jhr kontet nicht froh ſeyn wann nur Eins ausgegangen

So feſte hielte Euch des Himmels Liebes-Band
Nichts war erfreulicher als wann zurucke kame

Von Euch Eins ſo da nur gegangen auf das Feld
Unzd bracht nur etwas mit das and're ſo annahme

Als war' es noch ſo viel als war' es groſſes Geld.
Wer wolte ſolchem Paar nicht länger Leben gonnen?

Wer wolte wunſchen nicht daß alle Welt ſo war?
Wer glaubrt die Schmertzen wenn ſich dieſe muſſen trennen?

Wenn GOttes Rath uns ſchickt den Menſchenwurger her?
Es iſt als ſehen wir Dich liebſten Vater ſtehen

Bey unſerm Mutter-Hertz und wie dein Auge Sie
Jn ihrer Kranckheit hat mitJammer angeſehen

Dein Hertz bekummert war dein Leib war ſpat und fruh
Zu helffen ſtets bereit du ſüchteſt bald die Aertzte

Du ſcheuteſt keine Koſt gabſt alles willig hin
Zu lindern ihren Schmertz und das war noch das hart'ſte

Daß teine Hulffe war erſchrockte deinen Sinn.
Der arge Knochenmann und wie er fort geeylet

Dein Treues Hertze Dir zu nehmen in die Grufft
Obſchon mit Wiederſtand Du dich niemahls verweilet

So muſt Du horen doch/ wie unſer Hertz ſetzt rufft:
GOTT troſte deinen Geiſt erſetze deinem Leibe

Die Kraffte die Du haſt in Jammer zugebult
Durch Wachen und durch Muh' bey deinem treuen Weibe

Die jetzt ins HimmelsSaal der Engel Luſt genieſt.
Jhr Ruhm ſtirbt nicht ihr Leib iſt ſchon zur Erden kommen

Wie ſchrocklich er auch war von Kranckheit abgezehrt
So liegt Er doch in Rith' wie wir gar bald vernommen

GOtt laß ihn ſanfſte ruh'n und mache uns gelehrt
Zu gehen auch den Weg und der Welt abzuſterben

So kommen wir zu GOtt ſo lehrt uns JEſus Chrift
Durch Müuh' in dieſer Zeit das Himmelreich ererben

Obſchon der Leib verdorr't doch Chriſtoahnlich iſt.
Jndeſſen lege GOtt noch viele lange Jahre

Dir Liebſten Vater zu belohne deine Treu
Mit Seegen krone GOtt die lieben grauen Haare

Der Himinel ſery Dir hold dein Ruhm ſey ewig neu!
Alſo wolte ihren aber den frunzeitigen Todt ihrer ſeeligen Fr. Mutier bethrauclen

Herrn Vater troſtllch zuruffen die in der Frembde lebende Tothter

Martha Eliſabetha Heinrichin
nebſt Jhren 3. Tochtern nahmentl.

Dorothea Sophia
Dnnartha Eliſabetha und heinrichin.7

Magdalena Sydonia
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x  xO Spes hominum fallaces

Res caducas!
Quæ ſperamus firmiſſima,

præter ſpem dolemus infirmata,
quæq; Nobis pollicemur diutiſſimè,

citiſſimeè cadunt, fallunt maximè.
nſperata ſœpius accidunt, quàmquæ maxime ſperes,

adeoque inexpectatæ rerum ſunt viciſſitudines,
ut mens ſpei dubia Votorum deſideriò tabeſcat

expectans edoceri,
utrum ſpem concipiat, an metum?

Exemplo Tuo id abunde doces

REBECCA CATHARINA,Soror Deſideratiſſima,
Oris ille Tui nitor, vigor oculorum, lingvæ gratia,

Quid?
lIntemerata fides, jucunda animi modeſtia,

non fucata in quosvis pietas,
quorſum hæc omnia conceſsère?

Res hæ Tuæ erant Spes Mariti,
Spes Liberorum, Spes Nepotum,

Spes tandem mea
quondam dulciſſima, nunc eheu! deluſa,

quæ nobis invitis inſperantibus præmaturius fubtractæ
ſubtumbã jacent, tacent,

tantoque nos mœroris afficiunt cumulò,
quantò olim cumulabant gaudio.

Omnes enim amore Tui tenebamur,
nec poteras efſe niſi amabilis
utrique inprimis Conjugum,

Quos amabas impenſiſſime,
cum iisdem nunquam in gratiam rediens

ab utroque parem trahebas gratiam.
Conjugium haud grave, ſed ſvavẽ jugumerat

non tantum

JOACHIMO URBICHIO,
Civitatis Duum- Viro Supremo& Tribuno,

ſpectatæ quondam fidei, vitæ integerrimæ,
virtutis æmulandæ,

Quem à lectò ad lethum non fine luctu tuo graviſſimò
Divina juſſit abire Providentia:

Sed poſt etiam
JOHAN-
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JOHANNI ZIEGLERO,Natalium ſplendore, uſu rerum, prudentia Conſulari
ſatis conſpicuo,

Conjugium ſant exoptatiſſimæ conjunctionis,
amoris arctiſſimi,

concordiæ devinctiſſimæ,
Neque hic diſcordiæ faciebat locum prioris fœcunditas,

iſtius ſterilitas,
Licet Maritus iſte ſecundus

tum verè ſecundum ſe prædicaſſet,
ſi non interrupta Vos tenuiſſet copula,

Teq́; tori Conſortem, nullis etiam foẽcundam pignoribus,
tantuim ſibi licuiſſet habere ſupetſtitem.
Et certè per ætatem facile ſuperfuiſſes,

neque Mariti Tuorumque ſpem fefelliſſes,
niſi Morbona vagò Te fulminis afflaſſet ictu,

Quem cum declinare non poſſes,
pectore noſtro nunc has nunc alias in ſpes divisò,

poſt longa morborum tædia
perfuncta malis, defuncta fato,

non ad ſpes, ſed ad res immortales nunc es evecta,
cxactis inter mortales luſtris decem, annis duobus,

nobis res inter caducas ſpes inanes relictis.
O ſpes mortalium dubias incertas!

O res hominum creperas afflictas
O funeſtam inſperatam diem,

qua juſta ſolvere jubet Pietas, imperat Affectus

MATRONÆ,qquaConjuges non optaverunt conjunctiorem,
Natæ natiq; ex his non ſuſpexerunt fideliorem,

Propinqui non agnoverunt meliorem,
Quam non ſine mœrore comitantur, quotquot eunt exequias.

Ego etiam,
SOROR BEATISSIMA.Dum ſequor. atq; pio fletu Tua funera plango.

Exequiis adſum, proh dolor! ipſe meis.

Beatis manibus
Sororis conjunctißimæ

inter rerum humanarum contemtum,

æternarum ſuſpirĩa poſ.

JOHANNES VALENTINUS FRISIUS,
Patriæ El. Mog. Synd.

Frater germanus meerſtiſſimus.

Steh
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KeTet Wandersmann und ſchau in dieſe Grufft:
WoHier liegt ein Weibesbild begraben
An welcher Roth und Tod gar keine Macht kan haben
Weil Tugend biß zum Steruen ruffft
Ja niemahls wird vergeſſen werden.
Muß gleich der Leib der Wurmer Speiſe ſeyhn
Und eine Zeit im finſtern Grabe liegen
So laſt der Geiſt ſich doch genugen
An ſeiner Herrligkeit biß daß der Tag bricht ein
DavLeib und Seele ſoll zuſammen kommen
Und ſo dann erſt mit allen Frommen
Der frohen Ewigkeit im hochſten Grad genieſſen.

Nungehe Wandersmann
Und dencke wohl daran
Zu halten rein und gut Gewiſſen
Und nach Gottſeeligkeit und Tugend meiſt zu ſtreben
Damit auch Du wie eie dereinſt mogſt ſeelig leben!

Mit dieſen bejammerte den ſchmertzlichen Todes-Fall
ſeiner liebſten gr. Muhme und Gevatterin

Chriſtian Henrich Weltz J. U, D.
Kẽus iſt in dieſer Welt ſo da nicht bald vergehet
v bs gleich ſo herrlich iſt daß jedermann ſehr liebt
Die Blume auf dem Feld gar kurtze Zeit beſtehet

Wann ſie den Augen ſchon die großte Anmuthgiebt.
Es muß das grune Graß dem rauhen Winter weichen

Die Roſe fallt bald ab daß man ſie nicht mehr ſpuhrt
Ja ſelbſt der edle Menſch muß endlich gar erbleichen/

Wann ihn der blaſſe Todt mit ſeiner Macht beruhrt
Doch wird Hochſt-Seeligſte Jhr Ruhmnoch ewig leben

Ob Sie dem Leibe nach ſchon weg geſchieden iſt
Die Tugend lebt in Jhr und wird noch ewig ſchweben

Wenn gleich der bleiche Mund die Todes Bahre kußt.
So wird die Frommigkeit womit Sie ſtets gepranget

Der Nach-Welt zeigen an wie Jhr Lob ewig bleibt
Daß Sie den Himmels-Saal durch Gottesfurcht erlanget

Ob gleich der Corper wird der Erden einverleibt.
Hhiermit wolte ſein Chriſtliches Mitleiden über das fruhzeitige

Ableben Seiner Hochgeehrten Fr. Muhme bezeigen

Rudolph Henrich Ziegler J. U. D.

i) Jſt
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So kan es dieſe Welt vor allen andern ſeyn
Worinn der Menſche muß mit tauſendKummer ſtreiten

So daß ein jeder Tagfuhrt neue Plagen ein.
Was unſre Freud und Luſt was unſer Wohlſeyn heget

Wird wieder Hoffnung uns bey Zeiten weggerafft
Und das was unſre Seelofft zuergetzen pfleget

Verſchwind im Augenblick mit unſer Lebenskrafft.
Diß hat Herr Vetter Er anietzo auch erfahren

Da Stine Sonne ietzt aus ſeinem Hauſe weicht
Durch deren Rath Er ſich vor Sorgen kont bewahren

Die lieget indem Sarg entſeelet und erbleicht.
Solt Er anjetzo dann wohl ohne Kummer leben?

Jch halt die Sorgen ſind nunmehr ſein taglich Brodt
Dann wer ein Menſche heiſt der muß in Fluthen ſchweben

Allwo ein ſteter Sturm Gefahr und Ende droht.
Drumb wohl der Seeligen die nunmehr iſt gekronet

Der Kummer iſt nun weg die Sorgen und vorbey
Sie hat kein banges Leid das ihre Luſt verhohnet

Der GOttsverlobte Gzeiſt iſt aller Bande freyh.
Was Angſt und Aechzen hieß iſt nun zum Jubel worden

Die Klagen legen ſich das Weh iſt abgethan.
Sie iſt ein Edles Glied im Seraphinen Orden

Worinn Sie künfftig nichts als Jauchzen üben kan
Auf Erden wird ihr Ruhm beſtandig ſeyn und ſtehen

So lange man den Ruhm der Tugend ſchutzen kan
Jhr wohlverdientes Lob wird nimmermehr vergehen

Weil Sie der Gottesfurcht und Tugend zugethan.

Miit dieſem wenigen wolte ſeinen Hochgeehrten Herrn Vetter
in etwas aufrichten

Johann Melchior Kniphoff Med. D:

4.cr wunderbahre GOtt muß doch viel anders dencken
MAls alle Sterbliche; Sein Weg muß anders ſeynm alles ſeine Macht ſo hellig weiß zulencken

Wenn wir gleich anders uns die Sachen bilden ein.
Es ſtarret Aug' und Sinn wie Er es kan ſo fügen

Selbſt Plato muß erſtaunt mit allen Weiſen ſteh'n.
Es bringt ihm die Vernunfft nichts als ein Mißvergnugen

Wenn er ſo alles ſieht recht durch einander ageh'n.
11

ck
Jhr! die Jhr zeigt wie man zum Himmel mit e gehen

&nqt: ob nicht GOttes Weg Gedan en Sinn und Rath
Gar anders billich ſey von Menſchen anzuſehen

Als offt Vernunfft allein ſich eingebildet hat.

Jhr!
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Jhr !die ihr andern zeigt der Themis edle Schatze

Und die ihr uns beglaubt das allerbeſte Recht
Sagt! dd nicht dieſer Satz ſo gut als ein Geſetze:

Gott denckt undgeht ſo nicht wie wohl ein Sunden-Knecht.
Jhr Aertzte! muſt' Jhr nicht auch offt beh euren Krancken

Jn GoOttes Schule geh'n von eurer Artzeney:
Zulernen Gottes Weg und weiſeſte Gedancken;

Und daß ja alle Hulff davon zu ho ſen ſeyh.
Weltweiſe! kom̃t herbey und lernet recht nachſpuren

Daß Gottes Wege ſind wie Menſchen Wege nicht.
Wer jene aber lernt lernt recht philoſophiren

Und ſonſt iſt im Verſtand nichts als ein dunckles Liecht.
Ach ja! ſo macht es EOtt der kluge WeltBezwinger

Er hats von Anbeginn auf Erden ſo gemacht
Er fuhrt uns wunderlich mit ſeiner Weißheit Finger

Oſt ſo wie unſer Hertz es hatte nie gedacht.
Oft in ein ſchwacher Leib ein treffliches Gemuthe;

Da mancher ſtarcker kaum vernünfftig reden kan;
Ein ander fallt dahin in ſeiner beſten Blute:

Und mancher hat umbſonſt den SterbensWunſch gethan
Oſt wird in DornenWeh die Roſenbluth verkehret

Es wird zu Schlackenwerck das reine Gold gemacht;
Ja endlich wird die Welt in einem Nu verzehret

Und was ſonſt ſterblich war zur Ewigkeit gebracht.
Wir dencken offt an Luſt und frohe Jubel-Tage;

GOT1D abrr ſchlagt gar bald uns alle Luſt entzweh
Und ſtatt der Freuden tommt offt eine JammerKlage

Das Hauß wird angefullt mit groſſem AngſtGeſchreh.
Was haben Sterbliche in dieſem armen Leben

Zu allen Stunden? Nichts als Angſt und Moth:
Wenn mancher erſt gedenckt: jetzt fang ich an zu leben:

Seht GOttes Wunder-Weg! So iſt Er kranck und todt.
Diß zeigt die Seligſte die war von GOtt erwehlet

Aus einem lautern Nichts zu etwas in der Welt.
Aus etwas wird Sie nun zu Nichts aufs neu gezehlet

Dieweilihr krancker Leib ins duſtre &rab verfallt
Betrubtes WittwerHertz ich mercke deine Klagen

Dein Winſeln Ach und Weh den ubergroſſen Schmertz
Dein angſtigliches Thun dein Jammervolles nagen

So auch erweichen kan ein Eiſenfeſtes Hertz.
Jch ſehe auch von Euch die Seligſte beweinen

Die ihr als nechſte Freund pflegt gern umb Siezu ſtehn.
Ach! ſolte tlaget Jhr! ihr LebensLiecht noch ſcheinen!

Ach! mocht ihr LebensGlantz doch noch nicht untergehn!
Allein Betrubteſte! das Wort iſt ausgeſprochen:

OOtt niint die Seeligſte von euren vanden auf.
Sie iſt nunmehr erloſt von ſo viel KranckheitsWochen

Es hemmet Gottes Weg nunihren ThranenLauff.
Sie iſt die Seligſte in GOttes guldnen Hüutten

Jhr bringt durch Thranen Sie doch nimmermehr zuruck

Sie
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Sie hat ſo lange Nothund Kranckheit uberſtritten:

Drumb wunſcht der Seligſien ein tauſendfaches Gluck!
Denckt nur die groſte Kunſt ſey: Stets ans Sterben dencken

O ſeelig wer alhier ſo wohlbedachtſam iſt!
Dem wird GOtt nach dem Tod des Himmels Wohnung ſchencken

Ja Gott gedenckt an Jhn auch in der LebensFriſt.
Jndeß Betrubteſte GOtt wird Euch wohl verbinden

Weil ſeine Wege ſind von Gnad und Liebe voll
Er wird ein ſanfftes Oel vor eure Schmertzen finden/

Er madcht es wie ein Artzt und Vater machen ſoll.

Vrabſchrifft:
e mehr als hundert Tag in Kranckheit muſt zubringen

Singt mehr als tauſendmahl ein ſchones FreudenLied:
Sie laſt mit Jauchzen ietzt ein Alleluja klingen

Dort wo manGott nicht mehr im dunckeln Schatten ſieht.

kt.
M. Jon. LAUR Pfeiffer Diac. Prædic.

MNeEin BlutsFreund FESUS lebt der mich vom Todund Schrecken
 Derrenet/ da ſein Leib vom Tod zum Leben kehrt.
Der wird auch aus der Erd mich wieder aufferwecken

Wird dieſe meine Haut von Wurmern gleich verzehrt.
In ſelbger will ich einſt den groſſen GOTTerblicken

Wenn Er mich gantz verneut fuhrt zu dem HummelsLicht:
Mit dieſen Augen ſo man nach dem Tod wird drucken

Will ich Jhn wieder ſehn! ein Frembder aber nicht.

Dieſen von der Seeligverſtorbenen Frau Muhme Zieglerin ſelbſt
erwehlten ſchonen LeichenTeyt wolte Deroſelben zu un
ſterblichen Ruhm dem Tit. Herrn Wittber und ſambtlich
Hochgeehreten Angehorigen zum Troſt Versweiſe hinter
laſſen

M.Johann Heinrich Tiemeroth Diac. zuſSt. Michaël.

Gymnaſ. Prof. und P. L.C

Iversò meritò miſcentur mœnia luctu,IQuem rabic mors conciliavit livida civi,

Hei nobis, claram veræ pietatis amore
Ingenuãque fide rapuit de nocte REBECCAM,
Cultricemque boni cautam, caſtique pudoris
Cuſtodem, quid? quod generis muliebris honeſtam
Icona! Proh utinam vivax manſiſſet in annos
Seros, quippe diu durantia tempora vitæ
Virtus, forma, pudor, pietas meruère profectò!
Sed meliora cupit, quoniam cœli petit aſtra,

Eternæ
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Eternæ laute carpendo gaudia vitæ,
En cum cœlicolis vivit jam nunc pia conjux
Z1E GLERI in gremio Chriſti ſecura, beata:
Corpus quod recubat nigræ ſub tegmine tumbæ,
Quem dabit extremã prævelox Angelus horà
Tubarum ſonitu tunc ſurget clarificatum.

Ampliſimo pariter ac Prudentiſimo Viduo mortem adhuc
maturam Conjugis in vita ſvaviſſimæ æque ac dilectis-
ſimæ lugenti, Fautori ſus maxumo ac Cognato hono-
ratiſſimo, cuumẽ;“ deproperans adjicere debuit

HENRICUS GOTTLOB JUST, Gymnaſii
Senat Evangel Profeſſor

 Emmt ihr Lieben herumt die Zahren
wa: Muir iſt hertzlich wol geſchehn:
Alles wil Jch aern entbehren

Was Jqh in der Welt geſehn/
Hier iſt Freude hier Vergnugen

Wo mein Geiſt mit FEſu prangt.
Wol dem /der alſo kan ſiegen

Wol der dieſe Freud erlangt!
Dieſe Gedancken der Seeligſtverſtotbenen Frau Zieglerin

als ſeiner auch im Tode hochzuehrenden Fr. Gevatterin
und Schwagerin/wolte denen durch ihren Tod ſchmertz
lich Betrubten zum Troſt hinterlaſſen

NicoLaus Sinnhold Scholæ Reg. Rector.

x x St certò pietas præſtans ac optuma virtus,
O

I Quæ cunctos homines ornat usque decet,
Quæ citò cumprimis ſplendorem conjugis auget,

Vittutes reliquæ quam comitantur abhinc;
Hæc etenim virtus præſens in conjuge pulchra

Næ magnò cumulò roboris hanc decorat:
Reddit eum primùm prudentem, robore firmo

Inſtructam mentis conſiliique boni,
Solicitamque deinde facit ſernperque tuentem

Hinc privata domùs commoda magnificæ,
Illam conſtituit porrò fidam atque pudicam,

Amantem toto pectore ore virum,
Ac demum ſoli caram gratamque marito

Nec non felicem denique reddit cam.

Gk. Talis



as (38.) 5-
Talis erat conjux ZiEGLERI blanda REBECCA,

Cujus origo virens, ſeminium generis
Claram, progeniesque vigens laudanda quibusvis

Magnarum laudum ſeminibus meritis,
Hæc quoque per vitam totam pietate micabat, 1

Magno virtutum ſplenduit hinc decore,

Hæc erat in cunctis anxia, ſolicita,
Hæc adeo ſemper prudens extabat ubique,

Hæc ſincero ſimul excipiebat amore
Purè dilectum conjugii ſocium:

Hic quoque grata DEO nec non accepta marito
Mactẽ coruſcabat ſolis ad inſtar iens,

ehUxores inter claras felicior usque 5In terris noſtris extitit hæc valide:
Eſt igitur meritò nunc feliciſſima facta,

Ipſi cùm dignè vita beata data,
Quæ ſic præſentis vitæ mala cuncta rependet

Quæ ſine fine dabit gaudia perpetua;
Sicce manebit abhinc defunctæ fama perennis, jr

Ejus in laudem jure canemus ira:
Hic REBECCA CATHRINA lubens hominique DEOque

Serviit, hinc Jovam dulcè videre poteſt. J
Hæc in perpetuam piè Defunctæ memoriam ad conteſtan-

dum ſuum dolorem ut monſtrandum erga Nobiliſſ,

ac Prudentiſſ. DN. JOH. ZIEGLERUM, &c. Cogna-
tum ſuum ac Patronum Maxumum &c. animum
quavis data occaſione inſerviendi officioſiſſimum pa-
ratiſſimum ex debita obſervantia appoſuit

HIERONYMUS Ludolff Erff. Phil. Mag. Med. C. 4
LIEu! erepta tibi, meritiſſime Avuncule, coſta, ttz

AA Unica quæ cordis portio dulcis erat. 4
Prædurum fatum Domini ſed ſancta voluntas J

Sic tulit, in quà mors vitaque noſtra ſita eſt.
Hæc placeat. Sanet, qui inflixit vulnus acerbum,

Suavequè ſolamen ſuggerat ipſe DES.
Debitæ obſervantiæ causà appoſuit

JouANN. VVEEIM. Ludolff Gymnaſii Senat. Alumnus.
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